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Schwer geſchlagen? 


General Kuropatlin ſoll eine völlige 
Niederlage durch die Japaner 
erlitten haben. — Ruffiihe Nad)- 
richten ſprechen nur von ver— 
ſchiedenen hitzigen Gefechten, 
mit ſchließlichem Rückzug der 
betreffenden Ruſſen. — Angeb- 
liche Schlacht bei Port Arthur. 
Rom, 1. Juni. Ein Telegramm 

aus Tokio beſagt, daß der japaniſche 

General Kuroki die Streitkräfte des 

Generals Kuropatkin bei Sumentſe 

(wahrſcheinlich Saimatsza oder Si— 

matſi) vollſtändig geſchlagen habe. 

Sämmtliche ruſſiſche Poſitionen öſt— 
lich von Haitſcheng ſind aufgegeben 
worden — wie ferner gemeldet wird 
— mehrere Geſchütze wurden von den 
Japanern erbeutet, und ganze Schwa— 
dronen Koſaken gefangen genommen. 

(Möglicherweife bezieht Tich dies auf 
diefelben Vorgänge, welche bereits der 
Gegenftand ruffiiher Meldungen aus 
Liaoyang und St. Peteröburg waren. 
In jenen Meldungen murbe_ inbe 
nit von einer allgemeinen Schladht 
aefprochen, fondern nur bon einer 
Reihe hitiger Gefechte öſtlich von Si— 
matfi, vom Morgen des 27. Mot bis 
zum Tages-Anbrud) des 30. Mai, un: 
ter fchweren Verluften auf beiden 
Seiten und ſchließlichem Rückzug der 
Ruſſen auf Simatſi zu. Der letztere 
Platz liegt 35 Meilen nördlich von 
Föngwangtſcheng.) 

Ligoyang, 31. Mai. Werſpälet.) 
Anhaltende Kämpfe haben nordöſtlich 
von Föngwangtſcheng und an der Ei— 
ſenbahn oberhalb Kintſchau ſeit dem 
27. Mai ſtattgefunden. 

Ein hitziges Gefecht gab es öſtlich 
von Simgtſi, 35 Meilen nördlich von 
Fugwangiſcheng. Daſſelbe daukrte 
vom Morgen des 27. Mai bis zum 
Tagesanbruch des 30. Mai. Beide 
Seiten hatten ſchwere Verluſte. Doch 
ſind noch keine ziffernmäßige Angaben 
darüber erhältlich. 

Schließlich zogen ſich die Ruſſen 
nach Simatſi zurück. Die japaniſchen 
Abtheilungen folgten ihnen vorſichtig. 
Es wird berichtet, daß die Japaner 
eine Streifwache des Nerinsky-Regi— 
ments unweit Hunſian in einen Hin— 
terhalt gelockt hätten. 

Tſchifu, 1. Juni. Ein unbeſtätigtes 
Gerücht beſagt, daß geſtern nur ſechs 
Meilen von Port Arthur eine Schlacht 
ſtatigefunden habe. 

St. Petersburg, 1. Juni. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht aus Mukden be— 
ſagt, daß das japaniſche Schlachtſchiff 
„Fuji“ an einem Riff unfern derMiago— 
toc-Infeln, zmwilchen dem Kmwantung- 
und dem Schantung-Vorgebirge, auf: 
oelaufen fei und von Torpedobooten 
dajelbft bewacht werde. 

Hotohama, 1. Juni. Nachrichten 
zufolge, welche im japanifchen Haupt- 
quartier eingetroffen find, bejteht Die 
ruffiihe Garnifon zu Port Arthur 
nur aus 20,000 Mann, nämlich 15,- 
000 Mann Anfanterie, 4000 Mann 
Artillerie und 1000 Mann Kojfaten. 

London, 1. Juni. Der Korrejpon- 
dent der „DailyMail“ in Niutſchwang 
meldet: 

Chinefiihe Flüchtlinge von Port 
Arthur fhildern die Lage der Bemoh- 
ner dafelbit ala verzmeifelt und Jagen, 
es herrſchten ſchon jetzt Hungersnoth— 
Preiſe, und die Lebensmittel würden 
noch immer theurer; viele Bewohner 
ſeien gezwungen, Chineſenſpeiſen zu 
eſſen, und ſelbſt dieſe ſeien theuer. 
Ganze Straßen und mehrere öffent— 
liche Gebäude ſeien durch die japani— 
ſchen Granaten in Trümmer gelegt, 
und die Hoſpitäler ſeien geſtopft voll 
von Kranken und Verwundeten. 

Weiter berichten ſie: An den be— 
ſchädigten Kriegsſchiffen wird nicht 
mehr gearbeitet. Allen Ziviliſten ſind 
militäriſche Pflichten auferlegt wor— 
den. 

Der allgemeine Geſundheitszuſtand 
der Bewohner von Port Arthur iſt 
gut, — indeß ſterben die Chineſen 
Hungers! 

Die Eiſenbahn iſt bis nach Kin— 
tſchau (Kinchow) völlig zerſtört und 
hat zwiſchen Kintſchau und Wafang— 
tien häufige Lücken. Zu Wafangtien 
ftehen 15,000 Mann japaniſcher Trup⸗ 
pen, weiter nördlich iſt jedoch kein 
Zeichen von Truppen zu bemerken. 

London, 1. Juni. Der Korreſpon⸗ 
dent des Londoner „Chronicle“ in To— 
fio melbet: 

Die ruffifhe Strategie hat einen 
weiteren Wechſel _ vorgenommen. 
Jingkau (Jingtſekau, Yinkow, Hafen 
von Niutſchwang) ſoll auf's Neue be⸗ 
feſtigt werden. 4 Geſchütze ſind aus 
Niutſchwang dorthin gebracht, die Gar⸗ 
niſon iſt verſtärkt, und der Hafen iſt 
minirt worden. 

Lidohang, L. Juni. Es wird auch 
über hitzige, wenn auch nicht größere 
Kämpfe zwiſchen Wfangoy und 
dien berichtet. Die japaniſchen 
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Infanterie-Reſerven hinzugekommen 
und hätten die Ruſſen zum Rückzug 
nach Wfangoy gezwungen. 

Söul, 1. Juni. Man hegt Befürch— 
tungen für die Sicherheit der japani— 
ſchen Garniſon und der japaniſchen 
Anſiedelung zu Wonſon (Genſan), we— 
gen der ſtreifzügelnden ruſſiſchen 
Streitkräfte. Verſtärkungen werden 
jetzt aus Phöngyang (Pingyang) und 
Hamheung nach Wonſon geſandt. Die 
japaniſche Garniſon zu Phöngyang 
und Antung iſt ebenfalls verſtärkt wor— 
den. Die japaniſche Garniſon zu 
Söul ſelbſt beträgt infolge deſſen nur 
noch 2000 Mann, was man aber für 
genügend gegen die ruſſiſchen Streif— 
zügler hält. 

Victoria, B. K., 1. Juni. Ein frü— 
herer japaniſcher, Artilleriehauptmann, 
welcher als Paſſagier auf dem Dam— 
pfer „Empreß of Japan“ in amtlichen 
Geſchäften hier eintraf, ſagt, die ja— 


vor einigen Jahren Vorbereitungen 
getroffen, der beſonderen Kampftaktit 
der Koſaken zu begegnen. Ein japa— 
niſcher Ingenieur habe ein beſonders 
leichtes Maſchinengeſchütz erfunden, 
welches mit jeder Abtheilung auf ei— 
nem Pony befördert werden könne, 
von 4 Mann bedient werde, einen grö— 
ßeren Schuß-Bereich, als die Norden— 
feldt-Geſchütze habe und den Koſaken 
gegenwärtig ſehr verhängnißvoll 
werde. 

Indianapolis, 1. Juni. Die „India— 
napolis News“ leiſtet ſich eine Spezial— 
Depeſche aus Tſchifu, welche beſagt, daß 
der japaniſche Landangriff auf Port 
Arthur bereits' geſtern früh begonnen 
habe! 

Schwer heimgeſucht. 
Das Gemwitter-Unheil im Sächſiſchen, Badi— 
ſchen und Heſſiſchen. 

Erfurt, 1. Juni. Im Eichsfelde 
ſind erſt jetzt die, vomUnwetter der letz— 
ten Tage verurſachten Schäden in ih— 
rer ganzen Größe zu erkennen. Die 
ärmere Bevölkerung des Ober-Eichs— 
feldes iſt durch die Vernichtung der ge— 
ſammten Feldfrüchte thatſächlich rui— 
nirt. Lengenfeld, Effelder, Groß— 
bartloff, Hildebrandhauſen und Geis— 
mar ſind meterhoch überfluthet. Außer 
den Scheunenvorräthen ſind auch große 
Mengen Vieh vernichtet. Im Dorfe 
Struth des Regierungsbezirks Erfurt 
zerſtörte ein Blitzſchlag die Kirche. In 
Großbartloff tödtete der Blitz den 
Poſtagenten Hahn und verletzte andere 
Perſonen. 

Die Eifenbahn Schwebda = Treffu:t 
in den Negierungsbezirten Kafjel und 
Erfurt ift infolge des Hochmwalfers ge- 
jperrt. Andere Streden find jchwer 
beihädiat und bedürfen umfafjender 
Reparaturen. 

Konftanz, Baden, 1. Juni. m 
Konftanzer Kreife it der Gemitter- 
Tchaden ebenfalls ungeheuer. Das 
Zizenhaufener Thal ijt einem großen 
See zu vergleihen. Halb Storfad) ıit 
überfluthet, und vier Brüden find tn 
dem Orte. von den wilden Gemwällern 
fortreriffen. Die Straßen und Pläbe 
von Meßtirch, ebenfalls im Konftanzer 
Kreife, hat die Fluth metertief aufge: 
riſſen. 

Die ganze Ernte im badiſchen Ober— 
lande iſt vernichtet, und mehrere Fa— 
briken haben den Betrieb eingeſtellt. 
Uebrigens muß die werkthätige Näch— 
ſtenliebe, mit den Behörden an der 
Spitze, raſch eingreifen, um einem grö— 
ßeren Nothſtand vorzubeugen. 

Jubiläum der Semmeringbahn. 


Wien, 1. Juni. Eine großartige 
Gedenkfeier anläßlich des 50jährigen 
Jubiläums der Semmeringbahn hat 
ſoeben ihren Abſchluß gefunden. (Be— 
kanntlich war die Bahn bis zur Voll— 
endung der neueren großen Alpenbau— 
ten eine der kühnſten und großartig— 
ſten Eiſenbahnbauten in Europa.) 


Prof. Koch's Errungenſchaften. 

Berlin, 1. Juni. Das hieſige Inſti— 
tut für Infektions-Krankheiten theilt 
mit, daß Profeſſor Dr. Robert Koch 
außer den erwähnten Serum gegen 
Pferdeſterbe auf ſeiner jüngſten ſüd— 
afrikaniſchen Forſchungstour auch eine 
neue Schutzimpfung gegen die Rinder— 
ſeuche entdeckt habe. Letztere iſt durch— 
aus verfchiven von dem. jogenannten 
Teras-fieber. ES ift vielmehr eine 
erft fürzlich beobachtete Seuche, welche 
Prof. Koch „Afrikaniſches Küſtenfie— 
ber“ nennt. 

War fein Attentat. 


St. Peteräburg, 1. Juni. Zeitweilig 
während ber Nacht waren Gerüchte 
verbreitet, daß ein Morb-Attentat auf 
den ruffifchen Minifter des Ausmärti- 
gen, Grafen v. Lamäborff, verübt 
worden fei. Diefelben haben jedoch wei⸗ 
ter feine Grundlage, als einen thätli= 
hen Angriff auf den Minifter mit, ei- 
nem Spazierftod am Montag Abend. 

Der Angreifer war Fürft Dolgo— 
rufi, früher Offizier im kaiſerlichen 
Hufarenregiment und einmal bulga= 
rifcher Thron-Prätendent, ein Gegner 
von Zamäsborff3 Politif und ein ent= 
täufchter Yemterjüger. Er gehört zur 
ertremften jlavifhen Partei. Man 
nimmt aligemein an, daß er überge- 
fchnappt fei. Die Polizei nahm ihn 
in Haft, troßpem er ihr unter Vorzei- 
gung feiner Rarte.fagte, es handle ich 
nur um eine Privat- Affäre. 

4. „Bampiernanricten. 
Der amerifantice ‚Voftdampfer „Rorca*, der 
chinefiſchen 8 „nah Volohama getommen war, 
ort f fi eine mutbmaßlich 
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Chicago, Nittwod, den 1. Zuni 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


Wegen aungeblihen Betrugs. 

Berlin, 1. Juni. Die hiefige Polizei 
bat Franz v. Defterreich, einen Sohn 
des verjtorbenen Generals, wegen an= 
geblih in Wien verübter Betriigereien 
verhaftet. 


— ç —— 
Inland. 


Von den HSochfluth-Gebieten 

Green River, Wyo., 1. Juni. Ueber— 
ſchwemmungen des Green-Fluſſes und 
ſeiner Nebenſtröme haben gewaltigen 
Eigenthumsſchaden verurſacht und 
mindeſtens 2 Menſchenleben, wahr— 
ſcheinlich aber mehr, gekoſtet. Die be— 
kannten Todten ſind die Viehweiden— 
Reiter Wr. Eubanks und Frank 
Woodruff. 

Alle Ströme dieſerGegend ſind aus— 
getreten, und die Niederungen ſind 
weithin überfluthet. 

Die Verbindung mit den Anſiedlun— 
gen im Innern hat aufgehört, da keine 
Brücken über die ausgetretenen Strö— 
me führen, und alle Furthen unpaſſir— 
bar ſind. Man erwartet, daß noch 
Wochen vergehen werden, bis der ver— 
urſachte Schaden mit Genauigkeit ab— 
geſchätzt werden kann. 

Cheyenne. Wyo., 1. Juni. Es wird 
hier berichtet, daß das Thal des Horſe 
Creek, 30 Meilen nördlich von hier, 
geſtern Nachmittag von einer furcht— 
baren Hochfluth heimgeſucht wurde, 
die einem ungeheuren Regenfall folgte. 
Der Schaden wird ſehr hoch kommen. 

Ottawa, Kans., 1. Juni. Der Fluß 
dahier iſt um etwa 5 Fuß von ſeinem 
höchiten Stand zurücgewichen, und e3 
wird fein meiterer Schaden erwartet, 
außer wenn noch mehr ftarfe Regen: 
fälle fommen follten. Der Wajfer- 
und der Gasperforgungs - Dienft da- 
hier werden mwahrfcheinlih im Lauf 
des Donnerftags wieder aufgenommen 
werden fünnen;. doch wird es zimei 
Wochen dauern, bis der eleftrifche Be— 
leuchtungsdienſt wieder eröffnet wer— 
den fann. Die Gefchäftsleute in Nord- 
Ditama haben fchiwere Verlufte erlit- 
ten; viele haben ihren ganzen Waa- 
tenborrath eingebüßt. 


Politiſche Konvente. 


Omaha, Neb., 1. Juni. Der de— 
mofratifche GStaatsfonvent für Ne— 
brasfa, zu deffen Delegaten auh Wir. 
3. Bryan gehört, wird in feiner wich- 
tigen Frage aefpalten fein. 1059 De» 
legaten wohnen ihm bei. Es wird 
Gutheißung der Kanſas City-Natio— 
nalplatform erivartet. 

Detroit, 1. Juni. Die demofratt- 
Ihe Staatsfonvention für Michigan 
wurde hier eröffnet. Man fchäkt, daß 
etwa 75 Prozent der Delegaten gegen 
Hearit jeien; die Hearft-Qeute aber be- 
anfpruden 6 der 12 Kongreß-Di- 
Itritte. Die Konvention tagt in der 
MWaffenhalle der „Light Guard“, un- 
ter dem temporären Vorfit von Lam= 
ton T. Hemans. 

Anadarkfo, Dfla., 1. Xuni. Der de- 
mofratifche ITerritorial = Konvent trat 
bier zufammen, €3 ift fehr fraglich, 
ob die Delegaten zum demofratifchen 
Nationalfonvent irgend eine Jnftruf: 
tion betreff3 des Präfidentfchaftsfan- 
bidaten erhalten. Man interefjirt fic) 
in erjter Linie dafür, daß Oflahoma 
in den Staatenrang erhoben wird. 

Miliz und Arbeiterwirren. 

Columbus, D., 1.$uni. DerStaats- 
gouverneur Herrid hat 4 Miliz:Rom- 
pagnien von verfchiedenen Pläten nad 
Hanging Rod _beordert, wo, wie ge- 
meldet, bedenkliche Mißhelligkeiten zwi— 
ſchen Streikern und farbigen Nicht-Ge— 
werkſchaftlern ausgebrochen ſind. 

Die Milizſoldaten fuhren ſofort mit 
Extrazug nach Hanging Rock ab (das 
unweit Ironton am Ohiofluß liegt.) 

Es iſt dort wieder zu mehreren Zu— 
ſammenſtößen gekommen, und bei ei— 
nem derſelben wurde Albert Sperry 
ſchwer verleßt. Montag-Nacht wurde 
ein Angriff auf eine alte Kirche ge— 
macht, wo eine Partie Nicht-Gewerk— 
ſchaftler Zuflucht geſucht hatte, und 
etwa 200 Schüſſe wurden gewechſelt. 
Später wurde der Superintendent 
Jeffries, vom Hamilton-Hochofen, ge— 
ſchoſſen, aber nicht ſchwer verwundet. 
Man will ſchlimmere Auftritte zu ver— 
hüten ſuchen. 

Dampfernachrichten. 
Augetommen. 
Nontresl, Kanada’ Kenſington von 


mo. MNapolitan Peince von New Vork. 
New Vork; Kanada und 


Liverpool. 


VPa 

Livperrool: MR on 
Vreterian von Montreal. 

Plymouth: Patricia, von New VYork nach Hari— 
burg. 

Bremen: 
Vort. 

Victoria 
schen Häfen, 


Kaiser Milheln der Große von Sem 


9 8.: Empreß of Japan von ajtatt: 
Abgegangen. 
New Vork: Oceanic und Aurania nach Liver— 
pool. 

Tacoma, Waſh.: Lyra nah Manila und ande: 
ren Orient:Häfen. 

Genna: Sardeanı nah New Port. 

Reapel: Italia nch New Vorf. 

Am Yızard vorbei: Karpatbia, don Liverpaol 
nad) Aew York; arthaginian, von Glasgow nad 
St. Johns, Halujar und Philadelphia. 


Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Xokalbericht. 
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Aus dem Fluſſe geſiſcht. 

In der Nähe der Brücke der Illinois 
Zentralbahn über den Calumet-Fluß 
fiſchte man geſtern Nachmittag die 
Leiche der 82 Jahre alten Eſther 
Eggers, in jener Nachbarſchaft ge— 
meinhin „Granny Eggers“ genannt, 
aus den Fluthen. Die alte Frau, die 
ſehr exzentriſch war, wohnte in einer 
halbzerfallenen Hütte gerade nördlich 
von der Stadtgrenze von Harvey. Wie 


bie Alte zu ihrem Tode kam, iſt nicht 


defſen glaubt man, daß 


Bon. 


Sturmzeichen! 


Antrag anf geheime Abjtimmmmg im 
Konvent gejtellt. 


Wird wohl abgelehnt werden. 


Der Ausſchuß fſür Beſchlüſſe und auch die 
Kandidaten nicht zu Gunſten geheimer 
Abſt mmung. — Zwei weitere Abſt m— 
mungen ebenfalls erſolglos verlaufen. 


Es ſcheint jetzt doch, als ob die De— 
legaten in dem republikaniſchen 
Staatskonvent zu Springfield die 
Kandare zwiſchen die Zähne zu nehmen 
und demnächſt ihren Führern durchzu— 
gehen beabſichtigten. Nachdem heute 
Vormittag die erſte Abſtimmung vor— 
genommen worden war, ohne daß ſie 
erhebliche Abänderungen von der letz— 
ten geſtrigen gezeigt hätte, ſtellte der 
Delegat H. H. Groß von Cook County 
den Antrag, von nun ab die geheime 
Abſtimmung einzuführen, denn, wie 
Herr Groß ſagte, ſei der Zeitpunkt 
nunmehr gekommen, in welchem die 
Delegaten dem Intereſſe der Partei 
das der einzelnen Parteiführer hintan— 
ſtellen ſollten. E. J. Murphy, der Ge— 
neraliſſimus des Gouverneur Mates, 
ſtellte ſofort den Antrag, denjenigen 
des Delegaten von Cook dem Ausſchuß 
für Beſchlüſſe zu überweiſen. Der 
Murphy'ſche Antrag wurde von J. H. 
Burke (Deneen-Anhänger und Dele— 
gat von Cook County) unterſtützt. Bei 
der Abſtimmung wurde derAntrag mit 
1224 gegen 278 Stimmen zum Be— 
ſchluß erhoben, und Walter Reeves, 
der Vorſitzer des Ausſchuſſes für Be— 
ſchlüſſe, berief dieſen ſofort zu einer 
Sitzung ein. Der Konvent ſelbſt ver— 
tagte fich furz nad 111% Uhr auf ? 
Uhr Nachmittag>. 

In der Vormittags-Sitzung waren 
zwei Abſtimmungen vorgenommen 
worden. Die erſte, die 62. ſeit Eröff— 
nung des Konventes, hatte das folgen— 
de Ergebniß: Yates, 470; Lowden, 
4043; Deneen, 3913; Hamlin, 116; 
Warner, 40; Sherman, 52; Pierce, 
28. 
Die 63. Abſtimmung ergab: Yates, 
465; Lowden, 4013; Deneen, 3933; 
Hamlin, 121; Sherman, 51; Warner, 
43; Pierce, 27. 

Während die Sekretäre mit der Zu— 
ſammenſtellung der bei der 63. Ab— 
ſtimmung abgegebenen Stimmen be— 
ſchäftigt waren, wies der Vorſitzende 
Cannon in großem Zorn die Ord— 
nungshüter und die anweſenden Poli— 
ziſten an, ſolche Zuſchauer, welche 
rauchten, aus der Halle zu befördern. 
Bald daraͤuf wurde ihm mitgetheilt, 
daß es die Hilfs-Ordnungshüter ſeien, 
welche wie Schornſteine qualmten. Der 
Vorſitzer gerieth nunmehr noch mehr 
in Harniſch und wies den Haupt-Ord— 
nungshüter an, der Sache auf den 
Grund zu gehen. Um 12 Uhr ver— 
tagte ſich der Ausſchuß für Beſchlüſſe 
auf 123 Uhr, um inzwifchen ein Stef- 
feltreiben auf alle fieben Kandidaten 
zu veranftalien, da der Ausschuß mit 
ihnen gemeinfam über den Groß’jchen 
Antrag beratben wollte. 

&3 fanden ft) zu der Sigung de3 
Ausichufles alle Kandidaten, mit Aus— 
nahme von Goup. NMates ein, der Tich 
ponScottComan vertreten ließ. Coman 
fprach Tich gegen die geheime Abjtim- 
mung aus. 

Sierman erklärte, daß er jich jedem 
Befchluffe des Ausfchuffes fügen wer: 
de, und verließ dann ten Situng3- 
faal. In aleiger Weije Sprachen fich 
Warner, Pierce, Hamlin und Lomden 
aus, 

Deneen dageaen wollte von geheimer 
Abltimmung nichts willen, und er ent- 
fernte fi Ichlieklih mit Coman, um, 
tie fie fagten, mit ihren Anhängern zu 
beratbichlagen. Um 23 Uhr made 
dann der Ausfhuß eine halbjtündiae 
Baufe. 

Um 13 Minuten nad 2 Uhr rief 
Borfiker Cannon den Sonpent wieder 
zurOrdnung, worauf U. Hanleyones, 
einer der Hauptfeldherren von Gou- 
verneur Yates, den Antrag ftellte, Die 
Aufitelung des Gouverneursfandida- 
ten den zu dieſem Zwecke einzubert- 
fenden republifanifchen Brimärwahlen 
im ganzen Staate zu überlaffen. Der 
bg. NRanmond von Kane Couniy 
beantragte dann, diefen Antrag auf 
den Tifch des Haufes zu legen, worauf 
um 23 Uhr mit dem Aufruf der Coun= 
ties begonnen wurde. 

Der Antrag, den Jones’shen Antrag 
auf den Tifch zu legen, wurde mit 
1095 gegen 407 Stimmen verworfen. 

Man Schritt dann zur nächiten, ter 
64. Abfiimmung, welche das nadhjite- 
bende Ergebriß Hatte: - Yates 474; 
Zomten 4073; Deneen 3853; Hamlin 
116; Warner 39; Sherman 52; Pierce 
28. 

* * * 

„Wir leben in einer Welt der Kom: 
promiffe, und aud) in politifchen Kon- 
bentionen müjfen mir einander YZuge- 
ftändniffe machen, menn die Gegen- 
fäbe in den Meinungen, Anfichten und 
Ueberzeugungen nicht jede IThätigfeit 
verhindern, die Vollendung.einer jeden 
Aufgabe unmöglih machen jollen. 
Werfen wir einen Blid auf die Lage, 
mit der wir es bier zu thun haben, 
und 1500 Delegaten find 


| — 


vier weitere Anwärter zuſammen nur 
200 Delegaten kommen. Wollten ſich 
nun dieſe 200 auch vereinigen und ihre 
Stimmen für einen von den drei 
ſtärkeren Kandidaten in die Waag— 
ſchale werfen, ſo würde das doch nicht 
ausreichend ſein, um eine Entſcheidung 
herbeizuführen. Es iſt offenſichtlich, 
daß zwei von den drei jetzt an der 
Spitze ſtehenden Anwärtern Platz ma— 
chen müſſen, um die Beendigung des 
Streites zu ermöglichen. Theilen läßt 
dieſer Apfel ſich nicht; es kann nur 
ein Gouverneurskandidat von der 
Partei aufgeſtellt werden. — Wir 
würden uns ſelbſt dann zu Kompro— 
miſſen verſtehen müſſen, falls es ſich 
hier um Grundſätze handeln würde. 
Man hat, nicht mit Unrecht, die Ver— 
faſſung der Ver. Staaten als ein 
Bündel von Kompromiſſen bzeichnet. 
In manchen Stücken hat Benjamin 
Franklin nachgegeben, in anderen hat 
ſich Madiſon, in wieder anderen 
Adams ſich zu Zugeſtändniſſen be— 
quemt. Das Dokument wäre andern— 
falls nie zuſtande gekommen. Hier 
aber handelt es ſich nicht um Grund— 
ſätze, ſondern um Perſonen. Da ſollte 
es nicht ſchwer fallen, einen Kompro— 
miß zu erzielen, zu beſtimmen, wem 
die Gouverneurs-Kandidatur übertra— 
gen werden ſoll. Falls die Anwärter 
ſelber ſich nicht darüber zu einigen ver— 
mögen, ſo werden es die Delegaten für 
ſie thun müſſen. Und die Delegaten 
fangen an, dieſes Haders müde zu 
werden. Die Begeiſterung, die Erge— 
benheit, dieLehnstreue, oder wie man's 
nennen mag, hat wie alles Andere 
ihre Grenzen. Es mag ſein, daß die 
Delegaten dem Streit ein Ende ma— 
chen werden, und zwar ein ſehr plötz— 
liches.“ 

In voeſtehender Weiſe philoſophirte 
geſtern in Springfield der Sprecher 
Cannon, nachdem der wieder zuſam— 
mengetretene republikaniſche Parteitag 
drei weitere Abſtimmungen über die 
Gouverneur? - Anwärter borgenom- 
men’hatte, ohne daß eine nennenämwer- 
the Veränderung in der Stärke zu 
verzeichnen geiwefen wäre, die jeder von 
ihnen entfaltete. Das Ergebniß der 
61. Abftimmung mar folgendes: 


Dates .... 484 Hamlin....116 
gomden ... 393 Warner.... 40 
Deneen .. . 3834 Sherman... 51 

Pierce 28 


E3 hatte Niemand ernftlich erivar- 
tet, daß bei den erften Abjtimmungen 
et maß anderes herausfommen mürbe. 
Gouverneur Yates hat mit der wäh: 
rend der langen SKonventspaufe von 
ihm in Chicago entfalteten fojtfpieli- 
gen Agitation nicht das geringfte aus— 
gerichtet. Er befam (aus der 20. 
Ward) jehs Chicagoer Stimmen, aber 
die hatte er auch fehon vorher wieder- 
holt erhalten; bon den Deneen’fchen 
Delegaten ging einer (aus der 16. 
Ward) zu Zombden über, der auf drei 
gerechnet hatte. Sherman, der feine 
Leute vor der zeitweiligen Vertagung 
mehrmals zu Deneen hinüberdirigirt 
hatte, holte fie fich wieder zurüd, um 
zu zeigen, daß er nach wie vor ein Ver- 
füqungsrecht über fie ausübt. 

Der Umiftand, daß die Herren 
Buffe und Campbell (von den De- 
neen’fchen Streitkräften) mit den Her: 
ren Kohn M. Smyth und Fred M. 
Blount (Lomden-Führern) zufammen 
Ipazieren fuhren, nachdem die Konpen- 
tion fich bi3 heute Vormittag vertagt 
hatte, gab zu der wohl nicht ganz un- 
hearündeten Muthmaßung Anlaß, 
daß ein Verſuch gemacht wurde, zmwi- 
chen den beiden Faktionen der Dele- 
gation von Eoof County eine Ver- 
Handiqung anzubahnen. E3 hieß 
nachher — murde aber natürlich von 
den Betheiligten in Ubrede geitellt — 
e8 jei dem Herrn Buffe im Namen 
Zompdens die Vertheilung der Siaat3- 
ämter in Coof County angetragen 
tporden für den Fall, daß er mit fei- 
nen und feiner Verbündeten Fähnlein 
zu Zowden herüberfäme Die Lom- 
den-Leute ſollen noch einen Schritt 
weiter gegangen ſein und ſich anhei— 
ſchig gemacht haben, mit Sack und 
Pack zu Deneen herüberzukommen, 
falls es ſich zeigen ſollte, daß ihr Kan— 
didat auch mit Buſſes Hilfe nicht no— 
minirt werden könnte. 

Auch mit den Gefolgſchaften der 
Herren Hamlin, Warner, Sherman 
und Pierce haben die Lowden-Leute 
Beziehungen anzuknüpfen verſucht. 
Sie ſchlugen denſelben vor, verſuchs— 
weiſe einmal für Lowden zu ſtimmen; 
nütze das nichts, ſo würden bei dem 
nächſten Wahlgang die Lowden-Trup— 
pen für Hamlin eintreten. Auch die— 
ſer Vorſchlag wurde abgelehnt. — Der 
Heerbann des Gouverneurs Yates 
ſcheint in's Wanken zu gerathen. Es 
mar geſtern Abend die Rede davon, 
entweder ſammt und ſonders für ei— 
nen ganz neuen Kandidaten — etwa 
den Zuchthausdireftor Murphy von 
Soliet — zu ftimmen, oder aber für 
den Abgeordneten Warner in’3 Zeug 
zu dehen. — Vom Gtaat3-Senator 
Evans aus Kane County mird der 
Vorichlag gemacht, die verfchiedenen 
Delegationen, welche Kandidaten für 
untergeordnete Staat3ämter in Vor— 
ihlag zu bringen ‚haben, follten ber 
Abwechslung halber ven betreffenden 
Herren ihre Stimmen für die Gou= 
verneurd-Ranbidatur aeben. Bon 
anberer Seite wird der Vorfehlag ge- 
macht, die Namen aller Bewerber um 


irgend eines ber zu befebenben Mem- 


ter auf eine Lifte jegen zu laffen und 
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Reute entziehen würde, ift wenig Aus- 
ficht darauf vorhanden, daß der Vor- 
Ihlag angenommen werden mird. 

Clarence Snively 
von Canton, einer von den Stabhal— 
tern des Gouberneurs, geht darauf 
aus, dem Herrn Deneen den Boden 
abzugraben duxch Einbringung eines 
gegen den Chicagoer „Zeitungstruſt“ 
gerichteten Beſchluſſes. Er unterhan— 
delte heute Vormitkag mit den Low— 
den-Leuten hierüber, deren Unterſtütz— 
ung für die Annahme eines derartigen 
Beſchluſſes nothwendig ſein würde. 
Man nimmt an, daß Sprecher Can— 
non eine ſolche Schiebung vereiteln 


‚würde, indem er den Beichlußantrau 


für außer Ordnung erklärt, Tolanae 
das vorliegende Gefhäft — die Auf: 
ftelung eines Gouperneursfandidaten 
— nicht erledigt ift. 

Bei der Wahlbehörde find Antlaaen 
eingereicht worden gegen die demofra= 
tifihen Wahlbeamten des 7., 9. und 
10. PBrimärbezirfes der 21. Ward. E3 
wird diefen vorgeworfen, daß fie die 
Harrifon-Faktion in unftattHafter 
Meile begünftigt und es zugelafffen 
haben, daß Perfonen ftimmten, die 
entweder nicht reailtrirt, oder nad): 
meislih republitantiiche Parteigänger 
waren. Die Verhandlungen über Diefe 
Anflagen Sjind bezw. auf den 6., 7. 
und 8. Juni anberaumt worden. Die 
angeflaaten Wahlbeamten find: 7. 
Bezirt — Franf Gleafon, Charles 
Zannit, €. Strilofas, CE. Senferfeth, 
William Leopold und B. Rettmann; 
9, Bezirf — ©. Cullenan, William 
Innes, E. Schmidt und George Her: 
with; 10. Bezirf — U. M. Williams, 
R. Finlan, Willis Smith, 2. |. 
Martin, 2. U. Moore, Ray Anthony, 
Sohn Knoift und R. Muir. 

Bon den Delegaten der 6. Ward 
zum demofratifchen County = Konvent 
wird Herr James Todd, früher Hilfs- 
Staatsanwalt und gegenwärtig 
Rechtsberather der Abwaſſerbehörde, 
für die Aufftellung ala Staatsanmalt- 
Kandidat empfohlen. Die Delegation 
der Ward nimmt einen dem Mayor 
Harrifon feindlichen Standpunft ein. 
Db ihre Empfehlungen irgendmwelches 
Gewicht haben werden, hängt davon 
ab, welche aktion die Konvention be- 
berrfchen wird. Belanntlich behauptet 
Mayor Harrifon noch immer, daß er 
das Heft in der Hand habe. 

Be * * 

Ordnungshüter Stone hat fein 
Bureau für den republifanifhen Na- 
ttonalfonvent bereit3 im SKolifeum 
aufgefchlagen. Er verfichert, daß die 
Vorbereitungen für den Parteitag im 
beiten Gange feien. Seine Abficht, in 
Verbindung mit dem Konvent nur ei- 
nige imenige bezahlte Stellungen zu 
Ichaffen, verurfacht übrigens auf vie- 
len Geiten arofe Unzufriedenheit. 
Man ift e8 gewohnt gemwefen ‚bei der- 
artigen Konventen ein förmliches Heer 
bon bezahlten Leuten zu unterhalten. 
Die Inhaber der Stellungen fchlugen 
in diefen die Koften ihrer Reife zur 
Konvention und meist noch etwas mehr 
heraus. 

Die Annahme, dap die Sogialifti- 
Ihe Partei von der Aufitellung eines 
Kandidaten für die Staatsanwalt: 
Ihaft Abftand genommen habe, ift eine 
irrige qeiwefen und beruhte auf einem 
DVerjehen des Sefretärs der Konpen- 
tion. Dieſer gibt nachträglich befannt, 
daß für den Staatsanmaltäpoften von 
der Partei der Wdpofat Seymour 
Stedman aufgeitellt worden fei, und 
zwar einhellia. 


Brandihaden in Zouth Chicago. 


Saft zu gleicher Zeit bricht an drei Stellen 
feuer aus. 


Um 11:15 heute Vormittag brach iin 
Haufe 8446 Commercial Ave., South 
Chicago, Feuer aus, melches fchnell 
aelöfceht wurde. Gleich darauf mufte 
die Feuerivehr noch zwei Brände, in 
dem Haufe 9128 Houlton Ape., ed in 
der Scheune hinter 3729 Commercic! 
Apve., löfhen. Hier war der Schaden 
$1600; %. Krönmaref ift der Beliger. 
Terner erlitten Brandfchaden: Jakob 
Stern, $150; 3. Fonincod, $400; 
Sohn Anarcos, $475. 

Die Polizei vermuthet, daß Die 
euer angelegt worden find. Berhaf- 
tungen find bislang nicht borgenon- 
men worden. Die Geichädigten hatten 
wenig oder qar feine Verficherung. 

Das Gebäude 8724 .Houfton. Abe. 
und die Stalluna 8729 Commercial 
Avenue find nur durch eine Gaife ge- 
trennt und dei Funfen von dem bren= 
nenden Stall fegten daS Dad jenes 
Haufes in Brand, mit Hilfe einer fa- 
fenfprige wurde das Feuer aber von 
den Bewohnern aelöfcht. Glücklicher— 
meife traf die Feuerwehr rechtzeitig 
ein, um die Ausbreitung der Flammen 
auf andere Schuppen und Wohnhäus- 
jer zu verhindern. 

Dein Feuerwehrmann Kohn Green 
fiel ein brennender Balten auf das 
rechte Bein. Nachdem ein Nothver- 
band angelegt worden mar, nahm 
Green die Arbeit wieder auf. 

— — 


Nicht die Richtigen. 


Bis auf Robert Kyle ſind alle un— 
ter Verdacht der Betheiligung an dem 
Raub im Touraine'ſchenSchuhladen in 
der Bezirkswache an der HarriſonStr. 
im Unterſuchungsgewahrſam befindli⸗ 
chen Perſonen heute freigelaſſen wor— 
den, da die Verkäufer in dem Schuh— 
nicht unter den Ge⸗ 


teilte 


Aus dem Kriminalgericht. 


Dentiche Käufe, -- Pnblüchtiges Ding. — 
Klawans’ Ausfichten, 


Infolge der vielen Einbrüche in der 
Nahbarfchaft waren der Grocer Jos 
jeph Krause, 544 ©. Jefferfon Str., ' 
und fein Bruder vorfichtig geimorden, 
und als e3 zwijchen den hundert Kiften 
Eier im Keller des Geſchäfts vor eini— 
gen Nächten zu rumoren begann, da 
ftürmten die Brüder auch fofort in die 
„Unterwelt“. Eine Geftalt jahen fie 
aus dem Kellerfeniter entfleuchen, eine 
zweite aber erwifchten fie, und biefer 
berjegten fie mit einer Eifenjtange fol- 
che Hiebe, daß fie lendenlahm zufam- ° ° 
menbrad. Dann wurde der Gefange- "I 
ne gejehnürt, und während einer der 
Brüder Wache hielt, den Anüppel in 
der Hand, holte der andere die Polizei. 
lieber deren Antunft war aber Nies 
mand froher, al3 der angebliche Ein 
brecher, der feinen Namen ala Robert 
Peddie angab und nur den einen 
Wunſch heate, aus dem Bereich der‘ 
„wilden Germanen“ herauszutommen. 
Diefe erzählten den Vorgang heute‘ 
den Großgefchmworenen. \ : 

Die fiebzehnjährige Hübfhe Emily 
Falk ſaß heute infolge ihrer Pugfught 
in Richter Eliffords Gerichtshof auf 
der Anklagebant, und neben ihr faß ihr; 
alter, ehrenmwerther Vater. Emily 
hatte bei der Zadenbefiterin Frau Lena 
Glaßman, 256 W. Mapdijon Gtr,, 
Stellung gefunden, und ſich für ver— 
mwailt und reiche Erbin ausgegeben. Als 
Frau Glaßman einft verreift war, ver— 
anlaßte&mily deren®atten, im Grund» 
buchamt jih nach ihrem Grundbefig zu 
erfundigen, und dann foll fie alle Klei- 
der ihrerDienstherrin zufammengepadt 
haben und damit heimgefehrt fein. Sie 
wurde in ihrer elterlichen Wohnung in 
der Nähe des Humboldt-PBarf3 verhafs 
tet und ift angeblich gejtändig. 


Der Fall des jungen Clerf3 Harry 
Klamans ift heute Nachmittag den Ge= 
Ichworenen übergeben worden. Kla— 
wans ſoll die Leichen von Opfern bes 
Sroquois-Theaters geplündert haben. 
Die Vertheidigung hat aber Beweiſe 
borgelegt, daß er die angeblich geraub- 
ten Sachen in den Zeitungen ala ges 
funden anzeigte, und man erwartet 
daher feine Freifprechung. hm leiften 
die Eltern und feine junge Frau - Ges 
ſellſchaft. 

— 5öüöö — 
Michael Curran im Berſteck. 


Der angeblich irrſinnige reiche Wirth ver— 
ſchwunden. 


Richter Honore wurde heute die Mit— 
theilung gemacht, daß Michael Curran, 
welcher in ſeinem Gerichtsſaal für ei— 
nen gefährlichen Irrſinnigen erklärt 
worden war, ſeinen Wächtern ent— 
ſchlüpft ſei und ſich frei und unge— 
hindert in der Stadt Chicago herum—⸗ 
treibe. Der Richter erließ darauf an 
Geo. B. Morgan, 3109 Prairie Abe 
auf Freitag eine Vorladung wegenGe—⸗ 
richtsmißachtung, denn Morgan hatte 
mit Zuſtimmung des Sachwalters des 
Bruders, Thos. Curran, den Unglück— 
lichen in ſeinem Hauſe beherbergt und 
war nach Anſicht des Richters für den⸗ 
ſelben verantwortlich. Morgan be— 
ſtreitet das und fügt hinzu, daß ſeine 
Verantwortlichkeit nach der Rückkehr 
nach Chicago und mit der darauf er— 
folgten Benachrichtigung der Anwälte 
des Sachwalters erloſchen ſei. Auch 
Michael Currans Freunde behaupten, 
nicht zu wiſſen, wo der vermeintliche 
Kranke iſt. Dieſer betrieb früher eine 
Wirthſchaft und hat ein Vermögen 
von 870,000, welches ſeit ſeiner Ein⸗ 
ſperrung in einer Privatheilanſtalt 
für Nervenleidende am Lake Geneba, 
Wis., der vorgenannte Bruder ver— 
waltet. Die Sache wird nach dem 
Appellhof verlegt werden. 


—— 
Gegen den Bühnentruft. 


Cine auf Zahlung von $100,000 
lautende Schadenerfagflage hat ber 
Iheaterunternehmer W. ©. Cleveland 
im Kreisgericht gegen den Vaudeville— 
Bühnen-Truft angeltrengt. Er bes 
hauptet von demfelben, daß er nichts 
unverfucht laffe, um da3 Eleveland- 
Theater zu ruiniren. Schaufpieler 
und Artiiten, die fich auf die Ab» 5 
fhliegung von Kontraften mit ihm, 
Cleveland, einließen, miürben nerans 
laßt, Eontrattbrühig zu werden 
durd) die Drohung, daß fie nicht auf 
Anftellung bei einem der zum Truft 7% 
gehörendenlinternehmen rechnen fünn=‘ , 
ten, fal3 Sie ihren Berbindlichfeiten 
gegen Eleveland nachfämen. Als zum « 
Iruft gehörende Bühnenfirmen . zählt 
der Kläger auf: Kohl & Eaftle, Aff’n. 
of Vauderile Managers, Dlyınpie, ” 
Haymarket and Chicago Amufement 
Co., Martin Bed, Morris Menerfelb, © 
William Morris, Frank Vincent, M, 
E. Anderfon und 3. %. Murbod, s 
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Abendpoft, Chicago, Mittwom, den 1. Juni 1904. 


— übſchen Frauen den Rücken und ſah 
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TERSEN’S 


693-95--97-99--701 


AVENUE. 


Ede Racine Avenue. 


TELEPHON: 


GRACELAND 464. 


Spezieller Verlauf von 


1 Damen: Shirt-IDaifts 


Sämmtliche Mufter eines Shirtwaiftyabritanten zum 


balben 


Seidene Shirtwaifts, von japanijcher Seide gemaht — werth %3.50, 


aufwärts von 


Preis. 
$1.68 


Ausgeftellt in unferem Lincoln Avenue Schaufenfter.) 
Ebenfalls eine Partie Shirtwaifts, gemacht von leichtem mercerized Latın und 
Grepe de Ehine, mit feinen Spigen garnirt oder in Falten gemadt. 
Wir fauften obige Mufter zu 50e am Dollar und offeriren fie unjeren Kunz 
den unter denjelben Bedingungen, nämlih zum halben Preise. 


Einige Mufter laufen in 3 Größen, 34, 36 und 38, aber andere nur in 1 oder 2 
Größen, und da unjere Mufter-Berkäufe fo beliebt geworden, jo wäre e8 rathjam, 
früh zu kommen, um die richtige Auswehl und Größe zu erhalten. 


Souvenirs 


Montags, Donnerllags, Samllags. 


29€ für Gürtelsflor: 

jet, in weiß, 
blau und roja; Größen 
18 bis 26. — Regulärer 


Preis 48c. 

4dc für Kabo Nurſ⸗ 
ing Korſet, ge— 

macht aus weißem Net, 

mit gerader Front. Ka— 

talog⸗Preis $1.00. 


Powder 


mit Hohlſaum 


2 Dutzend für 


Maximum. 


Roman aus Monte Carlo von OſſipsSchubiu. 


(26. Fortſetzung.) 

„Vie Leidenſchaft ſtirbt ſehr ſelten 
von einem Augenblick zum andern ab, 
und ich bin überzeugt, daß Kathrin 
durchaus nicht ſchnell fertig geworden 
iſt mit ihrer Neigung zu mir. — Aber 
ſie brauchte einen edlen Grund, um zu 
verzeihen; ehe ſie dieſen edlen Grund 
gefunden hatte, wollte ſie nicht verzei— 
hen, mochte ſich ihr Herz noch ſo ſehr 
danach ſehnen. Sie dachte zu ſehr 
über die Situation nach, anſtatt ſich 
blindlings ihrem Gefühl hinzugeben; 
— und wenn eine Frau in ihrer Lage 
anfängt nachzudenken, iſt es in ſol⸗ 
chem Falle ſehr ſchwer für ſie, die höch— 
ſte Barmherzigkeit von der gewöhnlich— 
ſten Schwäche zu unterſcheiden. Ja, 
ſie dachte — das iſt das richtige Wort; 
und die denkenden Frauen finden ſich 
immer ſchwer zurecht in der Liebe — 
ſie machen's auch den Männern ſchwer. 
— Die Liebe und die Religion muß 
man einfach hinnehmen, ohne darüber 
zu grübeln. Sobald man über die eine 
oder die andere zu grübeln beginnt, 
zerſtört man ſie. 

„Aber zu meiner Geſchichte zurück. 
Ich war damals dumm, das was ich 
Ihnen heute ſagen, fiel mir nicht ein; 
— iſt alles Treppengeiſt. 

„Daß ſie ſich einfach ſchämte, ohne 
einen edlen Grund zu verzeihen, dar— 
über wurde ich mir ebenſowenig klar, 
als darüber, daß ſie Zeit — und ziem— 
lich viel Zeit brauchen würde, um ſich 
zu beruhigen. Ich hatte keine Ruhe 
und keine Geduld. Ich wollte alles 
übers Knie brechen. 

„Zwei Wochen waren vergangen. 
Sie war nicht aefommen. Nun mars 
tete ich fchon in die dritte Woche hinein 
— vergeblich. 

Da ... ich erinnere mich — als 

ob's geſtern geſchhen wäre — ein ſon⸗ 
niger Herbſtiag war's — ein Tag, in 
den etwas Fruͤhlingsſüßes hineinduf⸗ 
tete, da3 mir ale Adern hoffnungs- 
freubig anfch »ellen lieg — mit jener 
Hoffnungsfreudigfeit, die fait jeder 
großen Verzweiflung vorangeht. 
nich hatte ihre Zimmer bejonbers 
ſchön und feſtlich geſchmückt — heute 
wird ſie zurückkehren, dachte ich, oder 
zum mindeſten erhalte ich Nachricht 
von ihr! 

„Und ich erhielt Nachricht! 

Der Poſtbote brachte mir ein dickes 
Packet — darin befanden ſich alle Brie⸗ 
fe, die ich aus Nizza an ſie geſchrieben 
— uneröffnet! ...“ 

Der alte Spieler unterbrach fich mit. 
einem heiferen, röchelnden Laut und 
hielt fich beide Hände über die Augen 
— dann den Kopf zurüdwerfend, hub 
er in rafcherem Tempo fort: „sch hab’ 
Sie lange aufgehalten mit meiner Er» 
zählung, aber fürchten Sie fi nicht, 
das Ende fommt fchnell! Beim Finijh 
werbe ich nicht zögern — war befannt 
für meine Art, den Finifh bei einem 
Mettrennen zu reiten, ift mir feiner 
gleich gekommen in Defterreich — der 
Finifh mar immer famos, und darauf 
fommt’3 an — mas liegt denn daran, 
toie ber Reft des Rennen? ausgefehen 
hai — wenn nur der Finiſh gut iſt ... 

wwenn ich noch hoffen könnte, meine 
riſienz mit einem guten Finiſh zu 
ſchließen — heute möcht' ich meinen 
Kopf niederlegen ... aber wie ſoll ich 
— mie fol ih? Der Rhein, ber im 
"Sumpf fteden bleibt, weil er nicht 

> mehr die Kraft hat, weiter zu Eriechen, 

daB binich... ja genau — bad if 
mein Ende... nur... nad) einer wenis 
‚ger zen Raufbahn. 
= „ber vorwärts! ER 
„Da ich nicht wußte, wo fich. meine 
tau aufbielt, hatte ih alle meine 
an ihren Rechtsfreund in Lon⸗ 
geſandt. Es hatte mich geniert— 
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freunde und Aerzte gelten mehr oder 
minder für Vertrauensperſonen — 
find fo eine Art „confeſſeur laique“. 

„Damit mir kein Zwekſlel darüber 
bleiben ſollte, daß die Briefe richtig an 
meine Frau abgeliefert worden waren, 
hatte ſie das Packet in ihrer Schrift 
adreſſirt. 

„Wie mir zu Muthe war? ... Ich 
hatte nur gerade noch die Geiſtesgegen— 
wart, den Schlüſſel in der Thür um— 
zudrehen, damit nicht zufällig ein Kell— 
ner oder mein eigener Diener eintreten 
und mich überraſchen möge in meiner 
nicht mehr zu bändigenden Verzweif— 
lung. Mir war's, als ob ich plötzlich 
blind geworden ſei, ich ſah buchſtäblich 
nichts ... nichts ... ich tappte mit 
den Händen — vor meinen Augen 
wälzten ſich ſchwarze Wolken, und in 
meinen Ohren war ein Sauſen wie von 
einem Waſſerfall. Ich hatte das Ge— 
fühl des Fliehenwollens, das uns bei 
allen unerträglichen Lebenslagen über— 
mannt — etwas wie einen phyſiſchen 
Drang, zu entrinnen. 

„Ich machte ein paar Schritte vor— 
wärts, ohne auch nur zu ahnen, nach 
welcher Richtund. nur um mich zu be— 
wegen! In meiner Blindheit ſtieß ich 
an ein Möbel und ſtürzte hin — der 
Länge nach ſtürzte ich auf den Boden! 
Ich ſchlug mit dem Kopf gegen den 
Teppich und ſchluchzte. Stundenlang 
mag ich da gelegen haben. Als ich mich 
ein wenig gefaßt hatte, ſchleppte ich 
mich an meinenSchreibtiſch und ſchrieb 
einen Brief an Kathrin, worin ich den 
Empfang des Packets beſtätigte, 
aber zugleich meldete, daß ich unter 
den Umſtänden natürlich nichts mehr 
von ihr annehmen könne, ihr infolge— 
deſſen die Hälfte ihres Vermögens, 
das ſie mir durch ihren Heirathskon— 
trakt abgetreten hatte, wieder zur 
Verfügung ſtelle und ſo weiter. Es 
mar ein dummer, lahmer Brief — ich 
brachte feinen andern zu ftande. Da= 
mit fie ihn lefen möge, fchrieb ich dar- 
auf „Sejchäftsfache" und fandte einen 
furzen Zettel an den Adoofaten mit. 

„Bon dem Mammon wollte fie nichi3 
mwiffen — zurüdnehmen mollte fie 
nichts. Der Rechtsfreund erklärte mir 
das in einem langen, ausführlichen 
Dokument. * 

„Na, ich fügte mich, ſchrieb ihm 
meinestheils eine ſchönverfaßte, ſehr 
förmliche Epiſtel, worin ich ihm mit— 
theilte, daß ich mich vorläufig gegen 
die Entſcheidung meiner Gemahlin 
nicht auflehne, infolgedeſſen von den 
Einkünften des Vermögens annehmen 
würde, was ich zum einfachſten, an— 
ſtändigen Leben brauche; aber nur das 
— den Reſt wolle ich ſo gewiſſenhaft 
verwalten wie das Hab und Gut eines 
unmündigen Sohnes. 

„Dann lebte ich eine Weile ſehr ſtill 
und zurückgezogen. Ich drehte allen 
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Ihr habt dieſes durchgemacht — 
Ihr wißt, wie ſelten man einen 
Kragen und eine Kravatte findet, 
die aut zuſammen pajien. Der 
Hauptgrund Tiegt darin, dab ber 
Kragen entweder zu grob oder zu 
Hein. if. 
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ihr, 


Ablenter gegen unangenehme 


h 
mich in der ganzen Welt nach einem 
Drachen um, den ich tödten könnte, um 
ihr ihn zu Füßen zu legen. 

„Wie ein Büßer lebte ich, immer in 
der Hoffnung, daß meine Frau, die 
indeß zu ihren Verwandten nach Eng— 


land gezogen war, etwas davon hören 


möge. Meine Frau hörte nichts da— 
von, mir aber ſchwamm es ſchwarz 
vor den Augen ‚ich wurde grün und 
elend und fchlich herum wie ein Mond= 
füchtiger. Keiner kann fich’3- vorftel- 
len, der’3 nicht durchgemacht hat, mie 
einen die \_ Je verwöhnt! Warum hei- 
rathen denn gerabe die Witwer, Die, 
die fi) am Sarg ihrer Frau am unfin= 
nigiten gebärbet haben, am jchnell- 
ften? Weil fie das Alleinfein nicht aus- 
halten fönnen. Ich konnte es auch 
nicht aushalten, ich am allerwenig- 
ften! Co allein effen im Gajthaus 
und zurüdftehren in eine übe, leere 
Wohnung, und den ganzen Abend da- 
fiten mit einer Zeitung ober einem 
Bud. Dazu bin ich nicht gefchaffen. 
Wenn ich länger als eine Stunde Iefe, 
mird mir übel — einfach übel — und 
menn man nicht lieft und nicht ins 
Iheater gehen will... vafiten und 
rauchen und immerfort denken ... den⸗ 
fen... mie alles ganz anders gefont= 
men wäre, wenn man ftatt jenem die- 
ſes gejagt hätte, und ftatt diefem je- 
ne3 — und man regt fi) auf und jpe= 
fulirt, al3 ob an dem allen noch irgend 
etwas zu ändern märe — und da 
Tchleicht einem plößlich jo ein efelhaft 
faltes Gefühl vom Rüdarat bis in vie 
Ellenbogen hinein, man hätte Qujt, 
fih zum Fenjter Hinauszumerfen und 
thut’3 dann doch nicht, weil man im 
legten Augenblid denkt, es fünnte noch 
beffer werben. 

„Bor den alten Befannten geniert 
man fi, hat Angit, fie fönnten einen 
ausfragen, neue jucht man nicht, jebe3 
nüchterne Wort thut einem meh. 

„Und eine3 Tages, ala ich jo recht 
zerfnirfcht und einfam dafah, krank 
vor Traurigkeit, da öffnete fih die 
Ihür — ich hörte das Raufchen eines 
weiblichen Gemwandes ... . mich durd;- 
zudte eine irrfinnige Hoffnung — nur 
einen Augenblid! Gofort fühlte ich, 
daß fies nicht war. Nein, die andere 
mwar’d. ch mollte fie hinauzjagen. 
. ». Sie blieb. 

„ZVerurtbeilen Sie mih nicht zu 
jtreng, ich war nun einmal ein jehwa= 
her Charakter in einem zu ſtarken 
Körper, infolgedeflen mein Lebtag 
lang ein Zump mit heroifchen Augen= 
bliden! Ich mar ja jchleht genug, 


| 
| 


aber fo jhleht, um dann noch von ih: | 


rem Gelde zu leben, jo jchlecht war ich 
nicht! 

„Ss ging nach Amerifa mit — mit 
der andern... . weiter brauche ich Ih— 
nen nicht3 zu jagen. 

„Was ich dort alles aufgeführt hab’, 
das ijt nicht für Ihre Ohren. 

„sch nahm einen andern Namen an 
— bon dem Augenblid an athmete ıc 
auf — mie von einem hemmenden 
Zwang befreit fühlte:ich mich — und 
dann — reden mir nicht Danon — aber 
als ich nicht mehr Aupft Haben mußte, 
fie fönnt’3 erfahren; Heb ich mir poil- 

| ftändig den Zügel ſchießen. Ach, mie 

| bequem das war, nur, ut Menjchen zu 

| verfehren, neben denen-ich mich nicht 
mehr zu jhämen brauchte! 

„Zwanzig Jahre hab’ ich mich dort 

| herumgetrieben, habe "Gold gegraben 
und in falifornifchen: Schenken gerauft 
| und gezecht. Geit drei Jahren bin ich 
nad Europa zurüd, hab’ Heimmeh be- 
fommen. Kaum daß ich den Fuß auf 
den alten Boden gefeßt, hätt’ ich ge= 
mwünfcht, ich wäre drüben geblieben! . . 
Mas foll ich hier? Ych bin von ber 
Lifte geitrichen. Für einen, der zwan= 
zig Jahre todt mar, tft auf der Erde 
tein Pla! Ach mußte ja fürchten, ei: 
nem alten Befannten zu begegnen, 
fürchten, daß er mich erfennen fTönne. 
Sind zwei, drei an mir porübergegan= 
gen, hat fich feiner nach mir umgeblidt! 
Habe mir den Schnurrbart abrafiert 
und die Haare wachjen lafjen, war nicht 
zu erfennen, ganz verändert... Wol— 
len Sie mwifjen, ma3 mich heragelodt hat 
an die Riviera — das Ungeheuer dort, 
meinen Sie wohl?“ Der Alte deutete 
nad) der Richtung des Kafinos... 
„Nein, ich wollte das kleine Neft wie— 
berjehen, wo ich damals die jchönen 
Herbittage mit ihr verbracht hatte. 
Sch alter, verlotterter Bummler hatte 
fo eine fentimentale Anmwanblung! 
Aus dem Dorf ift heute ein ftattlicher 
Drt geworden, mo bornehme Fremde 
ihre Winterquartiere auffhlagen — 
Beaulieu — Sie fennen’3 ja—ring3- 
herum mit Villen und noblen Hotels 
garnirt. Das kleine Wirthshaus, mo 
ih jo graufam begonnen hatte, fie zu 
quälen, wo fie fih mit fo himmlifcher 
Güte an mich gefchmiegt, ift fort, von 
der Erde verfchwunden, al3 ob e3 nie 
gewejen wäre, aber inmwenbig im Fle— 
den ift alles jo ziemlich beim alten ge- 
blieben: diefelben mörtelloien Mauern 
um bie Dliven=e und Drangengärten 
herum, diefelben niedrigen, korallen— 
rothen Daher auf den fomijchen Klei- 
nen Häufern mit den grünen Blätter- 
jaloufien, bdiefelbe Cintheilung ber 
Straßen. ch bin alle Wege gegan= 
gen, die ich mit ihr zu wandeln pflegee, 
au am Meeresrand bin ich ftehen ge= 
blieben, dort, mo ich dem armen, Elei= 
nen Wurm das Leben gerettet hab’! 
Und milfen Sie, mir fam eine An 
mwanblung, mid da bhinabzuftürzen. 
Hab’3 nicht gethan — hätt’3 gethan, 
wenn ich gewußt, fie erführe davon 
und erriethe, daß ich im Sterben an 
fie gedacht hab’! Aber wie ſollte ſie's 
erfahren — für ſie bin ich todt — 
längſt todt ... hab's nicht gethan, hab' 
mich nicht umgebracht — ſtatt deſſen 
. .. bin ich hierher nach Monte Carlo 
. . . hinein ins Kaſino ... hab' alles 
verſpielt, ſo nach und nach alles! ... 
Wiſſen Sie, was das Spiel iſt ba 
drüben? Die ſpannendſte Zerſtreuung 
und das wirkſamſte Opiat, je Dee 
srin 
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ne⸗ 
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ärgſten Spieler, die gehen hin, um — 


zu vergeſſen, nur um zu vergeſſen, ge⸗ 
hen ſie hin!“ 

Er verſtummte. Es war indeſſen 
ſpät geworden, die Kellner vor dem 
Eaf6 Riche begannen die, Tifche für die 
Abendmahlzeit herzurichten, drei elende 
Mufikanten, ein Flötenfpieler, einGui- 
tarrift und eine Geigerin hatten neben 
einer der Epheumände, die den Terraj- 
fenraum vor dem Gafe abjchließen, 
Pofto gefaßt, die unheimlichen Geftal- 
ten zeichneten fich faft Schwarz gegen bie 
Gluth des Sonnenuntergangs ab. 


(Fortfegung folgt.) 
— — — 
Fünfzehn Jahre der Chirurgie. 


Bei der kürzlich erfolgten Einweih— 
ung der neuen chirurgiſchen Univerſi— 
tätsklinik in der Berliner Charite bil— 
dete den Haupttheil der Feier die Ein— 
weihungsrede des Direktors der chi— 
rurgiſchen Charite-Klinik Prof. Franz 
König. König wählte zum Vorwurfe 
einen Vergleich des Betriebes und Un— 
terrichtes der Chirurgie jetzt und vor 
50 Jahren, d. i. in derZeit, wo er ſeine 
chirurgiſche Laufbahn begann. Er 
führte die Hörer mitten in die Sache 
hinein. Wir folgen zuerſt dem Mei— 
ſter der Chirurgie und ſeinen Schülern 
vor einem halben Jahrhundert auf 
ihrem Gange durch die Krankenſäle. 
Es geht durch niedrige Gelaſſe, die von 
Eitergeruch erfüllt ſind. Unter den 
Kranken ſind viele, die hoch fiebern, 
andere werben vom Fieberfroſt geſchüt— 
telt. Schweres Leiden liegt auf den 
Geſichtern der Kranken. Starben doch 
50 v. H. der Kranken, denen der Un 
terſchenkel abgetragen werden mußte. 
Nach dem Gange durch die Kranken— 
ſäle ſchreitet der Profeſſor zu den 
Operationen. Im Operationsſaale iſt 
der Fußboden mit Sand beſtreut; da— 
runter ſchimmert der Schmutz ſchwarz 
durch. Ein Kranker in einer ſchmutzi— 
gen Hoſe wird auf den alten hölzernen 
Operationstiſch gelegt. Indeſſen macht 
ſich der Profeſſor zur Operation zu— 
recht, indem er ſeinen Ueberrock ablegt 
und dafür einen abgetragenen Rock 
vom letzten Sommer anzieht und an 
den Handgelenken die Aermel zubindet, 
um ſich die Hemdärmel nicht mit Blut 
zu beſchmutzen. 

Als Warteperſonal hatte der Chi— 
rurgieprofeſſor oft genug nur unheil— 
bare Kranke der Klinik zu Gebote. 
Die Wundinfektionskrankheiten erlo— 
ſchen in den chirurgiſchen Kliniken 
wicht. Als König in Roſtock die Kli— 
nik übernommen hatte, erkrankten hin— 
tereinander ein Dutzend Operirte noch 
am Operationstage an der Wundroſe. 
Thiere, denen man das Waſſer, mit 
dem der Tiſch abgeſpült wurde, ein— 
ſpritzte, gingen anEiterfieber ein. Man 
kann es verſtehen, daß es unter dieſen 
Umſtänden den Chirurgen an dem 
moraliſchen Muth gebrach, zu operi— 
ren. Aber die neue Zeit begann zu ta— 
gen. Die pathologiſche Anatomie und 
Mikroſkopie fanden Eingang in die 
chirurgiſche Künik, freilich ſchwer, aber 
dennoch. Als König, von Berlin kom— 
mend, als Aſſiſtent in der chirurgiſchen 
Klinik zu mikroſkopiren begann, be— 
deutete ihn deren Leiter, er könnte Beſ— 
ſeres thun, als am Mikroſtop zu ſitzen. 
Am fruͤchtbarſten aber erwieſen ſich die 
Forſchungen über die Anſteckung. Von 
dem Theoretiſiren über Kontagium 
und Miasma gelangte man zurKennt— 
niß der ſubſtanzirten Krankheitserre— 
ger. Zuvor ſchon hatte man mit der 
Desinfektion begonnen. Sie hat eine 
eigenartige Gefchichte. 

Er könne nicht jagen, fo führte Kö- 
nig aus, daß er von den Anfängen ber 
Antifeptif entzückt gemwefen märe. Mit 
den Starken und, fehmahen Karbollö- 
fungen wurde zu Anfang viel Unheil 
angerichtet. Nicht nur die Kranten, 
fondern auch) die Chirurgen litten uns 
ter der mit den Karbollöfungströpf- 
hen erfüllten Quft des Operationsraus 
mes. Liter, der von Pafteur beein- 
flußt wurde, ging bei feiner Grundans 
Ihauung von der Antifeptit von fal- 
Ichen VBorausjegungen aus, indem er 
annahm, e3 foımme nur darauf an, die 
Keime in der Luft abzutöbten. Die 
Srrungen Zlärten fich aber auf. Auf 
die antifeptifche Zeit folgte in der Chi- 
rurgie die afeptifche. Die Afepfis ift 
im Grunde nicht anderes al3 Uebung 
der Neinlichteit im- bafteriologifchen 
Sinne Uber, fo fünnte man ange= 
fihts der Entwidelung von der Anti- 
fepji3 zur Afepfis fragen, hat denn 
Lifter nicht3 geleiftet? Niemand wird 
dieje Frage bejahen. LXifter hat un 
ftreitig ala Reformator gewirkt, und 
die großen Wandlungen in der Wund- 
behandlung, die vielen Taufenden das 
Leben erhalten haben, gehen auf ihn 
zurüd. Kennzeichnend ift, daß auch die 


Anregungen für die Afepfis aus Eng: | 


land famen. Lamfon Tait hatte noch) 
in der Zeit der Antifepfis mitgetheilt, 
daß er bei peinlicher Sauberkeit ohne 
antifeptifche Mittel diejelben Erfolge 
in der MWundbehandlung erzielt habe 
wie die andern mit der Antifentif, 
Seine Mittheilungen blieben aber un= 


beachtet. Daß diefe Beftrebungen ge- 
Beer die natürli- 

chen Deränderun: 
gen der Haut durch den 
Gebrauh von Hand. 
Sapolio, und Jhr ge 
winnt oder erhaltet Eudh 
eine natürliche Schön: 
heit, die feine kosmeti⸗ 
fihen Mittel erzeugen 
fönnen. Es ift der 
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Jedes Heim im Lande wird geihüst und die Gejundheit der 
Familie bewahrt gegen Anftedung, wo Lifebuoy Seife im ganzen 


Dauje verwandt wird. 


Berfceht Euch mit dDiefenm Reinigungs: und 


Desinjekftiong: Mittel und gebraucht Lifebuoy anfiatt Der gewöhn: 
lichen Seifen, die nur reinigen. 


trade in England den erjten fruchtba- 
ren Boden haben, ift fein Zufall. Der 
Engländer braucht viel Seife; er ift 
reinlich und hat die Mittel dazu. 

Die Antifeptit und die Afeptit ha- 
ben aber auch den Krankenhausbau 
zum Guten ftarf beeinflußt. Man bat 
erfannt, daß man Krantenhausbau- 
ten, und in3befondere hiruraifche, jo 
herrichten muß, daß fie leicht peinlich 
fauber und hell gehalten werben fün- 
nen. Ulles das fojtet, wie das Fi— 
nanzminijtertum zu feinem Schmerze 
erfahren mußte, viel Geld, aber dies 
Geld ift auf’3 befte angewandt. Es ift 
bet dem Neubau der Alinif darauf 
Bebacht genommen worden, den gro- 
Ben Hörfaal jo Herzurichten, daß die 
Studirenden den Operationen bei- 
wohnen können. Diefe Methode ift an- 
gefohten morben. E3 ift verlangt 
worden, daß der Profeffor der Chi- 
rurgie nicht vor einem großen Stu- 
dentenfreife operire, fondern nur Xleine 
Gruppen von Studirenden zur Opera- 
tion zulaffe. Solche Forderungen 
müßten fchroff zurücigewiefen werben. 
Der Student müffe auch die Fährniffe 
ber Operationen aus eigener Anfchau- 
ung fennen lernen. Er 'jelsft miürbe 
den Spieß nieberlegen, wenn man von 
ihm verlangen würde, die Studirenden 
aus dem Dperationzfaale zu verban- 
nen. König flog mit einem Hin 
weife auf den Umfang und die Vielge— 
ſtaltigkeit der Einrichtungen, welche 
die neue chirurgiſche Klinik umfaſſen 
muß, um ihren Aufgaben gerecht zu 
werden. 


Keine Tortur läht jih mit Nheumat!smus verglets 


Gen. Rezept Nr. B5l von Eimer & Ame i 
——— re mend bietet 


inderung. 
—— — — 


Rheingauer Weinverſteigerungen. 


‚Die Weinverfteigerungen derHaupt- 
güter des Rheingaus fennzeichnen von 
alter&her die Hochfaifon der rheinifchen 
Srübjahrs - Meinverfteigerungen, und 
jeitdvem e3 den Bemühungen der Ver- 
einigung Rheingauer Weingutsbefiber 
die zum mede ber Vereinfachung des 
Verjteigerungsgefchäftes gebildet wur- 
de, gelungen ijt, die Verfteigerungen 
der Hauptgüter des Rheingaues in me- 
nige Tage des Monates Mai zufam- 
menzubrängen, hat das Intereſſe an 
dieſen wichtigen Auktionen merklich 
zugenommen. Einem alten Brauche zu— 
folge machen die zwei Verſteigerungen 
der preußiſchen Domäne zu Eberbach 
und Rüdesheim Ende Mai den Schluß 
der Hauptverſteigerungen des Rhein— 
gaus, und danach, ſowie nach der 
Zahl der angemeldeten Auktionen 
wird der Anfang berechnet. In die— 
ſem Jahre wurden vom 10. Mai an 
beginnend 26 Verſteigerungen an 14 


Tagen abgehalten, es waren alſo wie— 


derholt von den weniger umfangrei— 
chen Verſteigerungen zwei oder mehrere 
hintereinander für ein und denſelben 
Tag vorgeſehen. 

Entſprechend dieſer ſehr praktiſchen 
zeitlichen Zuſammendrängung ſind 
auch die Probetage kurz beieinander, 
und dadurch iſt es möglich, ſich in we— 
nigen Tagen eine gute Ueberſicht über 
das zum Ausgebote kommende Quan— 
tum zu verſchaffen, das im Ganzen 
aus 89 Stück, 852 Halbſtück und 6 
Viertel-Stüd Weißwein aus quten 
und beiten Lagen, fowie aus 36 BVier- 
telftüd Rothmwein bejteht, melch Ießtere 
nur au8 den Domanialweinbergen zu 
Aßmannshauſen ftammen. Die Weih- 
meine find gemahlen in den Gemar: 
fungen Aßmannshaufen, Eibingen, 
Eltvile, Erbah (einfhl. Marko> 
brunn), Geifenbeim, Hallgarten, Hat- 
tenheim (einfchl. Steinberg), Xohan- 
nisberg (einfchl. Schloß Johanniz- 
berg),- Kiebrih (einjchl. Gräfenbera), 
Lord, Mittelheim, Deftrih, NRauen- 
thal, Rüdesheim, Winkel (einſchl. 
Schloß Vollrads), Hochheim, Nero- 
berg (Wiesbaden). E3 ift nicht ohne 
Sinterefle, daß die Neroberger die Iet- 
ten Domanialweine diefes Namens 
find. Der Neroberg , ift feit einigen 
— nicht mehr im Beſitz des Fis— 


- Bei den Meiktveinen vertheilen fich 
ie_ zur Verſteigerung lommenden 
t auf bie einzelnen Jahrgähge 


1897er 4 Halbitüd, 

1900 1 Stüd, 70 Halbftüd, 

1901er 1 Stüd, 121 Halbitüd, 
Viertelſtück; 

1902er 28 Stück, 220 Halbſtück, 
Viertelſtück, 

1903er 59 Stüd, 437 Halbftüd, 1 


1 


Bon den berühmten Auslefen des 
Sahres 1893 kommt, fehreibt ein Be- 
richterftatter, glfo nur noch ein fpär- 
licher Net von drei Viertelftük unter 


den Hammer, und das fleine Quan- 


Bengallerie, deren Iragiteine noch aus 
feinem Mauerwerk hervorragen, und 
eine Anzahl Ausluglöcher, die man et= 
was größer machte. ‘m Innern des 
Ihurmes wurden vierzehn Gefängnik« 
zellen und die Wohnung des Gerichts= 
dieners hergeftellt, erftere jchmal und 
niedrig ermangelten der Quft und bes 
Lichtes. In diefem Thurme fahen bie 
der Hererei und der Zauberei megen 
Verurtheilten ihrem martervollenTode 
entgegen. Daß dem fo war, geht aus 
einem Inquiſitionsfaszikel „In Zau— 


tum des edlen Jahrganges 1897, 4 bereyſachen“ gegen den berüchtigten 


Halbſtück, iſt nicht viel größer. Dieſe 
Seltenheiten erregen lebhaftes Inte— 
reſſe. Anſehnlicher iſt ſchon die Menge 
der Weine des Jahrganges 1900, der 
wegen ſeiner Zartheit und Reife in der 
letzten Zeit ſehr lebhaft begehrt wur— 
de, ohne daß der Bedarf aus erſter 
Hand gedeckt werden konnte. Die 70 


| Juhungs = Kommiffärs 


Herenmeifter Nadl (Jakob Roller) ber- 
bor. nn einer Verfügung des Unter- 
wird dem 
Stadtgerichte aufgetragen, die Ges 
fangenen aus dem Ihurm in das 
Umtshaus zu bringen, worin bie Fol- 
terfammer fich befand. Als e8 fi 
dann 1698 um die Ausbefferung des 


Halkjtüc, und das eine Stück 1900er | Thadhaften Daches des Ihurmes han- 


werben al3 echte Repräfentanten bdie- 
fes aefuchten Jahraanges vorausficht- 
lic) viele Liebhaber anloden. 


| 


belte, weigerte jich die Stadt zu ben 
Kojten beizutragen, weil ihr das freie 
DVerfügungsrecht und der Gebrauch des 


Bei dem fehr fühlbaren Mangel an | Malefizzweden dienenden Thurmes 


beſſeren Flaſchenweinen wird ver— 
muthlich nach dem Jahrgang 1901 
mehr als je gegriffen werden, denn es 
ſind viele Nummern darunter, die 
durch ihre Qualität umſomehr über— 
raſchen, als man ſich früher nicht viel 


Viertelſtück. 


entzogen worden, und die Stadt nicht 
berpflichtet fei, für alle von andern 
hochfürjtlichen Pflege: undLandgerich- 
ten eingelieferten Wagranten, Delin- 
queniten und Malefizperfonen auch 
noch) die Gefängniffe zu bauen und zu 


| von der Entwidlung der 1901er ver: | unterhalten. Bon Rauch geſchwärzt 


| Tprochen hat. Man braucht nicht lange 
zlı fuchen, um Nummern zu finden, 
denen die früher gefürchteten Mängel 


diefes Jahrganges nicht anhaften. Die | brände aufrichtete. 


faubergährigen 1902er haben fih in 


ihrer gefunden, Fräftigen Stonftitution | 


reht hübjch entmwidelt, und wenn fie 


| 


| 


| 


auch nicht zu den reifen Weinen zäh: | 
Ien, jo zeichnen fie fich doch durch ihre | 


Vermwendbarleit aus, 
züglich zum Verſchnitt, 


Sie paſſen vor-⸗ 
aber es ſind 


auch manche ſelbſtſtändige Qualitäten 


darunter. 
Ueber den Jahrgang 1903 haben ſich 
die Anſichten noch nicht geklärt. 


zu einer Zeit, wo noch 


Man 


hatte anfangs wohl zu viel Mißtrauen 


gegen feine Qualität: 


Das jteht aber | 


heute fejt, daß der 1903er merkwürdig | 
biel Säure, an ber e3 dem Mojt bes | 


fanntlich nicht fehlte, 
und daß die Befürchtungen, er werde 
Mängel in der Gähre zeigen, nicht ein- 
| getroffen find. Er ift zwar lichtfarbig 
und dünn, bat aber eine auffallend 
fräftige und hübſche Blume. 
fann ihn meiftens getroft zu den Wei- 


verloren bat, | 


galt er als Wahrzeichen des entfegli> 
chen, \rrwahnes, der in de3 Thurmes 
Nähe die Scheiterhaufen für dieHexen— 
Was aber befon= 
berö’überzeugend für die Nichtigkeit 
der Bezeichnung „Herenthurm” Tpricht, 
it nach Pirfmayers aftenmäßigen Be- 
legen im 25. Band der Mittheilungen 
für falzburgifche Landesfunde ber 
Umftand, daß der Thurm an ber 
Freithofsmauer bei St. Sebaftiun in 
amtlihenScriftitüden von 1706, alfo 
Gedenfzeugen 
an die Maflenhinrichtungen von 1678 
wegen Hererei und Zauberei in großer 
Zahl am Leben waren, alaHerenthurm 
bezeichnet und auch allgemein To im 
Volte benannt wurde. 

Sn der Folge diente der Herenthurm 
als Depot für Kriegsbedarf und 
Baumaterialien, und 1760 wieder ala 
AUrreft für Landftreicher und läſtiges 


' Bettelvolf. Später wurde er, da fich Die 


Man ! 


nen zählen, die den modernen Unfor= | 


derungen entjprechen. 


Bon den Ahmannzhäufer Rothmeis 


nen zeichnen fi” die reifen „1900er 
durch qranatrothe Farbe und Eleganz 
aus, während die 1902er zwar fehon 
gebect find, aber fich dünner und theil- 
meife etwas herber probiren. 
— —ñ — — — 
Der Talzburger Hexenthurm 


Ein altersgrauer Reſt von Alt⸗ 
Salzburg, beſtimmt, in nächſter Zeit 
zu verſchwinden, der 


Hexenthurm, 


Ecke der Paris Lodron- und Wolf 


Dietrichſtraße, dürfte dank den Bemü— 
hungen der rührigen Geſellſchaft für 
falzoͤurgiſche Landeskunde denn doch 


vor der Demolirung bewahrt bleiben. 


Die Benennung „Hexenthurm“ iſt 


durch Gerichtsakten zweifellos erwie- 


ſen. Urſprünglich war dieſer düſtere 
Rundbau allerdings einer der Thürme 
der alten Stadtmauer, von der noch 
heute ein Ueberreſt zu ſehen iſt. Als ſo— 


dann das Unterſuchungsgefängniß im 


Stadtgerichtshauſe für die ſtetig zu— 


nehmende Zahl der Inquiſiten, unter 


denen ſich nicht wenige befanden, die 
der Hexerei und Zauberei beſchuldigt 
waren, nicht mehr ausreichte, erging im 
Februar 1678 auf Befehl des 


andes⸗ 


herrn Erzbiſchof Grafen Khuenburg 
an den Stadtmagiſtrat der Auftrag, 
einen geeigneten‘ Ort zur Erbauung | 


eines Gefängniljes ausfindig zu ma= 


Ken, und darauf erftatiete der Hof: | 


baufommiffär den VBorfchlag, den 
Ihurm in der Ringmauer hinter dem 
St. GSebaftianäfriebhof zu dieſem 
Zwecke herrichten zu wollen, 

Der Thurm hatte damals eine Aus 


oas ToR.IA füsigiogmdfie. 


graue Dentkzeichen einer 
nicht anmuthenden ſo doch lehrreichen 


Unzulänglichkeit des Thurmes zu In— 
haftirungszwecken herausſtellte, wieder 
als Materialiendepot verwendet und 
war auch ein paarmal in Gefahr, 
durch Brände in Aſche gelegt zu wer— 
den. Ob wohl er ein gut zu verwer— 
thendes Areal einnimmt und ſeine 
Abtraqung wegen der Führung eines 
gradlinigen Straßenzuges wiederholt 
in Erwägung gezogen wurde, ſo iſt 


doch, wie ſchon eingangs erwähnt, Hoff⸗ 


nung vorhanden, daß dieſes alters— 
wenn auch 


Epoche der deutſchen Strafrechtsge— 
ſchichte erhalten bleiben wird. 


— — — — 
Das große Loos. 

Die Laune der wandelbaren Göttin 
Fortuna hat wieder einmal unter 
eigenartigen Umſtänden die Wahl ihres 
Günſtlings getroffen. Ein armer bre— 
toniſcher Matroſe, der auf einem fran— 
zöſiſchen Dampfer bedienſtet iſt, der 
zwiſchen Habre und der nordamerika— 
niſchen Küſte verkehrt, und den Monat 
60 Franken verdient, erſtand in Habre 
ein Loos einer Pariſer Wohlthätig— 
feitälotterie, für das er fein ganzes 
Vermögen hergeben mußte. „Vielleicht 
gelingt eS mir,“ jo äußerte er fich dem 
Agenten gegenüber, „einen kleinen Ge— 
minn zu machen, dann fönıtte ich mich 
verheirathen und ein Fiſcherboot fau- 
fen. Diefes harte Leben al3 Matrofe 
babe ich fatt.“ Diefer Tage fand nun 
die Ziehung ftatt, und der Matrofe 
fam mit dem großen Zoofe im Betrage 
bon 100,000 Frant heraus. Den glüd- 
lichen Gewinner erreichte die bebeu- 
tungspolle Nachricht in Dran. Er ver» 
ließ fofort das Schiff, um mit bem 
nächften Dampfer, aber jet ala Pafla- 
gier, nach Paris zur Abhebung bes 
winhes zurüdgufeßten. — 
— > x 

het die 





Nierenleiden 


bringen 
heimtückiſcher und gefährlicher, 
Anzeichen, Stehen im Rüden, 

t w. zeigen, Beachtung finden. 


ährlih Taufende in ein frühes Grab. Keine Kranfheit ift 
fie follte daher fofort, fobald fich die erften 
Blafenftörung, 


Mattigfeit, Schlaflofigfeit 


$orni’s 


Alpenkrä uter-Blutbeleber 


regulirt und reinigt die Filtrirapparate des Körpers und entfernt die 


legten Theile aus dem Syftem. 


abge oder direft von 


Dr. Peter Fahrney, 


Telegrapfifche Depefhien, 


Welisiert von ber “Associated Presa’) 
Inland. 


Gilt für die Philippinen wicht! 

MWafhinaton, D. K., 1. uni. Das 
Bundes-Obergericht entfchied, daß das 
verfaffungsmäßige Recht einer Brozel- 
firung duch Gejhiworene fih nicht 
auf die Philippinen-Snfeln erjirede, jo 
lange verfiongreß fein befonderes dies— 
bezügliches Gejet erlajfen habe. Es 
handelte jich in diefem Fall um Dorr 
und D’Brien, die Herausgeber einer 
Zeitung in Manila, die ivgen friminel- 
lerBeleidigung verfolgt worden waren. 
Richter Harlan ftimmte mit der Ent- 
icheidung nicht überein, und der Ober: 
richter Fuller, fomwie die Beiliber 
Bremer und Bedham billiaten fie zivar, 
gaben jedoch andere Gründe für fie an, 
als die 5 übrigen Richter. 

Ein anderer Plippinen = Streitfall 
tar derjenige von Kepner gegen bie 
Der. Staaten. Kepner praftizirte als 
Anwalt in Manila und wurde der Iln- 
terfhlagung angeklagt. Das Gericht 
der erjten Snftanz jprach ihn frei, aber 
dad Dbergeriht der Philippinen 
ſprach ihn ſchuldia. NKepner legte 
dann Berufung an das Bundes-Ober— 
gericht ein, weil er nach der Verfaſ— 
ſung der Ver. Staaten nicht zweimal 
kriminell gefährdet werden dürfe. Die, 
von Richter Day abgegebeneMehrheits— 
Entſcheidung des Bundesobergerichts 
hielt dieſe Anſicht aufrecht und ſtieß 
den Sprurh des Philippinen-Oberge— 
richts um. Die Richter Holmes, White 
und MeKenna gaben eine abweichende 
Meinung ab, während Richter Brown 


ebenfalls eine abweichende Meinung, 


aber eine beſondere, verkündete. 
Für körperliche Züchtigung. 
New York, 1. Juni. In einem öf— 


| 


fentlichen Verhör por dem Elementar= ; 


Ichulen-Ausfhuß des hiefigen Schul- 


rathes haben Herporragendetehrer und ! 
Lehrerinnen ihre Anfichten über ‚bie | 
Frage förperlicher Züchtiqung geäus | 


bert. Mitalieder de Schulrathes mwa= 
ren mit Petitionen und Briefen um 
Geſtattung der körperlichen Züchti— 
gung von Zöglingen in gewiſſen Fäl— 
len, 
kungen, erſucht worden. 
Schulprinzipale in Groß— 
wurden diesbezügliche * fragen ge— 
richtet; 234 von 296 Antworten ſpra— 
chen ſich für körperliche Züchtigung, 
und 62 dagegen aus. 
Das Schlimmſte verüber. 


Topeka, Kans., 31 


An 


und unter gehörigen Einſchrän- 
* alle hemden („Shirtwaiſts“) werden in die 


New Hort | 


Nur durch Kofal: Agenten zu be 


112-114 ©o. Hoyne Ave, 
CHICAGO, ILL. 


Dowie’s Erfolg in der Schwei;. 

Zürich, 1. uni. Domwie, „der Pro: 
ı phet Elias”, welcher unlängjt in Nem 
ı York fo kläglich Fiasko machte, hat 
hier ſoeben eine Serie von Predigten 
beendet, bei welcher er zweihundert 
Mitglieder gewann. Er tritt mit gro— 
ßem Applomb auf und kutſchirt in ei— 
gener, luxuriöſer Equipage. 

Schweizeriſche Blätter ſagen, der 
geiſtige Gehalt ſeiner Predigten ſei 
von troſtloſer Vemfeligteit, troßdem 
jei die Anzahl der Menfchen in der 
Schweiz im Zunehmen begriffen, mel- 


| breshen gehängt, 


| 


che an Domies Propheten= und Heiler= | 


| beruf alauben. 
Dowie wird auch Berlin mit feiner | 
| Gegenwart „beglürfen“. Er trifft dort ; 


am 8. Juni ein und wird nad) feinen | 


Plänen, am 26. Juni imieder auf ame- 
tifaniihem Boden fein. 


+ Generaiv. Arofigk. } 


Erfurt, 1. Juni. Zu Bifchofferode 
bei Ellrich, im Regierungsbezirf Er: 
furt, jtarb der Kavallerie-General 3.D. 
Gebhardt v. Krofiat. Er war der Ba- 
ter des Dragoner-Rittmeijters dv. Siro- 
fiaf, der am 21. Januar 1901 in der 
Reitbahn zu Gumbinnen auf nie auf- 
geflärte Weile ermordet wurde. (Geb: 
hard v. Krofigf wurde zu Hohenerrle- 
ben am 18. Februar 1835 geboren und 
vermählte fich am 8. Rai 1859 mit 
Hedwig v. Alvensleben. Er jtand „A la 
Suite” des Leibgarde =» Hufarenregi- 
ments.) 

„Bineta’ nad Eüdweitafrifn. 


Kiel, 1. Juni. Die deutſche Kreu— 
zerdiviſion in den amerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern wird faſt ein Jahr ohne Flag— 
genſchiff bleiben, da der große Kreuzer 
„Vineta“ nach Südweſtafrika abgeht, 
um die Operationen gegen die rebelli— 
ſchen Herero zu ſtützen, und Ende April 
nach der oftameritanifchen Station zu= 
rüdtehrt. 


Eetegrapfifche — 


Inland. 


— Im Poſtamt zu Virginia, Minn. 
wurde die Geldſpinde geſprengt und 


ausgerar“(. 


— Männer mit Sommer - Bluſen— 


St. Louiſer Weltausſtellungs -Ge-— 


bäude nicht zugelaſſen! 


zu Riſing Sun, Ind. hat bereits zu 8ſchnitten die Leiche ab. 


. Mai. Der Kaw⸗ 


fluß dahier, ſowie weſtlich von hier, 
fällt jetzt raſch wieder, und alle Gefahr 


weiteren Hochfluth-Schadens iſt vor— 
über. 

Die Verhältniſſe in Nord-Topeta, 
welches am meiſten in dieſer Gegend 


— Die Nicht - Einigung der — 
ſchworenen im Gillespie-— Morbproze | 


Selbjtmord = Verfuchen Unbetheiligt?r 
geführt. 


— Große Quantitäten Mehl, die 


' 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


| 


| 


auf den Binnenfeen infolge des theil- | 


meifen Schiffsführer-Streif3 nicht be- 


| fördert werden fünnen, werden von den 


von der Yluth zu leiden hatte, find mit | 


Ausnahme der Gasperforgung 
des Straßenbahndienftes wieder nor- 
mal. 
Nebrastas Demofratcır. 

Dmaha, Nebr., 1. Juni. Die demo- 
fratifhe Staat3fonvention für 
brasfa trat bier zufammen, unter dem 
Vorfit von 9. 9. Hanke. Die Mehr: 
heit der Delegaten ift dagegen, die De- 
legaten für den demofratifchen Natio- 
nalfonvent zugunsten irgends eines 
beftimmten Präftdentichafts - Kandi- 
daten zu inftruiren. 


Ausland. 


+ Hermann Rollett. ! 


Mien, 1. Juni. Der Neitor 
öfterreihifchen Dichter, Hermann Rol- 
lett, der ſchwungbolle Freiheitsſänger 
der Ader Jahre, iſt geſtorben. (Er wur— 
de am 20. Auguſt 1819 zu Baden bei 


und | 


Ne: j 


der | 


Gifenbahnen zu ermäßigten Raten be- 
fördert werden. 

— Der, in Detroit aejtern Nacht 
angefommeneDampfer „Bojton” brad- 
te die, us 14 Mann bejtehende Befat- 
ung de8 Dampfers „U. Weit“ mit, 
welcher auf der Georgian-Bai 
Sturm unterging. 

— Sofephus Daniels, Herausgeber | 
des „News & Dbferper“ in NRaleigh, | 
N. K., wurde vom Bundesrichter Par— 


nell wegen Mißachtung des Gerichts: | 


hofes um $2000 gebüßt, und feine Up- 
pellation wurde nicht angenommen. 


— 4 maöfirte Räuber 
zwei Spinden in der Wagen-Remije 
der „Delaware County Electric Rail: 
way“ bei Philadelphia auf und erbei- 
teten $150, während ihnen $1000 ent= 
gingen. 


— Die Betriebsleitung der Ne 


| Yorker Hochdahnen erließ eine Verfü- 


Mien geboren und ftudirte in Wien | 


Philoſophie und Naturwiſſenſchaften. 


1842 erſchien feine erſte Gedichte- 


Sammlung Liederkränze“. 


1845 


ging er nach Norddeutſchland und gab 


lichen Gedichte unter dem Titel „Früh⸗ 
lingsboten aus Oeſterreich“ heraus, 
welche Rolletts Namen weiterhin ver— 
breiteten, ihm aber die Rückkehr nach 
Oeſterreich auf lange Zeit verſchloſſen. 
Er führte dann jahrelang ein Wander: 
leben in Deutfchland und ver Schweiz | 
und gab noch mehr Gedichte-Bände, | 
wie auch Dramen — unter Anderm 
„Ihomas Münzer—und nn 
und Sagen heraus. Sn Tpäteren 


| 


ren fehrte. er in feine Heimath | 


und nahm verjchiedene öffentliche 
Stellungen in feinem Geburtsort ein. 
Noch weiter entfaltete er eine bebeu- 
tende fchriftftellerifche Ihätigfeit, Die 
auch der Kunftforfhung gemiomet 
var.) 

DSampfernadhridten. 


Ungelommen. 


New Vorf: Staatendam von Rotterdam; Gevie 


bon Xiverpool. 
Eın, Franziste: 
Reujecland. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
— 


Alameda, von Honolulu und 


feine, inzwiſchen entſtandenen frecheit— Rew Yort 1; 


N Horter, Gouverneurs + Amt  anzuneh- | wer 


aung, die eö Angeitellten verbietet, in 
ihrer Dienitzeit Damen den Hof zu 
machen oder verliebte Blicde zuzuwer⸗ 
fen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Philadelphia 0, 
Brooklyn 8, Boſton 1. 
„American League“ — Detroit 4, ©. 
Louis 3. Wegen Regens fielen ver— 
ſchiedene Spiele aus. 

— Das Geheimniß der Ermordung 
von Andrew H. Green, dem „Vater 
bon Groß-New Nork,“ fand ſeine Aur— 
klärung durch eine Schadenerſatz-Kla⸗— 
ge, welche John R. Platt anſtrengte, 
um 8685,385 wiederzuerlangen, die 
einer Oktorone (Achtelsnegerin) als 


ſprengten > 
‚ Der fchwer betrunfen 


| 


I 
| 
l 
! 
| 
l 


| 
| 
| 


Erpreffungsgelder bezahlt worden ma= | 


ren. Öreen war bon einem eiferfüch- 
tigen Qiebhaber diefes Frauenzimmers, 
| der ihn für Platt hielt, aetödtet wor= 
| ben. 

Ausland. 


— Auf’s Neue verlautet, da Graf 
Zamspdorff bald als ruffifher Mini- 
fter des Auswärtigen zurüdtreten 
werde. 

— Eine Privat-Ausſtellung ruſſi— 
ſcher Kunſtwerke wird auf einem, zu 
dieſem Zweck gemietheten Dampfer 
nach St. Louis abgeſandt. 

— Gouverneur Odell von NewYork 
traf in Paris ein und ſtieg im „Hotel 
Ritz“ ab. Es heißt, daß er den Bot— 
ſchafter Porter bereden ſolle, die re— 
publikaniſcheKandidatur für das New 


€ 
“ 8 ft 
’ 

| 

4 

| 


Abendpoft, Shicane, Mittwoch, den 1. Juni 1904. 


— — 


— Zu Breft, Frantreich gab es ei⸗ 


nen nächtlichen zuſammenſtoß zwiſchen 
ſtreikenden Dock-Arbeitern und einer 
Militär-Patrouille. 

— Nach langen Verhandlungen ge— 
ſtand das koreaniſche Miniſterium der 
japaniſchen Regierung die Fiſcherei— 
Gerehtjame an der foreaniichen Weit- 
tüfte zu. 

— Das Parifer Blatt „Betit Pari- 
fien“ läßt fich melden, daß die lebten 
Iruppen des maroffanifchen Ihron- 
Prätendenten Bu Hamura auseinan- 
tergegangen jeien. 

— €3 wird abermals ala ficher be- 
zeichnet, daß König Alfonfo von Spa= 
nien in Begleitung de3 Premiermini- 
ter Maura bald nad Paris foimmen 
wird. 


— Halbamtlich wird in St. Pe— 
tersburg die Angabe, daß in Warſchau 
600 Perſonen wegen politiſcher Ver⸗ 
und in Moskau 80 
Särge mit Leichen hingerichteter Per— 
ſonen begraben worden ſeien, in Ab— 
rede geſtellt. 

— Beim Verkauf der Juwelen der 
Prinzeſſin Mathilde in Paris wurden 
für ein Perlen-Halsband, früher Ei— 
genthum der Königin Sophie von 
Holland, $171,000 bezahlt. Dasſel— 
be joll für die deutjche Kaiſerin ge— 
kauft worden ſein. 

— Die Jaures'ſche Zeitung „L'Hu— 
manite“ in Paris beſtätigt, daß ein 
Oberſtleutnant und zwei Hauptleute, 
die früher zum Stab des 


franzöſiſche a 


| 


Ein Spar: Konto iit- 
Sparjamkeit in gewinn: 
bringendes Kapital ver— 
wandelt. 


ROYAL TRUST COMPANY- 
BANK 


3 Proz. Zinjen. Auh Montag Abends offen. 


Royal Ins, Bldg,, 169 Jackson Bin. 


Eine Staatsbant. Etablirt 1891 





Die Maͤſchinenbauer. 
Bisher ſind deren 1,480 am Streik. 


Seit Veröffentlichung der geſtern in 
der „Abendpoſt“ 
Maſchinenfabriken und verwandtenBe— 
trieben, in welchen die Maſchinenbauer 
die Arbeit eingeftellt haben, tit 


| 
| 
— 


gebrachten Liſte von | 


—— — — — 


Eine Rieſenklage. 


Wegen Stewart Avenue gegen die 
Penujylvania-Bahn angeitrengt. 


Der Stolz; Blodis. 


Sanafanal längs des Seeujers füdlich von 
39. Straße wird Samftag fertig. — Stadt: 
cleftrifter «Eil’catt lobt die St. Sonifer 
Ausſtellung.— Beſternte Feuerwehr. 

Im Bundeskreisgericht jſt heute von 

James Hamilton Lewis und etwa 

zwanzig anderen Wdpofaten im Nı- 


men von rund fünfhundert Perjonen | 
eine Riefenklage gegen die Pennfyloa: | 


nia und die Pittsburg, Fort Wayne co 


Chicago Eifenbahn = Gefellichaft ans | 
Den SKlagegrumnd | 


geſtrengt worden. 
bildet die angeblich widerrechtliche Be— 
nutzung der Stewart Avenue — auf 
einer nahezu zwei Meilen langen 


Strecke — durch die genannten Bah— 


I nen. 
Der | 


Streif au in folgenden Werkftätien | 


ı erklärt worden: 


Goodman Mfg. Eo., 75 Mann; Fi: 


| scher Machine Works, 10 Mann; Win. | 
IR Berris & Eo., 10 Mann; Chicags | 


Krtegsminiftertums gehörten, in Ver- 


| bindung mit der Anklage gegen ein?n 


Difizter, welcher bereits fit, verhaftet 
morden jeien. 

— Eine alte Streitigfeit 
Großbritannien und Rubland, melde 


mes & oote, 16 Mann; Coot 
Chick, 6Mann; Union Special Machin— 
Co. 19 Mann; 


| Writing Machine Co., 15 Mann; Jas | 
& i 


Die Kläger behaupten, daß jie, 
bezw. ihre Recdhrsporganger, den®&rund 


und Boden, welcher heute die genannte | 


Straße bildet, im Verlaufe der Jahıe 
1845—1880 der Stadt Chicago ab- 


getreten hätten unter der ausdrüdi'= | 


chen Bedingung, daß er zu Straßer: 


a Y mn | 
ben r ollte, und zwar nn 
— — Wafhinaton Blod., aufgeführt worden 


Die ı 


| war, niedergeriſſen wurde. Das Bau— 


lediglich zu Straßenzwecken. 


— 


Stadt Chicago nun habe dieſe Bedin 


Mer &e Craig, 30 


Mann; Scovell Mfg. Co. 25 Mann; 
Wm. Zoeller, 10 Mann; E. A. Delano 
& Eo., 15 Mann; Hermann Strube, 6 | 


zmwifchen | 


aus der Beichlagnahme zweier kana⸗ 


diſchen Robbenfänger-Boote in der Be— 
ringsſee (1892) hervorgegangen war, 
endete damit, daß Rußland ſich bereit 
erklärte, 344,701 Schadenerſatz zu be— 
zahlen. Urſprünglich waren 893,497 
verlangt worden. 


Mann; Works, 15 
Mann. 

Die Zahl der ausſtändigen Maſchi— 
nenbauer iſt damit auf 1480 ange— 


wachſen. Die Leiter des Streiks ge 


Vulcan Iron 


zulegen, 


gung nicht eingehalten, ſondern der 


Pennſylvania und der 


Straße eingeräumt, ſie im Jahre 1900 
ſogar angewieſen, die Eiſenbahngelei— 
ſe, welche ſie in der Straße haben hoch— 
mit anderen Worten, einen 


hohen Bahndamm da aufzuwerfen, wo 
die Straße ſich jetzt befindet, oder doch 


ben zu verſtehen, daß ſie bis auf Wei-— 


teres die Arbeitseinſtellung nicht 


Betriebe ausdehnen werden, deren In— 


— Die amerikaniſchen Kanonenboo-⸗ 
te „Caſtine“ und „Marietta“ trafen zu 
Tanger, Marokko, ein und vervollitäns | 
digen mit den Kreuzerbooten „Broof= | 


Ion“ und „Atlanta“ das Gefchwabder, 
| melches die Befreiung des, 


ten gefangenen Griechiſch — Amerika— 


von Bandi⸗ 


ners Perdicaris und ſeines Stiefſoh-⸗ 
nes erziwingen fol. Der betr. Bandi- | 


tenhäuptling war früher einer der Re- 
gierungsbeamten, denen der Gultan 
ihr Gehalt zu zahlen vergaß. 


Solalberigji. 


Griff der Natur vor. 


Aus Anaft vor langfamemToN)e erhängt ji b 
Thos. Noonan. 


Sohn B. W.l’oıs Ende, 

Als die Gattin. von Thomas Noo- 
nan, welcher jeit langer Zeit in den 
Viehhöfen als Hilfseinfäufer thätig 
war, diefen heute zum Frühftüd rufen 
mollte und ihn nıcht fand, juchte fie 
Ihließlich au im Keller ihrer Woh- 
nung, 3310 Wallace Str., nad. Und 
dort bot ich ihr ein Anblid, der ihr 


Nachmittag 


das Blut aus den Wangen trieb. Un | 


| nem Querbalten hing Gatte, 


ihr 


ſtarr und todt! Die arme Frau rief | 


um Hilfe, und Poliziſten 
Wiederbele— 
bungsverſuche waren vergebens. Der 
Unglückliche war vor Kurzem gelähmt 
worden und ſeither arbeitsunfähig— 
Seiner Gattin hatte er wiederholt ge— 
klagt, daß ſein Tod in Bälde eintreten 
werde, eine Rettung ſei ausgeſchloſ— 
ſen. Vergebens hatte ſie ihm im Hin— 
blick auf ſein Alter, 35 Jahre, dieſe 
Gedanken auszureden verſucht, und 
heute in aller Frühe hatte der Kranke 
ſich mit großer Mühe in den Keller 
geſchleppt, und ſein Daſein geendet. 


John B. Wilſon wurde heute früh 


ein paar 


State Str., von Frank Laßwell, ſei— 
nem Gehilfen, als Leiche auf dem Bo- 
den gefunden. mei Gashähne in dem 
Simmer Waren aeöffnet, 


Wilfon hatte ji 
gejtern zu jpäter Abenditunde, entme- 


Einfluß von Betäubungsmitteln, nad) 
dem jiebenten Stodwert jenes Haufes 
begeben ‚bei jeiner Nachbarin, Fri. M. 
B. Derter, angellopft und der Dame 
etwas zugerufen, mas fie aber nicht 
veritand, da Wilfon augenjchernlich 
nicht mehr zufammenhängend fpre= 
chen fonnte. Dann war er nad feiner | 
eigenen Geſchäfts * 
Gleich darauf hörte Frl. Dexter ein 
Geräuſch von dort, als ob der Mann 
zu Boden öefalfen ſei. Wilfon hatte 
die Thür offen aelaffen, und ein mei- 
Bes Lafen über fich gezogen. In feinen 
Iafchen wurden mehrere Rechnungen, 
Mahnbriefe und ein Gent gefunden. 
Seine aefhäftlihen und’ Familienan- 
aelegenheiten twaren die beiten bon der 
Melt, und man weiß nicht, mas ihn 
zum Gelbftmord veranlaßt hat, 
ein jolcher überhaupt vorliegt. 
bor Kurzem wohnte Wilfon mit Frau 
und den drei Kindern des Paares im 
Gebäude 3128 Groveland pe. 


Grauenhaft zermalmt. 


Der Arbeiter Karl Wiſhelm unter ſchwerem 
Eiſen zerquetſcht. 

In den Anlagen von Nelſon Mor— 
ris & Co. auf den Schlachthöfen war 
eine Anzahl Arbeiter, darunter Kari 
Wilhelm, gejtern Abend damit beichäf- 
tigt, eine große eiferne Pumpe mittels 
Hebefrahns auf ein Gerüft zu jchaffen, 
und faum war das geichehen, als die 
Pumpe mit dem zu fchiwachen Gerüft 
zufammenftürzte und Wilhelm, der ge- 
rade darunter ftand, zu unfürmlicher 
Maſſe zermalmte. Die Leiche murde 
nach Kroenings Beſtattungsgeſchäft 
51. Str. und Aſhland Ave., geſchafft. 
— — 


Bossa "So: 


und Der | 
‘ Mann war augenjcheinlih an Gaßper= | 
| giftung geftorben. 


wenn | 
Bis 





gegangen. | unter Androhung eines 


| 
'$ 
18 
| 


- 


| Ablauf der jebigen Vereinbarung, 
* in ſeinem photographiſchen Atelier, im | — eig arung 


fiebenten Stodwert des Gebäudes 163 | jer 


| mürbe. 
Arbeiter. 


: | würde, der fich im 
oder unter dem | wärtigen 


auf! 


befinden folltee Aus allen diefen 
Gründen verlangen. die Flägerifchen 


' Barteien, dah ihr Land ihnen mieder 


baber nicht zu der Yabritantenvereini= | 


gung gehören. 


Sie glauben, daß die | 


unabhängigen Fabrikanten infolge der | 
Tetriebsftodung in den Anlagen ber | 
| zum Verband gehörenden Unternehmer | 


mehr Arbeit befommen und imjtande 


fein werden, die Streifer zu beichäftt- | 


gen, fo daß dem Gemerfverein 


feine | 


Ihmeren finanziellen Laften aus dem 
Kampfe erwachfen dürften. — DieBer= | 


einiqung der Yabrifanten ilt 


im Sherman Houfe in 


heute | 


Situng, um fi Shlüffig daruber zu 
erden, ob die Weigerung der Mafchi= | 
nenbauer, länger al3 neun Stunden | 
den Tag zu arbeiten, zum Anlaß für | fondern den jeigen Beligern des an= 


Arbeitsfperren gemacht werden foll.— | itoßenden. 


m Hallenlofale 122 La Salle Str. ' 
find heute Nachmittag die ſtreikenden 
Arbeiter verfammelt, um Berichte über 
den Stand des Kampfes und die Au3- 
fichten entgegenzunehmen, welche bie 
Union auf Sieg hat. 

Auf dem Chicago-Fluß zeigt Fich 
wieder Leben. Der Dampfer „Ra— 
venscraig“ ging geſtern Nachmit- 
tag 4 Uhr mit Getreide beladen nach 
Buffalo eb. Er fteht unter dem Be— 
fehl von Kapitän Anderfon, Miteigen- 
thiimer des Fahrzeugs. Noch mehrere 
Dampfer liegen zur Abfahrt 
und man hofft, ven NReft der mit Ge- 
—* beladenen Schiffe noch vor En— 

de der Woche ausfahren zu ſehen. Die 
Kapitäne zeigen ihren Austritt aus 
der Union an, ehe fie die Abfahrt an- 
treten, damit fie mit den Sabungen 
derjelbden nicht in Konflift kommen. 


jen hat alle Mitglieder in einenitund- 
ſchreiben aufgefordert, nicht nachzuge- 
ben, und e2 hieß gejtern im Haupt: 
quartier, dab Mlle wie ein Mann 
feititeden. 

Der Verband der Möbelfabrifanten 
hat gejtern allen Unaeftellten durd 
Anfhlag befannt gegeben, dah nach 
em 
15. uni, feine weitere mit den Nrbei- 
» Öemwerlichaften aetroffen werden 
Der Anfchlagq berührt 1500 


Die Schuhmacher-Gewerkſchaft hat 
cllen ihren Meitaliedern kundgethan, 


| daß eine ſtre nge Beltrafung und Aus— 


ftogung aus der linion Neben trefien 
Verlauf des geaen- 
Gemaltthaten zu 
Schulden e.. läßt. Vierzig zu 
ſchneider der J. E. Tilt Shoe Co. be— 
abſichtigten ek die Arbeit wieder 
aufzunehmen, wurden aber durch Zus | 
reden von WVorftandsmitgliedern der | 
Gemerffchaft davon abgehalten. 
Die Stallbedienfleten der 
bahn — Expreßgeſellſchaften, 


Streiks 


Eiſen— 
welche 
Ausſtandes 
um eine monatliche Lohnerhöhung von 
85 aingekommen ſind, haben von ei— 
nem ſofortigen Streik abgeſehen, und 
ein gütlicher Vergleich jteht inAusjicht. 
Sie erhalten $50 im Menat, und die 
Betriebsleiter der Erpreßaefellichaften 
erklären eine Lohnerhöhung angeſich‘s 
der gegenwärtigen Geſchäftslage für 
ganz unmöglich. 

——— 

General Miie>. 

Vorſitzer Stewart vom nationalen 
Parteivorſtande der Prohibitioniſten 
ſagte heute, die Ausſichten, daß ſeine 
Partei den General Miles als Präſi— 
dentſchafts-Kandidaten aufſtellen wür— 
de, ſeien nur ſchwach. Miles habe zu 
verftehen gegeben, daß er von den D:: 
mofraten nominirt zu werden wünjd): 
te, und daß es ihm dann ganz recht 
fein würde, falls die Prohibitioniften 
ihn indoffirten und ibn erwählen hül- 
fen. Uber auf derartige Gejchäfte li:- 
Ben die Prohiäitioniften fich denn doch 
nicht ein. > 

— — 
* Ihos. 3. Gellins, ein 4445 Hal- 
fted Str. wohnender, 45 Jahre alter 
Mann, ftürzte heute Mittag vor dem 
Haufe 363 Elarf Str. infolge Herz- 
leivens todt zu Boden. / 


— 


* Zeitgemäße Anzeige. — Wegen 
rüdgegangener Verlobung ift ei 


| 


zugeltellt werde. Sollte der Gerichts— 
hof nicht imjtande fein, die Bahnen 
bon dem Lande zu vertreiben, jo moae 
er den Klägern für ihr Zand eine an= 
gemeſſene Entſchädigung zuſprechen, 
und zwar einen Geſammtbetrag von 
$3,500,000. 

Die Herren Kohn BP. Wilfon und 
Frank Loeſch als Rechtsvertreter der 
beiden verklagten Bahngeſellſchaften, 
nehmen die Klage ſehr kühl auf. Sie 
ſagen, das ſtreitige Land würde, falls 
die Stadt kein Recht gehabt haben 
ſollte, es der Bahn zu überlaſſen, nicht 
den früheren Eigenthümern zufallen, 


Von dieſen hätten aber die 
Bahngeſellſchaften längſt entſprechende 
Verzichterklärungen erlangt, ſo daß ſie 
von dieſer Seite nichts zu befürchten 
brauchten. — Unter den fünfhundert 
Klienten des Herrn Lewis und der mit 
demſelben verbündeten Schriftgelehrten 
befinden fich beiläufiq auch Vermanptie 
des Präfidenten Roofevelt, die Erben 
der fürrzlich verftorbenen Frau Sanger 
(Mutter der Wittwe Pullman) und vie 
ftaatliche Kanaltommilfton. 

Um Samfjtay wird der vom ftädti- 


| fchen Departement für öffentliche Ar: 


bereit | 


| 
| 


} 


\ 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


ı Bi! zur Fertigitellung 


verhältnigmäßig um volle äwei Mo- 
N nate ‚als. Jahre 1895 


beiten auf eigene Rechnung und Ge- 
fahr, d. b. ohfte" Vermittelung von 
Privatunternebmern, gebaute gewaltige 
angfanal fertig geitellt werden, wel— 
cher fich von der 39. bis zur 73. Straße 
längs des GSeeufers Hinzieht und in 
Zutunft die Abmwafler von Hyde Part 


e en | dem unter der-39. Straße angelegten 
Der Verband der Kapitäne und Yots | aße angeleg 


Schwenmfanal zuführen fol. Kom- 
milffär Blodi ftelt mit Genuathuung 
feit, daß ungeachtet des Steigen? der 
Arbeitslöhne und der Materialpreif?, 
welches erfolgt iſt ſeitdem dieſer Ka— 
nalbau in Angriff genommen wurde, 
die Ausführung nicht höher zu ſtehen 
gekommen ſei, als wenn die Stadt ſie 
einem Privatunternehmer übertragen 
und diefer, was nach vielfachen trüden 
Erfahrungen faum zu erivarten gemwe- 
fen wäre, feine nachträglichen Ertra- 
forderungen eingereicht hätte. Dabei 
verfügt die Stadt jet über alle für 
Ranalbauten erforderlichen Maſchinen 
und ſonſtigen Hilfsmittel, denn ſie hat 


ſolche für das nunmehr fertig geſtellte 


Unternehmen herſtellen laſſen müſſen. 
Seiner Beſtimmung ganz übergebe 
werden und ſeinem Zwecke voll ent— 
ſprechen wird der Fangkanal erſt kön— 
nen, nachdem die rieſige Pumpenanlage 
vollendet ſein wird, die am Fuße des 
Schwemmkanals angelegt werden muß, 
und welche eine Leiſtungs fähigkeit von 
einer Million Gallonen in der Minvte 
erhalten wird. Die Einrichtung die— 
fer Anlage wird auf 8760,000 zu ſte— 
hen kommen. Die Anlegung des 
Schmwenmfanals unter der 39. Straße 
hat etwa $1,000,000 aefoitet, eden’n 
hoch jtellt fich der Bau des 41, Meilen 
langen Fangfanale. Der Bau ver: 
ſchiedener kleinerer Abzugskanäle, die 
n Verbindung mit der Anlage ſüdlich 
a der 39.-Straße Hasen cngelegi 
werden mitffen, verurfachie Koften im 
Gefammtbetrage von $240,000, jo dat 
die ganze Irbeit Alles in Allem einen 
Aufwand von $3,000,000 erforder‘, 
der großen 
Pumpiwerfe wird ein fleines Pump= 
merf dazu verwendet werden, den In— 
halt des Fanglanals in denSchwenm- 
fancl zu ziehen und zur Fortfpülung 
deffelben dvurd den Schwemmkanel 
VWafer aus dem See zu Jaugen. 
Stadtelektrifer Ellicott, der heute 
aus St. Louis heimgefehrt tft, wo er 
die Einrichtung der eleftrifchen Leitun- 
gen auf dem Ausftellungsplaße beforat 
bat, legt ein quies Wort für das St. 
Rouifer Ausftellungäunternehmen ein. 
Mit der Ausstellung in St. Xouis ver- 
glichen, jagt er, müffe einem fogar die 
Shicagcer nur flein vorfommen, wäh: 
rend die vor zwei Jahren in Buffaio 
veranstaltete geradezu jede Bebeutung 
verliere. Auch müfle man nicht etwa 


glauben, daß die St. Zouifer Ausjtel- 


lung nod) den Eindrud der Uinfertia- 
feit made: Man fei dort gegenwärtig 


| tigt, 


Yt. Wanne: | 
Bahn mehr und mehr Rechte auf die | 





| geftellte Leute verwendet werben. 


ı Iten Freitag Abend 8 Uhr don 


uni 
mehr auf dem Ausftellungsplage fin⸗ 
den. Bezüglich ſeiner eigenen Thätig— 
feit in Verbindung mit der Ausitel- 
lung faat Herr Elficott, er habe elet- 
trifche Leitungsfabel in. einer Ge> 
fammtlänge von 100 Meilen auf dem 
Ausftellungsplaße unterbringen laſ⸗ 
fen, und zwar in einer Dicke von 3 bis 
23 Zoll. Die elettrifehe Kraft, melche 
durch diefe Kabel über die Anlagen 
pertheilt werde, entfpreche der von 31,> 
000 Pferden. An den Gebäuden und 
fonit auf dem Ausftellungsplage jeien 
für Beleuchtungszmede 160,000 Glüh- 
lampen angebradi. 

Chef Mufham hat jebt auch für bie 
Treuermwehrleute vernidelte und nunie> 
rirte Dienftfterne anfertigen laffen, 
melche die Mitalieder der Löfchmann- 
Schaft von nun an regelmäßig tragen 
müſſen. 

Baukommiſſär Williams ſtellt feſt, 
daß die „tragbaren Schulhäuſer“ wel— 
che der Schulrath herzuſtellen und in 
Gebrauch nehmen zu laſſen beabſich— 
nach den jetzigen Beſtimmun— 
gen der Bauordnung nicht geduldet 
werden dürften. Ald. Dunn wird nun 
in der nächſten Stadtrathsſitzung eine 
entſprechende Abänderung in den Be— 
ſtimmungen der Bauordnung befür— 
worten. 

Kommiſſär Williams veranlaßte 
heute, daß eine Bretterhütte, welche 
* dem ſtädtiſchen Lagerplatz in der 
Ward, Ecke Falls Straße und 


13. 


werk war ein Verſtoß gegen die Bau— 


ordnung. 

In der Stadthalle meldete ſich heute 
ein Menſchenkindd Namens J. H.— 
Evans mit der Bitte um eine Be— 
ſcheinigung des Mayors, daß „er da— 
geweſen“. Evans hat ſich auf Grund 
einer Wette verpflichtet, einen Schub— 
karren um die Welt zu ſchieben. Die— 
ſer Verpflichtung kommi er jetzt ſachte 
nach. Der ſtellvertretende Bürgermei 
ſter MeGann gab ihm die gewünſchte 
Beſcheinigung. 

Nach langem Drängen des Kämme— 
rers MeGann hat jetzt der County— 
Schatzmeiſter Hanberg ſich doch dazu 
verſtanden, täglich an dieStadtverwal— 
tung genau zu berichten, welche Be— 
träge an Sonderiteuern bei ihm. ein- 
gehen, und von wem die Zahlungen 
gemacht werden. Auch liefert der Herr 
Hanberg die eingegangenen Summen 
nun alle zwei Wochen an den Stadt: 
Schabmeijter ab. Die Unternehmer von 
Straßenarbeiten brauchen nun nicht 
mehr fo lange auf ihre Bezahlung zu 
warten, wie früher. Sie fünnen in- 
folae deifen billiger arbeiten, auch wer= 
den den Bürgern bei der jegigen Ein 
richtung jährlich gegen $100,000 an 
Binfen eripart bleiben. 

een 


Dierte Zulifeier. 


Bunderttaufend. Befucher vor auswärts 
wioden bier erwartet. 

Die Stadträthe Scully, Alling, 
Dailey, Eullerton, Zimmer, Harkin, 
Sozwialomwsti, Ryan, MeCormid, 
Bradlen und Leachman haben fih der 
„Chicago Amufement Affoctatton“ an: 


abhängiateitsfeier am 4. 
meln. Die Stadträthe find der Mei- 
nung, daß die Schulhöfe viel zu Klein 
find, um den Kindern die am 4. Juli 
fo nöthige Bewequnasfreiheit zu ge- 
mähren. E3 follen deshalb die öffent: 
lihen Parts für das Verfnallen ver 


Schmärmer, Fröfche und Bomben her= | ) 
9 3 nn | Hreifahrt zu gönnen. 


gegeben werden. Präfident Fabyan 
und die Stadträthe haben bejchlofler, 
am glorreichen Vierten die Offiziere 
und Befagung von Fort Sheridan, die 
Illinoiſer National-Garde, die Illi— 
noiſer Marine-Reſerven, die Chicagoer 
Polizei, die ſtädtiſche Feuerwehr, ſo— 
wie alle andern ganz- oder halbmilitä— 
riſchen Verbindungen und Geſellſchaf— 
ten der Stadt zur aktiven Theilnahme 
einzuladen. Der Stadtrath und die 
Vollziehungsbehörde der „Amuſement 
Aſſociation“ erhalten ſchon maſſen— 
haft Anfragen vom Bin. m was ei- 
gentlih am Unabhängtafeitätage bier 
boraehen wird, ımd ob Erfurfionen 
nad) der Stabt veranstaltet würden. 
Man erwartet am 4. Juli mweniaften® 
hunderttaufendBefucher von auswärts 
hier zu haben, die aus einem limfrei® 
von 200 Meilen bierberfommen. 
de u a u 


North Avenue in Gala. 


planen eine zwi äyae Fer 
e Striß®. 
Mie Straßen gereinigt werben müf- 
fen, haben die Geſchäftsleute derNorth 
Ave. der Stadt Chicago gezeigt. Sie 
haben jich zu einern Verein zufammen- 
getan und Ioffen dreimal die Woche 
des Nachts di: Strafe durh Waffer: 
fluthen abfpülen, wozu fech3 dafür an- 
An 


Woche 


Geitä *s’-nt: 
ers Fren‘e über ihre ren 


den anderen drei Mbenden der 


| wird die Straße von denjelben Leuten 
' gefeat, 


und die Stragendahn-Gefek- 


‚er 


* zu — Am Tage find vier 
Leute unabläfjia damit befchäftigt, den 
Abfall und Schmutz auf der Straße 
zuſammenzufegen und wegzufahren. 
Die Sabeninhaber teitreiten die So: 
ften und haben Die Genugihuung, daß 
die North Une, wie geledt ausjieht und 
auffallend von ten anderen Geichäfts- 
ftraßen der Stadt abjtiht. Der Ver: 
ein der Gefhbäftäleute wird am näd- 
ver 
Ede der Larradee Str. und Northpe. 
aus eine große Trolley: Fahrt in acht 
Sträßenbafnwagen antreien, am 
Camitag ein Militär - Konzert längs 
North Ave. veranftalten, Tyeuermwert 
abdrennen, illuminiren, Gefchente ver- 
theilen, kurz, der sreude, jo viel er- 
reiht au haben, in allgemeiner Weije 
Ausdrud geben, Heute Abend findet 
in Weifenmayers Halle, 272 D. North 
Kpe., eine Zuſammenlunft der Ver⸗ 
einsmitglieder ſtatt, bei welcher das 


Khert 2 * Pos gangen, 


et 


werde man nichts lUnfertiges 


| Anwalt Panne al3 VBertheidiger 


ı Enticheidung vor Richter 





Aus den Polizeigerichten 


Dr. Oitoman Zar-Aduſht Haniſh, der Son⸗ 
nenhohepriefter, wird-erft Samftag * 
verhört. 


Ottoman Zar-Anbufht “4 
Hanifh, Hohepriefter der Chicagoer "3 
Sonnenanbeter, tauchte heute nicht 
im PBolizeigericht auf, ald um«zehn 4 
Uhr der Fall vor Richter Chott aufg® 
rufen wurde. Er mar bereit3 banon 
unterrichtet worden, daß ein Verhör 
heute nicht jtattfinden würde, da ber 
für die jtaatliche Gefundheitsbehöri 
die Klage führende Anmalt George €. 
„oulfes noch nicht völlig bereit war, in 
den Fall einzutreten. Außerdem ift 
bes 
Sonnenprieiter® zurüdgetreten und 
der für ihn eintretende Rechtsanwalt 
und frühere Hilfzftaatsanwalt Yofeph,: 
Weißenbach mweilt in Springfield. Der 
Richter gewährte eine Verlegung bis 
zum Gamjtag Vormittag 10 U. 


„Doktor“ 


| Konſtabler Nelſon hatte auf gerichtliche 


Aufforderung hin folgende Geſchwo— 


| rene zur Hand: 


MW. E. Bennett, Abfchäger, von Aus 
fin; William Nugent, Spenglermei- 
fter, 155 Spaulding Une; I. B. War: 
der, Spezereimaarenhändler, 558 W. 
Mapdifon Str.; W. H. Sham, Gurfen- 
händler, 681 W.Late Str.; J.R. Has 
fett, Kurzwaarenhändler, Aſhland 
Ave. und Madiſon Str.; W. W. Foß, 
Grundeigenthumshändler, Laflin und 
Madifon Str.; Thomas Gallagher, 
Hutmacher, Sangamon und Madiſon 
Str.; A. G. Dayton, Eiſenwaaren-— 
händler, Loomis und Madiſon Str. 
Die Hauptzeugen konnten nicht zur 
Stelle gebracht werden, da, wie der 
Ankläger Foulker ſagte, die Leute 
ſchwer zu ermitteln und, weil Anhän— 
ger der Haniſh'ſchen Lehre, nur durch 
Gewalt dazu zu bringen ſind, Ausſa— 
gen zu machen. Wie es heißt, will An— 
walt Weißenbach nächſten Samſtag 
auf einen Prozeß vor Geſchworenen 
——— 
Chott brin⸗ 
gen. Der Gerichtsſaal war meiſt mit 
Damen angefüllt, deren Neugierde 
heute nicht befriedigt wurde. 

Der Schankkellner David Shrews— 
bury, 450 State Str., wurde im Har—⸗ 
tifon Str. Bolizeigericht von Frau 8. 
Wittlina, 76 Afhland AUpve., befchul- 
digt, daß er verfucht habe, ihre min= 
derjährige, 16 Jahre alte, Tochter Lil- 
2. an fich zu Felleln. Der Beklagte 

bejtritt dies und behauptet, daß er im 
Gegentbeil das Mädchen verſchie dent⸗ 
lich aufgefordert habe, ihre Beſuche in 
der Wirthſchaft einzuſtellen. Aus den 
Zeugenausſagen ging hervor, daß das 
Mädchen ſchon desOefteren von Hauſe 
weglief und regelmäßig in der Colum— 
bia Tanzhalle, 672 W. Ban Buren 
Straße, anzutreffen ift, und daß fer- 
ner die Mutter $15 von Shrewabury 
annahm. Der Richter befahl, 
Mädchen dem Jugendgericht zu übers 
meifen und vertagte den Fall gegen 
Shrewsbury auf den 10. Juni. Er ta= 
delte die Polizei, daß fie Tanzhaller 
dulde, in welchen minderjährige Mäb- 
chen verkehrten. 

Edmard Bell, 11 Jahre alt, wurde 
heute vom eigenen Vater vor Polizei- 
rihter Quinn gefchleppt, den er bat, 


oefchloffen und find eifria daran, Geld | dem Jungen, welcher der nichtsnupig- 
zur Ausführung der geplanten Uns | 


Aut: * 
Juli zu ſam- 


ſte Schlingel von ganz Hyde Part ei, 
eıne LXettion zu eribeilen. Sein Erzei: 
ger zuühlte das Giindenregiiter des 
Eprößiines auf. „Er läuft tagelang 
bom elterlichen Heim, 6024 Wafhing- 
ton %ve., weq und treibt fich in unbe» 
farnten Gegenden herum. Er fpringt 
auf Straßendahnmwagen und Fracht⸗ 
züge, um ſich das Vergnügen einer 
Er kriecht un— 
ter Sitze in den Vorſtadtzügen und 
läßt ſich als blinder Paſſagier mit— 
nehmen. Er wirft den Leuten Fen— 
fterfcheiben ein und mißhandelt fchmä= 
chere Kinder auf der Straße. Er ftahl 
jeiner Mutter $21 aus der Tifchfchun- 
lade und lud fünfzehn Kameraden zum 
Beſuch des Bafeballfpiels, zu „Bea 
nut3“ und „Pop“ ein. Er hängt Bledh> 
büchfen an den Schwanz von Katzen 
und Hunden und freut jich der tollen 
Sprünge der fich wie verrüct geber— 
enden Ihiere, Er band zmei Haben 
aneinander und bewarf fie mit Gtei- 
ren 

ſchluß —— — zum Hauptmann 
von drei „Baſeball Teams“ aufgewor— 
fen.“ Der Richter hielt ſich die Oh— 
re — und befahl: „An's Jugendge—⸗ 

Der des Diebſtahls beſchuldigteFar⸗ 
bige Clarence Weathers wurde heute 
von Polizeirichter Brindiville unter 
$100 Bürafchaft den Großgejchmore- 
nen übertwiefen. ‚Er fol Fräulein Ena 
Hunt, einer Beiwohnerin des Det Pra- 
do⸗ Hotels, 59. Str. und Waſhington 
Ang, eine Diamantnadel im Werthe 
bon $100 aus dem Zimmer geftohlen 
haben. 

Beatrice Younger, eine Bewohnerin 
des Haufes Nr. 224 W. Lake Str, 
wurde heute von ihrem Zimmernad: 
barn Papii Shapiro befchuldigt, ihın 
515 geraubt zu haben. Die Frau ver- 
anlafte ihn angeblich, nad dem Sel- 
[ev zu gehen und in ein Loch zu ftars 
ten, worin ein Schab verborgen fein 
jollte. Damit er nicht falle, habe Si: 
ihn fürforglich feitgehalten, und als 
er wieder ans Licht des Tages kam, 
jet er um $15 ärmer gemefen. DieFran 
leugnete zwar, doch jtellte fie Richter 
Dooley trogbem unter $500 Bürg- 
Ihaft und überwies jie dem Sriminal- 
gericht. 

® Srira Bale, Salvator und „Bat 
eifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo., zu haben in fylas 
fchen und Fäflern. Tel. South 869 * 

no 

— Raid. — Yunge, hübjche Rables = 
rin (melche megen Sachbefchäbigung 7 
angeklagt tft): „Ach, Herr Doktor, 


fann denn mein Prozeh nicht vor ei © 3 


nem Militärgericht verhandelt mer=’ 
den?“ 

— Vorſichtig. — Freund: „ber, y 
Menſch, wie fiehit Du aus; bift Du in 
fetter Zeit fo did geworden?“ — 
wo * wills gun — 
da fi u 0 = meine in 
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Richteriihe Berfaffungsänderung. 


Die Schmwurgerichte, gelten " allen 
‘ englifch redenden Völkern feit Jahr- 
hunderten als „Palladium der reis 
beit“. Dem heutzutage in den Ber. 
Staaten von Amerita lebenven Ge— 
fchlechte mag freilich die Behauptung 
lächerlich erfcheinen, daß die befannten 
zwölf Antelligenten ein Bollwerk der 
Treiheit find, aber in den Zeiten ber 
britiſchen Tyrannen, insbeſondere der 
Stewarts, waren ſie wirklich die ein— 
zige Schutzwehr gegen die Willkür, 
Habſucht und Unduldſamkeit der 
Krone. Daß in Großbritannien der 
Deſpotismus niemals ganz ſo ausar— 
ten konnte, wie im benachbartenFrank⸗ 
reich und auch ſonſt auf dem euro— 
paiſchen Feſtlande, mag wenigſtens 
theilweiſe den Schwurgerichten zu 
verdanken ſein, die nicht ſelten un— 
ſchuldig oder widerrechtlich verhaftete 
Bürger aus den Klauen der königli— 
chen Schergen retteten. In den Au— 
gen der „Angelſachſen“ hat ſich viel— 
leicht Niemand mit größerer Schmach 
bedeckt, als jener Richter Jeffrey, der 
ſich zum gefügigen Werkzeuge des 
Königs Jakob erniedrigte und die 
Urtheile der Schwurgerichte umſtieß 
oder die Geſchworenen in's Gefängniß 
ſchickte, wenn ſie nach Recht und Ge— 
rechtigkeit ſich der Opfer einer tyran— 
niſchen Verfolgungsſucht angenommen 
hatten. Mit Jeffrey verglichen zu wer— 
den, iſt auch jetzt noch der ärgſte 
Schimpf, der einem engliſchen oder 
amerikaniſchen Richter angethan wer— 
den kann. Seit ſeiner Zeit hat die 
britiſche Rechtſprechung ſtets daran 
feſtgehalten, daß keinem Angeklagten 
der Juryprozeß verweigert werden 
darf, und in den Ver. Staaten von 
Amerika iſt dieſes Recht durch die Ver— 
faſſung noch ganz beſonders gewähr— 
leiſtet. 

Dennoch hat das Bundesobergericht 
ſoeben entſchieden, daß in den ameri— 
kaniſchen „Beſitzungen“ nicht allein vie 
Eingeborenen, ſondern ſogar die ame— 
kaniſchen Bürger keinen Anſpruch auf 
einen Juryprozeß erheben können. 
Zwei Zeitungsſchreiber in Manila Na— 
mens Dorr und O'Brien waren wegen 
„verbrecheriſcher Verleumdung“ von ei— 
nem Richter ohne Zuziehung von Ge— 
ſchworenen verurtheilt worden und 
batten Berufung eingelegt. Die Ber: 
treter der Regierung machten celtend, 
daß der Kongrek zwar aemwille Be- 
ftimmungen der Verfaffung auf »re 
Philippineninſeln ausgedehnt habe, 
nicht aber auch den Satz, der die Ab— 
urtheilung durch Geſchworene nor— 
ſchreibt, und daß ohne ausdrückliche 
Anordnung des Kongreſſes die 
Schwurgerichte auf den Philippinen 
nicht eingeführt werden können. Dieſer 


Auffaſſung ſchloß ſich der höchſte Ge- 


richtshof unbedingt an. 
obwohl jeder Zweig der Bundesregie— 
rung ſeine Vollmachten lediglich aus 
der Verfaſſung herleite, ſo könnten die 
Ver. Staaten „als ſouveräne Nation“ 
auswärtiges Gebiet erwerben und in 
ſolchem Gebiete alle nothwendigen Ge— 
ſetze und Verordnungen ergehen laſſen. 
Solange ein derartiges Gebiet nicht der 
politiſchenKörperſchaft einverleibt wor⸗ 
den ſei, habe der Kongreß die alleinige 
Regierungsgewalt. vorbehaltlich der 
Verfaſſungsbeſchränkungen. Die Ver— 
faſſung an und für ſich lege ihm nicht 
die Verpflichtung auf, „ohne Rückſicht 
auf die Bedürfniſſe oder die Fähigkeit“ 
eines unterjochten Volkes dieſem die 
Schwurgerichte zu bewilligen. 

Nur der beiſihende Richter Harlan 
glaubte, im Intereſſe von 10,000,000 
Lerten ein abweichendes Gutachten 
abgeben zu müſſen. „Nach meiner An— 
ſicht,“ ſagte er, „waren die Garantien 
ſür den Schutz des Lebens, 
genthums und der Freiheit, welche in 
der Verfaſſung enthalten ſind, Allen 
zugedacht, gleichviel von welcher Raſſe 
oder Abſtammung, ſowohl in den 
Staaten, welche den eigentlichen Bund 
bilden, wie auch in jedem Gebiete, wie 
immer es erworben ſei, über das und 
für deſſen Unabhängigkeit die Ver. 
Staaten die ihnen durch die Verfaſ— 
ſung verliehene Gewalt ausüben.*Die 
Verfaſſung erklärt, daß „Niemand“ 
(niht— „fein amerifanifcher Bürger“) 
für ein tobeömürdiges oder fonit 
Ihändliches Verbrechen anderd zur 
Berantiwortung gezogen merben fol, 
als nad) einer von einer Grand Jury 
erbobenen Anklage und durch das ein: 
ftimmige Verditt von zmölf- Gefchiwo- 
renen. Da3 von dem Gerichtähofe ge- 
fallte Urtbeil tft von der Verfaffung jo 
offenfichtlich verboten, daß ich es nur 

\ala eine richterliche Abänderung der 
Berfafjung betrachten fann, während 
bei in jenem Schriftjtüd eine andere 
Mrt der Verfaffungsabänderung aus: 
drücklich vorgeſehen iſt.“ 

Damit hat Richter Harlan den Na— 


E gel auf den Kopf getroffen. Wenn e3 


im der That ein Unrecht gegen die Phi- 
Iippiner jel£ft wäre, ihnen bie Schiwur- 
zichte zu gewähren, unb menn ber 

" Kongreb aanz aus eigener Madtvoll- 
fomenbeit und Weisheit muß beitiın- 
men bürfen, welcher Theil der ameri- 
iniihen Einrichtungen für die „Be- 

* mohlthätig un» melcher ih- 

nen Schäblich fein würde, fo follte der 
‚Bundesterfaffung ein neuer Abjchnitt 
hängt werben, der dem Stongreffe 

je 9 rn t. € ift nicht 
Ihe des Bunbesobergerichts, bie 
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Smweidrittel-Mehrheit im beiben Häu- | zuffiigeln, al 


jern des Kongreſſes vorgeſchlagen 

und bon drei Vierteln aller Staatäle- 

gislaturen gutgeheißen werden. Zweck⸗ 

mäßigkeitsgründe ſollten für den höch— | 
ften Gerichtähof nicht maßgebend fein ı 
und ihn am allermenigften dazu ver: 

leiten, flare und deutliche Verfaflungz- 

porfohrifien in ihr Gegentheil umzu> 

beuteln. Daß das Bundesobergericht, 

meijtens mit 5 gegen 4 Stimmen, die 

verfajfungsmwidrigen Gewaltanmaßun> 

gen desfongrelfes und der Verwaltung 

in den „Kolonien“ autgeheißen hat, 

ift die betrübendfte Begleiterfcheinung 

der jogenannten Solonialpolitit. 

Durh dieſe „Opportunitätspolitit” 

bat der hHöchite Gerichtshof fein An- 

leben jelbft verkleinert. 


Zie ‚„NRatur’‘ firgti. 


Der lange Kampf zwinchen Natur- 
und Kunftdutter ijt endlich entjchie- 
den. „Nur für Natur hegte fießSympa-= 
thie:“ Die HRuhbutter hat über die Och- 
fenbutter enbailtig gefiegt. Das Bun 
desobergericht hat mit jeiner Entfche‘- 
dung des „Zeitfalles” das Todesurtheil 
der „Dleomargarine” unterfchrieben. 


| 
| 
Der „Zeit Fall” war aus Ohio vor | 
das Bundesobergericht gefommen. Ein | 
Mann Namens Leo W. MeEray hatte 
50 Pfund „Deo“, das durh einen | 
Zufag geldgefärbter Butter die Butter- | 
farbe erhalten hatte, behufs Weiterver= ! 
faufs erjtanden, und nur die vom Ge 
feß für die ungefürbte Kunftbutter 
borgejchriebene Steuer von 4 Cents 
das Pfund bezahlt, weil feiner Anficht 
nach auf folche Weife gefärbtes "Dieo“ ; 
nicht der für das gefärbte Produft | 
borgefehenen Steuer von 10 Gent3 das | 
Pfund unterworfen merben follte, 
Das Dhio’er Gericht, vor welches der 
Tall zuerjt gebracht wurde und alle 
ſpäteren Inſtanzen vermwarfen diejen 
Einwand prompt und McEray appel= | 
lirte jo lange biß der Fall vor das | 
Bundesobergericht fam. Vor dieſem 
wurde nun meiterhin geltend gemadht, | 
daß das ganze Dleomargarin-Gefez, | 
melches auf gefärbte Kunftbutter jene | 
hohe Steuer legt, „prüdend und be: | 
Ihlagrfehmend“ und damit verfal- | 
jungsmwidrig fei, da eine folche Steuer ı 
die „Dleo“-$nduftrie ruiniren und | 
den Markt für das Produkt zeritören | 
mürbde. 
Den eriten Einwand, daß „Dieo”, | 
welches durch einen Zufab gefärbter | 
Butter die gelbe Butterfarbe erbieit, 
nicht ala „gefärbt“ im Sinne der Gr- | 
fete anzufehen und daher nit zur | 
Bezahlung der Steuer von 10 Cents | 
das Pfund angehalten werben jollte, | 
meil die gefärste Ruhbutter ein natür= | 
licher Zufaß zu der Kunftbutter fei, 
berwarf das Dherbundesgeriht auf: 
ben Grund hin, daß das Gefeg nur | 
das Ergebniß und richt das Herftel- 
lungsverfahren in’3 Auge falle. Da 
es gewiß jei, daß das in Frage ftehen- 
te Fadrifat fünftlich gefärbte Dleo- 
margarine war, mülfe e3 die vom Ge- 
jeg auferlegie Steuer bezahlen. Das | 
Anfinnen, das Gefe; für verfaffungös | 
widrig zu erflären, mweilt das Geriät | 
zurüd, indem e3 fagt, e3 fei nicht die | 
Aufgabe der Gerichte, den Kongreß ı 
von Handlungen abzuhalten, die in- | 
nerhalb der ihn von der Berfafjung | 
| 
| 


| 
I 


verliehenen Dlachtbefugniß liegen. Die 
Derantmwortlichkeit zu bejtimmen, mie | 
meit diefe Machtbefugnit geht, jchlie- 


he nicht das Reit ein, darüber hin 


; auszugehen und berechtige das Gericht | 


nit, fh zum „Reaulator” der | 
„Staatsfunft des Kongreifes und der 
Adminiitration“ zu madhen. &3 ei 


ı fhon Tanaft durch viele frühere Eni- 


| 
} 
| 
| 


ſes 


die Höhe einer Steuer in keinem Falle 
bon den Gerichten in Betracht gezog:a 
werben fünne. Der Staat habe das 
Recht, den Verkauf von Dieomagarine 
innerhalb feiner Grenzen bedingung:- 
(03 zu verbieten, weil feine Aehnlich- | 
feit mit der Buiter Betrug im Hans | 
del damit wahrfcheinlich made; und | 
da der Staat das Recht hat, den Vers | 
fauf zu verbieten, jei auch der Eim- 
wand, daß das Gefet eine große Jn= | 
duftrie zerftöre und deshalb den | 
Örundgejegen des Landes zumiber fet, | 
hinfällig. | 
Gegen diefe Entfcheidungen wird fih | 
wenig jagen laffen. Wenn der Staat | 
das Recht hat, eine Induftrie zu un= 
terbrüden, jo macht eö wenig Unter= | 
fchied, wie er das thut. Wenn er den 
Verkauf ihrer Produkte glattiweg ver= | 
bieten Tann, fo fann er ihn auch durd) | 
hohe Bejteuerung erfchweren oder ganz 
vereiteln.. Das ift auch Jchon dageme- 
fen. €3 ift fehon mancherlei zu Tode 
beiteuert worden. Ebenfo ift e3 offer- 
fihtlich, daß das Gericht feinen Unter: 
Ichied machen kann zmwifchen „DIeo“, 
das mit gefärbter Butter gefärbt, und 
folchem, deifen Butterfarbe durch ei- | 
nen anderen Zuſatz erzielt wurde. 
Denn das Gefeß richtet fi ja nur ge- 
gen die Yarbe und zwar gegen bie 
gelbe. Als der Kongreß es in feiner 
Weisheit erließ, geihah das ja niht 
aus Beforanit, die gebräuchlichen | 
Farb mittel fönnten das „Dleo” etwa | 
gefundheitsaefährlich machen, Tondern 
nur um die Kubbutter von dem gefähr- 
lihen Wettbewerb zu befreien. Die | 
Kuh darf ih fchminten, der Dehfe 
nicht, weil man ihn fonjt für die iu=- 
gendbhafte Kuh halten fünnte. 


Am allerwenigften wird man etma3 
einwenden fünnen gegen die Erflä- 
rung des Gerichte, daß e3 nicht beru- 
fen jet, die Handlungen de3 Kongref- 
zu überwachen und für bie 
„Staatstunft des Kongreffes und ver 
Adminiftration” ala „Reaulator“ zu 
dienen. m Gegentheil, dafür wird 
man ein recht tiefgefühltese „Ia und 
Amen“ haben und babei fich höchitens 
no wünfden, daß eö immer fo bfei- 
'ben, bezw. man in allen Fällen an bie- 
fer jhönen Erfenninik feſthalten 
möge. Marchmal bat’3 ja. fcheinen 
wollen, al3 glaubten fich die Gerichte 

Handlungen 
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fheibungen feſtgeſtellt worden, daß 
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no men — 
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Je weniger ſich die verſchiedenen 
Zweige unſerer Regierung gegenſeitig 
in's Handwerk pfuſchen, deſto beſſer 
iſt es. Dann läßt ſich die Verantwort— 
lichkeit nicht abwälzen und das Volk 
weiß, wem es die Maßnahmen zu 
danken hat, die ihm gefallen, bezw. 
nicht gefallen möcen. Der Kongreif 
bot d13 Dleomargarin-Gefeg in fei- 
ner Weisheit angenommen. Da3 
Gejeg taugt nichts. Aber es war nicht 
Sade der Gerichte, es umzuſtoßen. 
Märe das Gejet noch viel nichtsnußi- 
ger als es ift, jo wäre e8 doch befier, 


daß es beftehen bliebe, als daß die Ge= | 
richte e3 umftießen. Denn wenn man | 
der ı 
| der Berfaffung empfängt, die Inelbe- | 


die Gerichte als „Requlatoren“ 
Gejeggebund aneriennen mollte, dann 


fönnten bdiefelben gelegentlich ebenfo ! 
‚ı gut gute Gefege vermwerfen, weil fie 
entiprechen, | 
und mir hätten dann ausfchließlich die | 


ihren Anfichten nicht 


Regierung von Richter3 Gnaden. 


Verfaſſung und Flagge. 


„Die Verfaſſung folgt der Flagge 
am Montag, Mittwoch und Freitag, 
am Dienſtag, Donnerſtag und Sam— 
ſtag folgt ſie ihr nicht“. Dies Witz— 
wort, womit ein amerikaniſcher Hu— 
moriſt die widerſpruchsvollen Ent— 
ſcheidungen des Bundesobergerichts 
in den berühmten Portoriko- und 
Philippinen-Prozeſſen gekennzeichnet 
hat, wird durch ein geſtriges Urtheil 
des ſelben hohen Gerichtshofes in 
Erinnerung gebracht. Damals wurde 
u. a. entſchieden, daß die erworbenen 
überſeeiſchen Beſitzungen im Sinne 
der Verfaſſung nicht Ausland ſind, 
daß aber der Kongreß ſie durch Er— 
richtung von beſonderen Zollſperren 
als Ausland behandeln darf unge: 
achtet des Gebotes der Verfaſſung, 
welches Gleichmäßigkeit aller Zölle 


der Vereinigten Staaten vorfchreidt. 
Diesmal lag die Klage zweier philip- 
pinifeher Zeitungsherauägeber vor, die 
das Gericht angerufen hatten, fie vor 
ter Ausführung eines angeblih in 
rerfaſſungswidriger Weiſe verhängten 
Strafurtheils zu bewahren. Die bei— 
den waren in Manila eines Preßver— 
gehens angeklagt und waren verur— 
theilt worden, nachdem eine Verhand— 
lung vor Geſchworenen, die ſie ver— 
langt hatten, ihnen verweigert worden 
war. Sie kamen vor den Gerichtshof, 
der der Hüter der Verfaſſung ſein 
fol unter Berufung auf die Verfaſ— 
ſung, in der es heißt: „In allen 
ſtrafrechtlichen Verfoolgungen ſoll der 
Angeklagte berechtigt ſein zu einem 
baldigen und öffentlichen Prozeß vor 
einer unvarteiiſchen Jury des Staates 
und Bezirfeg, in melhem das Ber: 
brechen begangen worden ift etc.“ 

Nicht weniger ald acht von den 
neun Berfafjungshütern. berwerfen 
die Berufung. Sie verneinen Damit 
das Recht des Yurpprozefjes den Be- 
mohnern der Philippinen und — in= 
begriffener MWeife — den Bewohnern 
aller anderen Inſeln und ſonſtigen 
Gebiete,. die von -den Mereinigten 
Staaten „erworben, aber nicht fürm- 
lich in das politiſche Syſtem der Ver— 
einigten Staaten aufgenommen ſind“. 

Merkwürdig genug und wunderbar— 
lich verſchlungen ſind die Wege, auf 
denen die richterliche Weisheit zu dem 


fie offenfichtlich Hatten. | 


Rechte und ben politifchen Status | Serbert Epencer und George Eliot 


ber Infelbemohner zu beftimmen. 
MWoraus dann das Gericht folgert — 


aus dem Vertrage folgert, der feldft | gate erfchienene zweibändige Selbftbio- 
unter der Berfaffung fteht und nur, 


gilt, fomeit er der Verfaffung nicht 
mwiderfpricht — daß die Anfelbemohner 
auch das Recht auf den Gefchworenen- 
prozeß nicht "haben, jo lange es ihnen 
bom Kongreß nicht ausdrüdlich bemil- 
ligt worden ift. Und woraus, menn 
die Folgerung richtig wäre, de3 meite- 
ren ji) ergäbe, daß die Infelbewohner 
— amerifanifche Bürger wie Nichtbür- 
ger — überhaupt feine Rechte haben, 
die der Kongreß zu achten gehalten 
wäre. Mit anderen Worten, daß der 
Konareß, der alle feine Gemalten von 


| war unmwahr.” Wären 9. Spencer und 
| George 


mohner regieren fan im Widerſpruch 
mit der Berfaffunga, alle verfajjungss | 


mäßiger Rechte ihnen verweigern und 
vorenthalten kann. 


© lautet die Entfefeidung, und die 


Entſcheidung gilt, wie unfaßlich ind, 


unerforſchlich fie auch fei. 


Menn fie 


; ber Leler nicht begreift, jo mag er jih 


i 
} 


giſch verfehlt, zur Graufamfeit anrei- | Zeives eng befannt war; wenigſtens 
zend fintet, daß unfere Kinder Djter: | Deutet 9. Spencer dies ausdrüdlich an. 


| 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


tröften mit dem alten Richter Har- 
lan, der fie auch richt begreift. Dizfer 
neunte Richter de3 bohen Gerichtsho- 


fung enzuienden, mie fie tft, jich er- 
laubt haben, felber Verfaffung zu ma- 
hen, daß ibre Enticheibung thatfäch- 
lich auf eine richterliche Aenderung der 
Berfaffung hinausläuft. 


Aus japaniſchen Schulen. 
Merkwürdiges aus dem japaniſchen 
Schulleben theilt die bekannte Schrift— 
ſtellerin Iſſe Frapan-Atumian im 
Feuilleton des „N. Wien. Tagbl.“ mit. 
Die Mittheilungen ſind einem japani— 


und Steuern innerhalb des Gebietes ı [den Gewährämann „Beof. Dfcina‘ 


in den Mund gelegt, der e3, pädago- 


häschen und Dfterlämmden aus Ka- 
ramel und Hirten aus Schokolade 


; kerzehren dürfen, der fonftatirt, daß 


ein Kind niemals in Japan gefchlugen 
wird und der fchließlich über die 
Selbſthilfe japaniſcher Schulkinder in 
Geſprächsform folgendes einer euro— 
päiſchen Geſellſchaft zum Beſten gibt: 


„Wenn ein Lehrer ungerecht iſt, par- geliebt hat, weiß man jetzt. Warum er 


teiiſch, ſo fühlen und wiſſen die Kin— 
der das ſehr genau, denn Kinder ha— 


ben ein klares Rechtsgefühl. Sie ver- bewunderte, erfährt man aus einer 


ſammeln ſich und beſchließen gemein— 
ſam, am nächſten Morgen die Klaſſe 
nicht zu beſuchen. Schon neun- bis 
zehnjährige Kinder handeln ſo; ge— 
wöhnlich ziehen ſie ihre Eltern ins 
Vertrauen und die Eltern find auf ih- 
rer Seite. Darauf mählen fie eine 
Deputation unter fich und dieje begibt 
fich zum Vürgermeifter, um ihm bie 
Sache votzittragen.“ — „Die kleinen 
Knirpſe?“ „Die kleinen oder gro— 
ßen Schüler, jedenfalls die ſtreikende 
Schulklaſſe.“ „Und bekommen 
Recht?“ — „Bekommen Recht.“ —, Und 
der ungerechte Lehrer?“ — „Muß ſich 
beſſern oder muß abgehen. Die Schü— 
ler ſtreiken noch aus anderen Urſachen. 
Einmal, bei einer Exkurſion, kam es 
vor, daß zwei Lehrer unter denen, die 
die Schüler begleiteten, Saki tranken, 
berauſcht wurden und ſich zu zanken 
anfingen. Die Schüler traten zuſam— 


merkwürdigen Schiuffe gelangi. Vor⸗- men und machten aus, daß Lehrer, 


ausgeſchickt wird der unbeſtreitbare 
Satz: „Die Verfaſſung der Vereinig— 
ten Staaten iſt— die einzige 
Quelle der Machtbefugniſſe, die 
zu irgend welcher Handlung 
gend welchen Zweiges der Bundes— 


regierung berechtigen.“— Das, ſollte —— 
man meinen, müßte jeden Zweig der, fernt.” — „WBei Ihnen regieren alſo 
Regierung und jedes Werkzeug der R—-⸗* er en 
aierung an die Vorfchriften der Ver: ' ligendem Ion; „Sie jtellen ja die Welt 


Menn niemand eine | 


faffung binden. 


| 


| 


ir⸗ 


Macht hat außer der, welche ihm die 


Verfaſſung verleiht, wie kann 


darf er etwas thun, 


durch die 


Verfaſſung 


ſagt, daß in 


ober , 2. \ a ME i 
was durh bie! die Yehrer, das ifi ja ihre eigene An» 
Verfaffung ihm nicht zu thun er= | 2. ©. BR ze 
laubt ift? Der gar etwas ihun, was i die Stinder feine yreude und 
ausdrücklich * Eon 
verboten ift? Wenn die Berteffun ; eigene Angelegenheit nicht felber orb- 


allen jtrafrechtlichen | 


Derfolgungen der Angeklagte zu einem | 


Gefhmorenenprozgeß berechtigt 


der Kongreß, oder das Gericht 
zelles? 

Das Gericht läßt fi auf Diele 
Trage nicht ein, fondern jagt weiter: 
„Die Regierung ijt ald eine fouveräne 
Nation beretiat, Gebiete zu erwer— 
ben und alle nöthigen Vorfchriften und 
Verordnungen zu machen zur Verwal 
tung folden Gebietes.“ Auch das 
fann man im MWefentlichen zugeben, 
obgleich es ſchlecht ausgedrückt iſt. 
„Die Regierung“ iſt nicht die ſou— 
veräne Nation, ſondern iſt die Ver— 
treterin, iſt die Dienerin und das 
Werkzeug der Nation, welch letztere 
durch die Verfaſſung die Gewalten 
der Regierung beſtimmt und begrenzt 
und eingeſchränkt hat. Jeder Schul—⸗ 
junge kann es in ſeinen Schulbüchern 
leſen, daß die Regierung der Ver. 
Staaten keine anderen Gewalten hat 
außer denen, die durch die Verfaſſung 
ihr vom Volke übertragen worden 
ſind. Und wenn die Regierung das 
Recht zu allen nothwendigen Erlaſſen 
hat, ſo folgt daraus noch lange nicht, 
daß ſie das Recht hat zu verfaſſungs— 
widrigen Erlaſſen. 
Drittens wird 
dungsgründen weiter ausgeführt, daß 
erworbenes Gebiet gehalten werden 


nothwendigen Verordnungen u. ſ. w. 
erlaſſen kann, „unterworfen den Be— 
ſchränkungen der Verfaſſung“. Das 
Gericht ſpringt hier wieder auf den 
Boden der Verfaſſung zurück, aber 
nur, um ihn (in Abfchnitt 4 der Be- 
grünbung) fofort wieder zu. verlaffen 
durh die Erklärung, 

Barifer F— er 


ſein 
ſoll, woher nimmt der Präſident, oder 
das 
Recht zur Verweigerung jolchen Pro: | 


zu werben, und daß, fo lange e3 fo; 
gehalten wird, der Kongreß dafür alle | 


im 


i gen.“ 


e ‘ aufrichtia. 
in den Gntfchei: mitte 


die zupiel trinfen und fich zanfen, ein 
Ichlechtes Beifpiel geben und daß ein 
Lehrer dazu da fei, feinen Schülern 
ein gutes Beifpiel zu geben. Sie ftreif- 
ten und verlangten vom Bürgermeijter 
die Entfernung der zwei Lehrer, die fich 
bergeifen hatten, und fie wurden ent: 


die Kinder!“ jagt jemand mit mifbil- 


auf den Kopf.“ — „D! o! die Kinper 
twilfen fehr gut, wa recht ift,“ wieder: 
holte der Japaner, „und dieSchule und 


gelegenheit; wir mwürben vdenfen, da 
feinen 
Muth zu lersen hätten, wenn fie ihre 


nen fönnten.“ 


Und dann erzählt er noch einen Vor- 
fall: „In einem Gymnafium war ein 
ausländiſcher Profeſſor angeſtellt — 
aus welchem Lande verſchweigt er 


| 
| 


| 


| 


| 


i 
| 


| muß, fanıı man aus den faft über- 


} 
| 
! 


| 


! 


; an ben Folgen feines nervöfen Zufam- 


| 
1 


i 


‘ 


| erfennung erfeben, die er ihr in feiner 


— 


endyon Shieago Mittwoh, den 1. Juni 1904. 


Die unlängft bei Williams undor- 


graphie des jüngft verftorbenen engli- 
ſchen Philoſophen Herbert Spencer 
enthält u. a. auch neues über die Be— 
ziehungen, die anfangs der fünfziger 
Sabre zmwifchen Spencer und der unter 
dem Schriftftellernamen George Elioi 
berühmt gewordenen Mary Ann 
Evans beitanden. In trodenen Wor:- 
ten meldet Herbert Spencer: „E3 ging 
das Gerücht, daß ich in fie verliebt ei, 
und daß wir auf dem Punkte ftänden, 
ung zu berheirathen. Aber das Gerücht 


Eliot gewöhnlide Sterb- 
lihe gemwefen, jo hätten die um- 
laufenden Gerüchte der Begründung 
nicht entbehrt. Beide waren Leute 
bon hervorragender geijtiger Bega- 
bung; in ihren Spmpathien beftand 


fih wenig an die herfümmliche Sitte; 
ihre perfünlichen Beziehungen taren | 
zu jener Zeit eng und freundfchaftlich; | 
fie fangen mit einander, befuchten zu= | 
fammen Konzerte und promenirten, 


| in tiefe Gefpräche vertieft, auf der Ter- 
fes, ver allein der Entfheidung nicht | | y * 
zuſtimmt, ſagt ſeinen Herren Kollegen 
ins Gcficht, daß jie, ftatt die Verfaj- | 


raffe längs der Themſe. | 

Beide waren ungefähr im gleichen | 
Alter. H. Spencer war einige Monate | 
jünger al3 Mary Ann Evans, die ihr 
zweiundbreißigftes Lebensjahr zurüd- 
gelegt Hatte. 9. Spencer hatte ihre 
hohe Begabung für die Novellendich- 
tung erfannt und gab ihr benfelben 
Rath, den fie einige Jahre fpäter von 
George Henry Lemes erhielt und be: 
folgte: Romane zu fchreiben. Wie 
groß die Bewunderung des Philoſo— 
pben für M. U. Evand. gewefen jein 


Thmängliden Worten begeifterter Uns 


Gelbitbiographie widmet. E3 war in 
der Zeit, wo X. Epan3 noch nicgt mit 


Der Vhilofoph litt damals ncch nicht 


menbruchs; er erkrankte erſt ſpäter. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
verwunderlich, daß die Leute von ei— 
ner ehelichen Verbindung ſprachen 
und dieſe durchaus für möglich hielten. 

Daß H. Spencer George Eliot nicht 


keine Leidenſchaft für die hochbegabte 
Frau faſſen konnte, deren Geiſt er ſehr 


Stelle der Selbſtbiographie, in der es 
heißt: „Körperliche Schönheit iſt für 
mich eine unerläßliche Bedingung. Das 
hat ſich in mir einmal unglücklicher— 
weiſe bewährt, in einem Falle, wo die 
Geiſtesgaben und Vorzüge des Gemü— 
thes einer Frau die höchſten waren.“ 
Herbert Spencer nennt hier George 
Eliot allerdings nicht mit Namen. 
Aber er kann nur ſie im Sinn gehabt 
haben, da er mit keiner anderen geiſtig 
hochbegabten Frau auf ſo vertrautem 
Fuß ſtand. Ob Mary Ann Evans ihn 
liebte, weiß man nicht. Daß Spen— 
cers Herz unberührt blieb, geht wohl 
am deutlichſten aus dem Umſtand her— 
vor, daß er ſeinen Verkehr mit ihr 
nicht abbrach, als ſie mit G. H. Lewes 
zuſammenlebte. „Kein verheirathetes 
Paar war ſo unzertrennlich wie die 
beiden,“ ſchreibt er an einer Stelle. 
Eiferſucht fühlte H.Spencer nicht, weil 
er nie Liebe gefühlt hatte. Und Liebe 
konnte er nicht fühlen, weil George 
Eliot nicht ſeinem Schönheitsbegriff 
entſprach. Wäre George Eliot ſchön 
geweſen — wer weiß, ob Spencer je 
eine „Synthetiſche Philoſophie“ ge— 
ſchrieben hätte. 


———— —— — — — — — — — —— — — — — — — — — 


Kriegsgerichtliches. 


Man ſchreibt aus Metz: In Prozeſ⸗ 
ſen wegen Mißhandlung geht die 


friegsgerichtliche Praris in leßter Zeit | 


auch dahin, den Vorgefegten dei Delin- 
quenten wegen mangelnder Beauflich- 
tiguna feiner Untergebenen, rejp. Un- 
terlaffung der ihm ob:iegegben Mel- 
dung der Sache, zu belangen. . Unter 


folder Antlage-ftand der Wizefeldimebel | = 


Ronneder vom Infanterie-Regiment 
Nr. 145 vor dem Gericht ber 34. Dibt- | 
fion. Bei dem Scheibenfiehen ftarb 
er dicht bei einem Musfetier, dem, meil 
er fchleht jchob, der Sergeant Kittel, 


zartfühlend, aber es war ein Europüer. nur rechts und links ins Geſicht faß— | 
ı Sehr bald erfuhren die Primaner, daß ! fe“, mie der Angeflagte angab. Darauf | 
' ihr neuer Brofeffor in fkandaröfes 


Zeben führte, und fie traten 
und beriethen: „Wir follen biejem 
Manne Achtung erweifen, denn er ift 
unfer Lehrer, aber jeit wir wiſſen, wie 
er lebt, ijt e8 unmöglich, ihn zu achten 
geben wir zum Direktor und verlange 
wir feine Entlajfung.“ Der Direktor 
ivar jehr unglüdlih. „Der Schulbi- 
ge bin allein ich,“ fagte er zu den jun: 
gen Leuten; „ich habe mich nur nad 
jeinem Können erfundigt, und Sie 
müjfen zugeben, daß er eine bedeutende 
Snielligenz tft.“ — „Er ijt eine Sntel- 
ligenz und ein Schwein,“ beharrien die 


| 


manbte er fich weg und hörte ..0.h et- 


zufammen | mas,flatfehen“, jah aber in all tem 


Mißhantlungen. Auf wrund 
Ausfagen der anderen Zeugen 


feine 
kon 


| wurde der Geraeant für drei Ohrfeis 


! 
| 


i 
} 
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Primaner. — „Leider ijt er auf fünf | 


nicht lo8 werben, 
Summe audzuzahlen,“ fuhr der Direl: 
tor fort. „ch bitte Sie daher, achen 
Sie zum Bürgermeifter und verlangen 
Sie meine Entlaffung; ich bin bereit, 
zur Sühne für meine Unvorfichtigteit, 
die uns in diefe unangenehme Lage ge: 
bracht bat, meine Stelle niederzules 
Aber das Eetrübte die Schüler 
„Kein,“ jagten fie, „nicht 


2 — I e8 bei drei T indem be 
Jahre engagirt und wir fönnen ihn | © der drer Saaen Gelindem bewenden 


ohne ihm die ganze 
830nonier, der in der Hufſchmiede arbeite- 


te, zu zwei Monaten Gefängniß ver— 


gen, die Naſenbluten verurſachlen, zu 
N | zehn Tagen gelindem Arreſt verur⸗ 


theilt. Der Anklagevertreter nahm an, 
daß der beaufſichtigende Vizefeldwebel 
nach den zwei erſten Ohrfeigen ſich 
Tichtlich meggewandt Habe, u.ı dem 
Sergeanten „freie Hand” zu laffen, 


. und beantragte fieben Tage aelinden 


Arreft. Das Geriht Jah die Tache | 
aber noch bedeutend milder an und lie | 


in derfelden Situng murde ein Sta= 


urtheilt, weil er auf einen Befehl des | 
Fahnenfchmiedes, der im einen Gaul ; 


zum Beſchlagen brachte, einwandte: 


Sie dürfen von uns fortgehen, denn | 
Sie ſtehen bei uns allen in hoher Ach- 


ebiet ge erben tuna, aber wir werden ſelber zu jenem 
kann, ohne förmlich in das politiſche 
Spftem der Ber. Staaaten einverleibt ; 


i 


Herrn hingehen und ihn fagen: „Wir 
fennen Ihr Leben und wir wollen Sie 
nicht mehr. Wenn Sie no einen 
Yunfen Ehrgefühl haben, dann ver» 
Iaffen Sie Japan, ohne auf Ihrem 
Kontrakt zu beftehen.“ Und die Pri- 
maner tbaten fo.” — „Und er ging?” 
— „SJamohl, er ift gegangen.“ — &o 
weit der japanifche Profeffor. Zu der 
Methode, die Kinder zu Sittenrichtern 
ihrer Lehrer zu machen, wird man fich 
bier wohl nicht befehten; aber tultur- 
geihichtlich intereffant find 


— 


gentlich des Abbruchs des alten Mili- 
tärarreſthauſes 
werden ſich die meiſten Berliner noch en: 


' 
i 
! 
J 
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Sept ift Mittagsftunde ‚das Schur:: | 
fell ablegte und bie Schmiede verließ. 


Erinnerungen an „Dater hiltpp“ 


a | 


Man fchreibt aus Berlin: Gele- 
in der Lindenf'rahe 


der Szenen erinnern, bie fich bei ber | 
Einlieferung der mit Arreit beitraften 
Mannihaften dort abfpielten. Ehe— 
mal3 mußten die armen Sünder bie 
Reife nach dem Ort der Berdammmik 
in Begleitung eine TVransporteurs 
nob zu Fuß antreten, und ba jeber 
Berliner Junge dem Soldaten a:ı fei- 
ner niebergefchlagenen Miene, an bem 
unter dem Arm getragenen Kommiß- 


biefe Vor» | brot, der fünften Garnitur und ber 
! S | i muß ‚ anfah, wohin die Reifı 


' große Uebereinftimmung; beide fehrten | 


| Yprin., bon feiner Wobmumg, 
Sk. nad der St. Frauzislus 


* 
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mal3 nehmen, dem ohnehin genug Ge- 
plagten eine etwas überflüffige Be- 
munderung zutheil werben zu laflen. 
Noch unangenehmer aber war der Aus 
genblid, wenn der Unteroffizier mit 
feinem Xrrejtanten vor dem Portal 
des „Vater Philipp” angefommen war, 
dort Flinge!te und warten mußte, bis 
der Innenpojten öffnete. Während 
diefer Zeit war der arme VBaterlands- 
bertheibiger ftet3 da3 Opfer mehr oder 
meniger jchlehter Wite. Erft im Jab- 
re 1897 murde auf Veranlafjung bes 
Berliner Verlegerd Zuelzer durch den 
Kriegäminifter v. Goßler ang:ordnet, 
daß mit Rüdficht auf die großen Uebel: 
ftände und Neraernifje des TFuhtrans- 
pert3 die Arrejtanten, deren Zahl fich 
pro Jahr durchfchnittlih auf 7500 
Mann belief, in Droſchken nach den 
Urreftlofalen übergeführt werden fol: 
ten. — Das Terrain an der Linden 
und Ritterftraße war übrigens in ben 
70er Jahren an den befannten Grund: 
des Zentralhoiel3 und vieler anderer | 
Taläfte, verfauft worden. Er hatte die 
Adficht, Dort ein großes Hotel zu “| 
richten und eine Straße zwifchen Rit- 
ter= und Feilnerftraße anzulegen. um | 
nad vier Siten Front zu befommen. | 
Sein plößlicer Tod verhinderte die 
Ausführung diefes Plane2. 


Lokalbericht. 
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SEchwerer Schlag für Chicago. 
Die Aufrechterhaltung der Proh bit v⸗Steuer 
auf gefärbte Kunſtbutter. 


Die Aufrechterhaltung des Geſetzes, 
wonach auf wie Butter gefärbte Kunſt— 
butter eine Abgabe von zehn Cents 
dasPfund gelegt wird, durch das Bun— 
desobergericht wird in den hieſigen In— 
tereſſenkreiſen für gleichbedeutend mit 
der Vernichtung dieſes Gewerbszwei— 
ges bezeichnet. Der Verluſt des Herrn 
Wm. J. Morley, des hieſigen Haupt— 
induſtriellen, wird auf 8750,000 ge— 
ſchätzt; die ſämmtlichen Großfleiſcher 
erleiden ebenfalls ſchwere Verluſte, und 
Tauſende von Arbeitern werden in 
nächſter Zukunft brodlos werden. Auf 
nicht gefärbte Kunftbutter ift nur eine 
Steuer von einem Piertelcent das 
Pfund geleat, und Leo W. MeEray 
hatte, indem er auf fünfzig Pfund 
Ochfenbutter,melche jedoch gefärbt war, 
nur diefe Steuer bezahlte, einen Teft- 
fall aefchaffen, der jeht durch die 
bundesgerichtliche Entſcheidung erle— 
digt worden iſt. 
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König über Schmerzen. Prand- und Cchnitt- 
munden, Verſtauchungen, Stichwunden ſofor⸗ 
tige Linderung. Dr. Thomas wclectric Dil. In 
jeder Apothete. mmifr 
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zur und Reu. 


* Andrew Manſon trinkt zu viel. 
Deshalb will ſeine Frau Joſephine 
von ihm, nach dreizehnjähriger Ehe, 
geſchieden ſein. In Wirklichkeit haben 
ſich Beide im April d. J. getrennt und 
Frau Manſon hat ihre vier Kinder be— 
halten. 

* Das unbenutzte zweiſtöckige Holz— 
wohnhaus 15.S. Green Str., Eigen— 
thum von Frau J. D. Harvey, 6200 
Jefferſon Ave., iſt heute früh einKaub 
der Flammen geworden. Angeblich ha— 
ben unvorſichtige Landſtreicher das 
Feuer veranlaßt. 


RK En i n 4 
Todes-Anzeige. 

R Freunden und PBelannten die traurige 
J Raächricht, daß unſere geliebteMutter und 
J Großmutter 

Thereſa Gruninger 
im Alter von 58 Jahren, J Monaten und 
13 Tagen, nach lurzem Leiden ſelig im FJ 

N Herrn entichlafen ift. DieBeerdigung fin- y« 

det itatt am Doniteritaa, den 2. uni, 

um 1:30 Nabmittags, vom ITrauerbauie, 

24 Wedtter Avenue, nad der St. Ihere: 

jien-Kirbe und don da nam dem Ti. 

J vonifacius-Friedhof. Um ſtille Theil— 

J rabme bitten die trauernden Hinterblie— 

benen: 

William Gruninger, Sohn. 
Frau Lizzie Hars. Thereſa Gruninger, 
Töchter. 
Heury Hartz, Schwiegerſohn. 
Ida Gruninger, Schwiegertochter, 
nebit Entel. 


Tedes- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine gelichte Gattin 
Margarethe Keidhtges 

im Alter von 66 Jahren md 5 Monaten jelig 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung Donneritag, 
den 2. Nuni, 10:30 Uhr Morgend bom Trauerz 
baufe, 96 PBurling Str,. nad der &t. Michaels 
sttrde, bon dort nach dem St. Bonifazius Got- 
tesader. Um ftile Tbeilnabme bitten die fraus 
ernden Hinterbliebenen: 

Nicolaus Keichtged, Gatte, nebit Ver: 

wandten. 


Todes- Iunzeige. 
KocrnerLoge Nr. 54, D.M. 8. „, 
Den Beamten und Mitglieder obiger Loge 
zur Nacgricht, daß Bruder 
Franz v. Sycowski 
plöglih geitörben it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag,. den 2. Juni, Morgens 9 
Uhr, bom Icauerhaufe, 64 Center Ctrabe, nad 
dein Et.-Borifacius=sriedbof. Tie Beamten find 
erfucht, um 8:30 Uhr in der Logenyalle ji zu 
verſammeln. In O. M. P.: 
Julius Waſchtuhn, Pr. 
Aug. Flohr. Selr. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten zum Nachricht, daß 
unfer geliebter Ggite und Vater 
Sohn B. Fremgen 


im Alter von 30 Jahren geſtorben iſt. Beerdi-⸗ 


gung am Yonicritan. den 2. Jun). um 9 Uhr 
79 E. 
Kirche und von 
da nah dem St. Yonifaztus Goiteadfer. 
itılles Beileid bitten die Irauernden Hinterblies 

denen: 
Rofa Fremaen geb. Hammerihmitt, Gattin. 
Fofıph, Charles, Joun, Koja, Mary und 
Frant Fremgen, stinder. * dmi 


Todes-Anzeige. 


rennden und Velannten die traurige Nadhe | 
Schwager und 


daß unſer lieber bruder 
Angquſit Mueller 
Jabren und 1 Monat nach kur— 
wiiorben IH. Selrdiauag Donners 
i pr: I lidr, dom Iraserbauie, 374 


ini Miter bir. 


* 


nd Ade. ah Waldheim Um ftille 
ne hüten Die frauernden Hinterbliene- 
red Scherler, Schwager. 
Thereſa Schepler, Schweiter. 
nedſt Verwandten. 
Todes UAnzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliehter Gatte 
Kari Wilhelm & 
im Wlter bon 52 Jabren am 31. Mai infolge ei- 
ne3 —— fa eitorben iit. Beerdigung am 
Donnerfiag, den 2. Nunit; bom Irauerbaufe, 4939 
Marfbfiel Abenue, der Grand Trunt 
ag. nah dem St. Marien-Wottesader, Um 
e Inabme bittet die tranernde binter- 
bliebene Gattin: . 


ö— — — —— — — — are 


| Straße und Milmwaufee Ave. nad Rudws, Bart 


Halited | 
Um | 


rei sie 
— — — ag 


Geftorden: "Friedrich Ranih, 4435 Ban s 
Ade., — — don e 2. 
Bater von Bertha, Erneit, Hilda, Minnie, r 
Biggte umd u. — — ——— 
ag, den 2. Zuni, um 2 
Zrauerbauie nab dem DafmooderBrisahet. F 


Geitorben: Anna Maria NAfchenbrenner, am 
Dienitaa, den 31. Mai, um 1:30 Radhmittag3, 
im Witer von 44 Jabren, 4 Wonaten umd 25 
Tagen. Beerdigung vom Irauerbaufe, 332 Yud- 
fon Avenue, am Samitag Yormittag um 10 Ubr 
nad der St. Michael3-Rirde, von da nadp dem 
Et. Bonifaciuss Friedhof. 


Danffiagung. 

Den Mitgliedern des Badiſchen Unterſtützungs⸗ 
Bereins der Südieite, ınferen Verwandten und 
Freunden, fagen wir biermit unferen innigiten 
Danf für die liebevolle Iheilnahme, fowie die 
ihönen Blumenipenden bei dem _Begräbnilie 
meines geliebten Gatten und umferes Vaters 
Joſchh Scherer. 

Anna Scherer, Gattin, und Kinder. 
— — — — — — * 


. — * * x 
Zweites großes Piknit und Parade 
beranftaitet don der Vereinigten Lofal-Erelutide 
der Brauer- und Mälzer Union Nr. 18, Mälzer- 
Union Nr. 121, Veerbottiers’ Union Nr. 745, 
BreuercisArbeiter-Uniton Union Nr. 337 des 

Internationalen Verbandes ber 


Ver. BrauereisArdeiter von Amerika 


in Kuhn’s Rart, Milmaulee und Armitage Abde., 
Sountaa, den 12. Juni 1904.— Anfang 1 Ubr 
Nahmittaas.— Mufil von J. Meinfen’s Kapelle. 
— Eintritt 2de pro Perfon.—Ramade bewegt ft 


| ftüdtsfpefulanten Geber, den Erbauer | mit 11 Uber dom Sanmarfet (Randolpb und 


Desplaines Str.) beginnend duch Desplaines 


5,8i 


HAWTHORNE RENNEN 
Frühfahrs-Kennen, 21. Mat bi 3. Yun. 
Rennen beginnen um 2.30 Nadm. Eintritt $1.00 
Ilineis Gentral:Züge verlajien Nandolph Sir. 
um 9:% QYorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:30 und 1:5) 
Nachn., halten an an Yan Buren, Bart Row und 
Salited; Rückfahrt zur Stadt nah dem fünften und 
fecbiten Rennen. 
C. 2. & D. zü 

2:0 Nahm., 
Blue Island und Weftern Ape, 

Metropolitan Doc Grprekzüge verlaiien Pas 
eifie Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Nahım., halten 
an allen 2oop:Stationen, Franklin, Halfled und 
Maribiield. 

Spezielle eleltriihe Cars verlafien State und Pan 
Qurca um 12:50, 1:00, 1:10. 1:20 und 1:30 Nadm., 
balten an Canal, Halited, Ajbland u. Ogden pe. 

Metropolitan: und Yale Str.:Hochbabn und alle 
Meftjeite-Torftadt-Cars verbinden mit der 49. Abe. 
eleftriihen Linie. Wmni iun 


ge verlaſſen das Union Debot um 
halten an 16. Str., 


Garden 


Hillinger's 


Theatre, 
Belmont und Sheffield Ave. 


.. Jetzt offen... 


Großartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 15c. 


Jeden Abend und Eountag Matinee. _ 
23mai** 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Glart und Eyaniton Ave. ’ 


BF" KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag! 
memife® EMIL GASCH. 


Deutfcher 


STRASSBURGER, zyeiccı. 


563 Lincoln Ave., nahe Wrightwood. 


Anpajjung 
von Öläfern 
bei allen 


Genaue 
Unter: 


ſuchung Mängeln 


der Augen] = — 
frei. GREEN 1. |. in. 
Miedrigfie Preife. Gfläfer von $1.00 
aufwärts. Glabfirt 1890. 


Bmai,famomi,dio 
These Numberson StrestCars 


INDICATE (21) 


TS BUMBER OF PEOPLE IM THE GAR OB TUE WAT TO . + 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Seliers of Real Estate 
1405-1109 MILWAUKER AVE,. 


* 


Hınar,im,tX 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Building, 
164-166 Rortn Ave., Ee Salfted Str. 
15 eriter Alaffe Lehrer für verihiedene Zweige 
der Muftl. Piano, Violine u. f. m.— Schreibt 
für Katalog. lin,mifamo,im 


Patent zu verfaufen. 


Frucht-Mahlmaſchiue 


billig in der Fabrikatien und 

praftiih für die Küche, zerlegbar 

ohne Gchrauh von Mertzeug, 

totirender Zylinder, offen an bei: 

den Seiten. Feltisgen von Unfanberkeiten 
nicht möglich. 
trinfi 426 2a 

Apollo Printing, Frgkaneeee 


57 Chicago Souvenirs, 
Albums mit den ichöniten Anfichten.—Sonvenir- 
Boitkarten. —Indianer-Souvenird. — Größte Aus- 
wahl. Billigite Preiie. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dft Randolph Str. 


186-185 WNadifon Str, 


Geld auf Grundeigentbum zu verleihen. 
Erite Hypothefen zu verfaufen. 
\ 6mat,frnomi,lj 


HE PHOENIX, 


eine Jefelfchafl für Sparer, 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinns 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezakit fid. 13ap,3,14 


245 Sedgwick Str. 


— — 


Telephoue North 1325 @tablirt 1853 


GEO. A. KYLE, 
Zr hindeldächer - Zronlraklor 


Afıfreies California Rotbhols und Walbingtoy 
Rotb-Zeder. Tie einzigen Scıindein eriter Kal 
ie. Gutters, Tud Printing. Däder reparirt und 
Voranichlage veliefert. api11,6m8 


80 HUDSON AVENUE. 


ur für Damen, 


RR G. Raymondd monatliher Regulator 
bat bunverte bejorgte Frauen glädiih gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefadr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung im drei bi fünf Tagen, 
Hat nie Migerfolg gehabt. Preis 823.00. Dame zur 
Bevientung. Zu baden nur in der Office oder ber 
Roi von dr Dr. R.G.Rapmen 
x 24 €. Etr., immer 


bRemedy 


Adams 2, jimeiter 


| Ftpsr. Gerenüber der Yale. Etunden Bon 9-7. 
a» 


Amz,iiä 


onntags 2—4 


Doutsahe Optiker, — 
Prifien und Ungengläjer eine Spezialität, 
Roduais, Gamerad und photoge. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph * 


au verkaufen. a — 


- | A.C.TISE 





Shicago, Mittwod, den 1 Kuni 190. 


_ Abendboft, 


EEE 


Lotalberidht. 


au ai. = 1 


Das Unfallfapitel. 


Better: und Saaten- Bericht. 


Die warme Witterung hatte einen fehr gün- 

ftigen Einfluß. 

Die Jlinoifer Abtheilung des Bun- 
deö-Aderbau-Departments erftattet 
für die mit dem 30. Mai beendete 
Moche den folgenden Bericht: 

Gelegen tommende Regengüffe und 
mittlere, etwa8 über dem normalen 
Durchſchnitt der jetzigen Jahreszeit ſte— 
hende, Temperatur haben überall das 
Wachsthum kräftig befördert. Ueberall 
ſind die Aecker im guten Zuſtand, mit 
Ausnahme einiger wenigen Striche im 
ſüdlichen Bezirk, wo der Boden zu 
feucht für die Beſtellung iſt. Der Re— 
gen trat meiſt als richtiger „Bauern— 
Regen“ während der Nächt auf und 
behinderte die Feldarbeit am Tage 
nicht. 

Mais ſteht im Norden durchaus 
vielverſprechend und iſt maſſenhaft ge— 
pflanzt worden. In den mittleren und 
ſüdlichen Bezirken dagegen ſteht Mais 
nicht ganz ſo günſtig. Er wird noch 
viel gepflanzt; auch muß er in Folge 
verdorbener Saat und der durch die 
Raupe der Ackereule, einer Nachtfalter⸗ 
Gattung, angerichteten Schadens viel— 
fach umgepflanzt werden. 

Dem Hafer hat der warme Regen 
gut gethan. Man klagt zwar über dün— 
nen Stand im mittleren und ſüdlichen 
doch ſteht er im Durchſchnitt 
gut. 

Weizen blüht in der ſüdlichen Hälfte 
des Staates. In manchen Gegenden 
ſteht er dünn und verſpricht nur ge— 
ringe Ernte, im Allgemeinen aber iſt 
die Ausſicht gut. Roggen iſt vielver— 
ſprechend. 

Weideland und Wieſen haben ſich 
ſehr entwickelt. Der Klee blüht. Vieh 
iſt geſund, nur die Ferkelwürfe ſind 
klein. 

Die Gemüſegärten zeigen Fortſchrit— 
te. Kartoffeln kommen, einige ſüdliche 
Bezirke, wo die Knollen verfaulten, 
ausgenommen, gut voran. 

Erdbeeren blühen im Norden und 
ſind reif im Süden. Eine große Ernte 
ſteht zu erwarten. Aepfelbäume ſchei— 
nen ſchwer zu tragen, doch kommen un— 
günſtige Berichte, dahinlautend, daß 
die Früchte ſtark abfallen, was auf 
eine ſtark verringerte Ernte ſchließen 
läßt. 

——— — 
Gericht im Hoſpital. 


Eine Krankenzelle des County-Ge— 
fängnißhoſpitals wurde geſtern zu ei— 
nem Gerichtsſaal umgewandelt, els 
Richter Chytraus, nebſt Hilfsſtaais— 
anwalt Robert Holt, mit Gerichtsbe— 
amten, Zeugen und Anwälten dort die 
Verhandlungen gegen Robert Sperco 
aufnahm, der krank und ſchwindſüch— 
tig auf ſeiner Matratze lag. Sperco 
war Verkäufer für die Stone Hill 
Wine Co. von Miſſouri und war be— 
ſchuldigt, da er über ſeine Verhält— 
niſſe lebte, verſchiedentlich Beträge von 
Wirthen eingenommen und für ſich be— 
halten zu haben. Der Kranke bekannie 
ſich ſchuldig, und der Richter, um Mil—⸗ 
de angegangen, verurtheilte Sperco zu 
drei Tagen Gefängniß. Er wird wohl 
oder übel länger „liegen“ müſſen, 
denn es iſt wenig Ausſicht auf ſeine 
Geneſung vorhanden. Es war das 
erſte Mal, daß eine Gerichtsſitzung 
im Gefängnißhoſpital abgehalten wur— 
de und geſchah nur, da an ein Aufſte— 


hen des Gefangenen nicht zu denken 


war. 
— —— — 


CEine koſtbare Reiſetaſche. 


Eine Million, einmalhundertzivan- 
zigtaufend Dollars in baarem Geld, 
in Banknoten und Goldbond3, in ei- 
ner einfahen Handtafhe von New 
Hort hierhergebradht hat to Hunst» 
fu, ein reicher japanifcher Handels- 
mann, der in Gotham an 42. Str. und 
5. Unenue, ein Gefchäft betrieb. Cr 
lange geftern mit dem Mammon auf 
dem Late Shore = Bahnhof an und 
übergab feine foftbare Tafche dem ja- 
panifchen Konjul, 705 Handelstam- 
mergebäude, ber das Geld dem Mifabo 
übermitteln wird, al3 Beitrag für den 
Kriegsichat feines Landes. Einjtwei- 
len wurde der Betrag einer biefigen 
„zruft“-Gefelfhaft zur Aufbewah- 
rung eingehändig. Der japanilche 
Herr hat ziemlich leichtfinnig gehan- 
delt, denn das Geld war weder zegen 
Diebe, noch gegen einen Eifenbahn- 
Unfall, Entgleifung oder Feuer gefeit. 

— — — 
Heirathsbureau belagert. 


Der Monat Juni gilt nicht nur als 
der Roſen-, ſondern auch als der den 
Hochzeiten gnüſtigſte Monat. Das 
kann der Heirathsclert Salmonſon be— 
ſtätigen, von welchem geſtern nicht we— 
nice: ald 211 Heirathäfcheine auısge> 
ftellt wurden. Eine Braut war bon 
Florida zu diefem Zweck hierher ae- 
fommen. - Ein Bräutigam von Brad- 
ford, Pa., ſuchte um die Erlaubniß 
nad, feine Auserforene, die in Woob- 
land, Sol., zu Haufe ift, bier heirathen 
zu dürfen. Maffachufetts hatte einen 
Heiratbsluftigen, Georgia ebenfalls 
einen und Connecticut einen anderen 
geitelt. Die Gefuchiteller jtanden im 
Alter von 18 bis zu 55 Jahren. 


u — — 
Slauben ſich beſchwindelt. 


Seth Gibbs und Edward Stern 
yaben ben „Erfinder“ John Schuma— 
her des Schwindels bezichtigt und 
vollen ihn in Anklagezuſtand verſetzt 
haben. Sie geben an, daß ſie zuſam⸗ 
men $1500 geopfert haben, um fid 
an der Ausbeutung einer angeblichen 
Erfindung Schumaderd zu betheili- 
gen, welche in einer neuen Metallmt- 
fung bejtehen jollte, die dem Phono- 
graphen reinere Schallwellen gebe. Sie 
behaupten jekt, daß jene Erfindung 
bie reine Erfindung mar unb ß 


Schumacher fie befehwindelt habe. 


im Wege, 


Unfähig, Arbeit zu finden, ertränft fich der 
. Ingenieur Dermilen. 


Aus dem See gerettet. 


Im Fluß hat heute der im Stod- 
bolm Hotel mohnende, 45 Jahre alte, 
Majchineningenieur A. Vermilen fei- 
nem Leben einEnde gemadt. Vor meh 
teren Mochen murbe der Mann, mel: 
Ser von den Hotelangeftellten und an= 
beren Befannten als fleißig und nüd- 
tern gejhildert wird, brotlos, verge- 
bens hatte er feither täglich in Fabri- 
fen und Mafchinenmerkftätten Arbeit 
gefucht, fein Alter ftand ihm vielfach 
und audh ein in warmen 
Morten gehaltenes Empfehlungs— 
ſchreiben des ſtädtiſchen Ingenieurs 
John Ericſon nutzte ihm nichts. 

„sch habe die Altersgrenze erreicht. 
Mid nimmt Niemand mehr. Was 
bleibt mir für Hoffnung? Ich verfuche 
mein Möglichftes, aber e3 nutt nicht3,“ 
lagte er heute früh dem Elerf in je- 
nem Hotel, und in trüber Stimmung 
nahm er die Suche nach Arbeit wieder 


auf. 

Um adht Uhr fahen Vorübergehende 
einen Mann einige Augenblide am 
Dftaufgang der Brüde an der Ban 
Buren Straße ftehen, dann ging der- 
felbe einige Fuß meit auf die Mole 
hinaus, 30g ein Eleines Meffer aus der 
ZTafche und verfuchte fi) die Pulsader 
zu öffnen. Gleich darauf fprang er in 
ben Fluß. Der Brüdenmärter James 
McDonald und fein Gehilfe, Thos. 
Maddor, fahen den Lebensmüden in 
der Strömung treiben, und fie ber- 
fuchten ihn mit”langen Stangen her- 
auszuziehen.-E3 gelang ihnen fchlieh- 
li) auch, aber der Mann war tobt. 
Die Leiche murde nah der County: 
Todtenhalle gebracht, mo fie ala die 
ton Vermilen erfannt wurde. 

Die 23 Jahre alte Lena Fofter hatte 
gejtern Nachmittag mit ihrer Schiwe- 
fter, Frau Matilda Xerome, 49 24. 
Straße, bei der fie wohnt, einen Wori- 
wechſel. Schlieklich entfernte fie fi 
mit der Bemerkung: „ch bin diefe3 
Leben ſatt.“ Ihre Schweſter legte der 
Aeußerung weiter kein Gewicht bei, 
und erſt, als Abends um zehn Uhr ein 
Krankenwagen des Mercy-Hoſpitals 
die Schweſter völlig erſchöpft heim— 
brachte, wurde ſie ſich über den Ernſt 
der Worte klar. Um 9 Uhr Abends 
hatten Thos. Ruetgen, 2421 Went— 
worth Ave., und Frederick Strook, 232 
24. Straße, am Seeufer in der Nähe 
der 24. Straße entlang gehend, eine 
Frau in's Waſſer waten und ſich 
ſchließlich mit lautem Aufſchrei hin— 
einwerfen ſehen. Die beiden Männer 
liefen der Unglücklichen nach, und 
brachten ſie, trotz heftigen Sträu— 
bens, wobei Strook einen Schlag in's 
Geſicht erhielt, an's Ufer. Das Mäd— 
chen, es war Lena Foſter, wurde nach 
dem Merchy-Hoſpital, und nach kurzer 
Behandlung nach Hauſe gebracht. Sie 
weigerte ſich, ihre Beweggründe anzu— 
geben. 

— * 

Pflaſter und dergleichen ſind über— 
flüſſig und veraltet. Gegen Rheuma— 
tismus und durch Erkältung hervorge— 
rufene Schmerzen gebrauche man Dr. 
Richter's „Anker“ Pain Expeller. Der— 
ſelbe unterdrückt die Folgen von Er— 
kältungen und beruhigt überreizte Ner— 
ven, die Neuralgie und Nervenſchmer— 
zen verurſachen. Preis 25 Cts und 50 
Cts. per Flaſche. Un 


Deutider ZJZournalift geftorben. 


Nach einem an Wechleln und trü- 
ben Erfahrungen reichen Leben, bei 
dem er aber ftetS feine gute Zaune be- 
hielt, ijt in den Armen der greifen 
Mutter in Thüringen Paul von Hopfj- 
garten geftorben, ein in mweiteren Krei— 
jen befannter ournalift. Der 
„Sount“, mie er allgemein hieß, war 
ein flotter Gardeoffizier, als aber das 
elterliche Vermögen das fehr theure 
DOffiziersleben nicht mehr ermöglichen 
fonnte, fam er 1885 nad ven Ver. 
Staaten. m ftädtifchen Kartenamt 
bon Chicago fand er lohnende Stel- 
lung. Er ließ fich aber verleiten, diefe 
aufzugeben, und nad St. Louis zu 
reifen. Dort ging es ihm herzlich 
Ichlecht, aber als Frachtverlader hat:er 
ſich doch ehrlich durchgeſchlagen, bis 
ſich ihm Gelegenheit bot, in die Lokal— 
redaktion des „Anzeiger des Weſtens“ 
einzutreten. Später trat er in die 
„Weſtliche Poſt“ über; kurz vor der 
allgemeknen Verſchmelzung der ſechs 
deutſchen Tageblätter von St. Louis 
folgte er dem Anerbieten eines Vetters 
und wurde Zahlmeiſter in einem Mi— 
nenunternehmen im Shajta - Gebirge, 
Nord-Kalifornien. Dasſelbe ver— 
krachte, und Hopffgarten kam zwei 
Jahre ſpäter nach Chicago, wo er wie— 
der Zeitungsſchreiber wurde. Das 
abenteuerliche Leben hatte aber ſeine 
Geſundheit ruinirt, und ſo iſt er letz— 
ten Herbſt heimgereiſt, um bei der 
Mutter zu ſterben, nachdem er ſich 
noch vergeblich einer Operation un— 
terzogen hatte. . 

— —— — 


Nach dreißig Jahren. 


Ein unverhofftes, aber umſo freudi— 
geres, Wiederſehen feierten geſtern 
zwei Schweſtern, welche ſeit dreißig 
Jahren nichts von einander gehört hat⸗ 
ten. Jennie und Quch Frafer ver: 
maijten damals in Winamac, Ind., 
und Luch wurde von Belannten “der 
berftorbenen Eltern nach Kolorado ge: 
bracht und dort erzogen. Vor fünf 
Jahren verheirathete fie fi} dort mit 
dem Gruben-ngenieur Bed. Sennie 
batte in Chicago ihre Adoptiv-Eltern 
gefunden und fich gleichfalls, und zwar 
mit dem Spezereimaarenhändlerfam- 
tence Hartlerode in Hammond, Inb,, 


ur, — — — — — — nn nn nn nn nn nn nn 


verheirathet. Geftern reifte Frau Bed, 


auf dem Weg nad) Sübafrifa, wo ihr 

Mann Minenarbeiten leitet, hier Durch 

und traf und erfannte ihre Schiwefter, 

Frau Hartlerode, ; 
> —— 


Wo 
— Ti I rw Madel 
—— 


das wir viel leiden 
wenu geplagt mit 


Leberleiden, 
Unreinem Blut, 
Magenleiden, 
Appetitlosigkeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

und Biliösität. 


Bir brauchen jedoch 
nicht lange zu leiden, 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
Tropfen 


ift das fpecififches Mittel 
gegen alle dieje Leiden, 


Miſſouri⸗Tynode. 


Sie hat geſtern ihre Sitzung in der St. Lu— 
kas⸗Kirche beendet. 


In der geſtrigen Sitzung des Illi— 
noiſer Bezirks der ev.—luth. Synode 
von Miſſouri, Ohio und anderen 
Staaten wurden, nach Entgegennah— 
me yerſchiedener Berichte, die Paſtoren 
Pfotenhauer, Burgdorf, Hohenſtein, 
Herzer, Ruhland, die Abgeordneten 
Buchholz, Schulze und noch zu Wäh— 
lende aus Springfield und Cheſter, zu 
Delegaten für die Synodalkonferenz 
beſtimmt. Nach dem Bericht des Kaſ— 
ſirers J. S. Simon von Springfield 
bezifferten ſich die Geſammteinnahmen 
auf $61,879.01, die Ausgaben auf 
$61,760.84, fo daß ein Ueberfchuß yon 
$118.17 in der Kaffe verbleibt. Da: 
bon follen $115.41 einem Sranten 
haus in Chicago zugemwendet werden. 
Ausgegeben wurden: Für innere Mif- 
fion $11,868.91; für Regermifiion 
$3,061.06; für Brafilien $1,639.74: 
für Yudenmiffion $365.36; Unter— 
ftüßungsfaffe $4,370; für die Taub- 
ftummentapelle in Chicago $2,366.95; 
Maifen- und Krankenhäufer, fomie 
fonftige Mohlthätigfeit3 = Anitaiten, 
56,834.09; Freifirchen und arme Ge= 
meinden, $4,574.69. 


— —— — 


Löſte das Räthſel. Als un— 
ſere kleine Edna 6 Monate alt war, 
bekam ſie einen ſchrecklichen Hautaus— 
ſchlag vom Kopf bis zu den Füßen,“ 
ſchreibt Frau Jakob Pueſchlin, 73 N. 
3. Str., Paterſon, N. J. „Ich wußte 
mir kaum mehr zu helfen. Eines Ta— 
ges ſprach Frau Schultze bei mir vor 
und rieth mir, als ſie den ſchrecklichen 
Zuſtand der Kleinen ſah, es doch ein— 
mal mit Fornis Alpenkräuter Blutbe— 
leber, einem Blutreinigungsmittel für 
Jung und Alt, zu verſuchen. Ich kauf— 
te eine Flaſche und fand, daß es einen 
angenehmen Geſchmack hatte. Auch 
Edna ſchien die Medizin gern einzu— 
nehmen. Was jedoch das Beſte war, 
der Ausſchlag heilte und ließ eine ſchö— 
ne, roſige Haut zurück. Die Kleine iſt 
nun in ihrem ſechſten Jahre, ein liebes 
und aufgewecktes Kind, das jetzt rothe 
Bäckchen hat, obgleich ſie bei ihrer Ge— 
burt ſehr ſchwächlich war und wir nie 
dachten, daß wir ſie aufziehen würden. 
Wir ſind daher voll des Dankes für 
die Segnungen dieſes herrlichen Heil— 
mittels.“ 


Hatte das Nachſehen. 


Zweimal verheirathete Iſraelitin hat jetzt 
gar keinen Mann. 


An einem Tage mit zwei verſchiede— 
ven Männern verheirathet, und jetzt 
dennoch ohne Gatte, ſuchte geſtern 
Mary Roypin den Stadtanwalt Phi— 
lip P. Bregſtone heim, mit der Bitte, 
ihr wenigſtens wieder zu einer ihrer 
„ſchlechteren“ Hälften zu verhelfen. 
Wie Mary, die ihr kleiner Sohn be— 
gleitete, dem Stadtanwalt erzählte, 
verliebte ſie ſich vor drei Jahren in 
Baltimore in einen Glaubensgenoſſen, 
den Israeliten J. S. Goldberg. Ihre 
Eltern widerſetzten ſich aber einer Hei— 
rath und zwangen ſie, einen anderen 
Landsmann, den Schneider Samuel 
Oren, zu ehelichen. Als das Paar die 
Synagoge betrat, ergriff fie der an 
der Thür jtehende Goldberg umd ftedte 
ihr einen Ring an den Finger, fie 
nach jübifchem Religionsrecht al3 feine 
Frau erklärend. Die Verwandtſchaft 
proteſtirte, und Mary mußte ihrem 


Samuel vor den Rabbiner folgen. Nach 
ber Zeremonie trat Goldberg abermals 


auf ſie zu und entführte ſie vor den 
Augen der Gäſte und Zeugen nach ſei— 
ner Wohnung. Sie lebte dort mit ihm 
zuſammen, und Oren erlangte eine 
Scheidung. Doch ſchon nach wenig 
Monaten ſoll Ehemann NummerZwei 
der Sache müde geweſen ſein und ſie 
verlaſſen haben. Sie ſuchte lange und 
unverdroſſen nach ihrem Goldberg, bis 
ſie endlich erfuhr, daß er in Chicago 
in einer Schneiderwerkſtatt arbeile. 
Sie lange nun hier an, um durch die 
Geſetze den Ungetreuen zu ſeinerPflicht 
zurückführen zu laſſen. Der Stadtan— 
walt konnte ihr aber unter den ange⸗ 
gebenen Umſtänden wenig ‚Hoffnung 
machen, daß ſie, ſeiner Anſicht nach, 
nicht das Geſetz auf ihrer Seite hat... 


ift 


Kein Wunder 
| 


Plante graufige Ihat. 


Anſcheinend geiſteslrauler Mann ver⸗ 
ſucht Frau und Kind umzubringen. 


Die Frau wird ſchwer verletzt. 


Die Wahrſagerin wollte Anderen, konnte 
aber ſich ſelbſt nicht helfen. — Bank⸗- 
beamter Haaß im Hochgebirge. — Coller 
Hund verurſacht Panik. 


Der ſeit acht Monaten beſchäfti— 
gungsloſe StanislausGraboski machte 
geſtern Abend, anſcheinend durch Sor— 
gen und trübe Gedanken unzurech— 
nungsfähig geworden, den Verfuch, 
feine Familie umzubringen. Geine 


Hofpital, und daß der Mann nicht an 
feinem fiebenjährigen Söhnden zum 
Mörder wurde, verdankt er dem Schub 
des Hundes der Familie, welcher die 
dem Slinde zugedachte Kugel auffing. 

Grabosti betrat das Schlafzimmer 
der Familie; dort lag der Kleine Stan- 
len mit feinem Hund im Bett. Der 
Mann zielte fofort auf das Sind, 
traf aber‘ den von leßterem borgehalte> 
nen Hund ins Maul. Das Thier lief 
heulent davon. Dies fcheint den 
Mann von feiner Mordabjicht abge- 
bracht zu haben, denn er begab Tid 
ohne Weiteres in’s untere Stodwert, 
in die Küche, wo feine Frau und jeine 
13jährige Tochter arbeiteten. Dieje 
hatten ven Schuß gar nicht gehört, und 
 erit als Grabosti, dicht Hinter feine 
| Frau tretend, fie in die rechte Seite 
Abfichten gemahr. Die Frau 1türzte 
mit lautem Auffchrei zu Boden, und 
die Tochter lief, Hilfe juchend, zu den 
Nachbarn. Der Mann hatte aber die 
| Ihür verbarrifadirt, und da er bes 
| maffnet war, jo wagte auch Niemand, 
ſich mit Gemalt Eintritt zu verjchaf: 
| fen. Die fchnell verftändigten Polizei- 
| beamten von der Wache an derDeering 
| Straße veranlaßten Grabosfi, die 
ı Thür zu öffnen. Er wurde dann ent= 
| waffnet. Seine Frau mird mit dem 
Leben daponfommen. 

Der „Eomboy" Wm. Jones aus 
Carſon City, Nev., fam mit viel Geld, 
großem Durft und zwei Magazinres 
volvern, jowie den nöthigen Patronen 
nach Chicago, um mit Hilfe des Mam- 
mons jeine Kehle in Sicherheit an: 
zufeuchten. Der berrenlofe Sohn ber 
Prairie war jedoch mit weniger Wit 
begabt, ala da3 Quartett, darunter 
auch ein meibliches Wefen, deffen Be- 
fannifchaft er auf einer Reife dur 
berjchie.ene Kneipen machte, und der 
Polizei theilte er jpäter, mit, daß Re— 
bolver, Kleider und Handtajche aus 
feinem Zimmer im Hotel an der Ga> 
nal. und. Ydams Str. gejtohlen wor» 
ben jeien. Aanese MeMullen,; eine 
Mahrfagerin, ihr Gatte, Geo.MMul- 
len, Chas. Eunningham und» Wim. DO’: 
Connor wurden verhaftet, und die Re= 
bolber wurden in der Gegend der 50, 
und State Str., wu fie vergraben iwa> 
ren, ivieder gefunden. Die Kleider 
find angeblich verbrannt worden. Die 
Wahrjagerin klagte, daß fie ihren Lei- 
densgenofjen ihr Schidfal prophezeit 
und fie aufgefordert habe, die Stadt 
zu verlajjen, aber ihre Kunft jei nicht 
gewürdigt worden, und jet hätte man 
den Salat. 

Hermann E. Haaf, der in der Stadt 
Merito zweimal verhaftete frühere 
Rehrungsführer der Corn Erhance 
National Bank, hat fich nad) jeiner 
legten Freilaffung ins Hochgebirge der 
Nachbarrepublik geflüchtet. Die von 
Gouv. Yates ausgeſtellten Ausliefe— 
rungspapiere trafen zu ſpät ein, und 
auch Bundeskonſul Lombard war 
machtlos. Haaß ſoll über $17,000 
Bankgelder mit Schauſpielerinnen ver— 
putzt haben. 

Leutnant John T. Berry vom 27. 
Infanterie-Regiment in Fort Sheri— 
dan wurde von ſeinem Burſchen todt 
im Bett gefunden. Anfangs muth— 
maßte man Selbſtmord, eine von Ma— 
jor Ices und den Leutnants Marrow 
und Rourke vorgenommene Unterſuch— 
ung ergab aber, daß ein Herzleiden, die 
Folge einer Krankheit, welche der Ver— 
ſtorbene ſich auf den Philippinen zuge— 
zogen hatte, die Todesurſache war. 
Gleich nach ſeiner Rückkehr von den 
Kolonien lag Leutnant Berry mehrere 
Monate in einem Hoſpital in San 
Franzisko. Er hinterläßt eine Frau, 
dieſe wohnt in Süd-Illinois. 

Ein anſcheinend toller Bullenbei— 
ßer, welcher geſtern Nachmittag an der 
24. Str. und Cottage Grove Une. auf: 
tauchte, jagte den Kindern der John 8. 
Drafe-Schule großen Schreden ein, 
doch gelang es ihnen, fich zu flüchten. 
Als Volizift Korbh in der Gegend auf- 
tauchte, waren die Straßen menjchen- 
leer. Er fcheuhte das IThier in den 
Keller eined leeritehenden Haufes an 
der 24. Str. und machte dort mittels 
zweier Schüffe dem Leben des Köters 


! ein Ende. ; 
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Geſchäftsabnahme. 


Chicago 2481 Grundeigenthums⸗ 
Uebertragungen vorgenommen worden, 
bei denen es ſich im Ganzen um Wer— 
| the im Betraae pon $10,893,9: 
| belte. Im Meraleich zum Mat vorigen 
| Jahres ift ein Rüdgana fotwohl-in der 
| Zahl der einzelnen Geichäfte, als im 
ı Betraae der umgefesien Werthe zu 
| verzeichnen. E3 murden im Mai vori- 
| gen Jahres 2490 Uebertraaungen bor- 

genommen, und bez umgejegte Werth 

bezifferte fich auf $11,619,345. Für 


36 han 


| Frau liegt jeher verlegt im County: | 


I 


| 
I 


} 
I 
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Monatsbeticht des Koroners.-Straßenbahns 
Unfälle an der Halfted Str. 


Im Mai fanden 37 Perfonen unter 
Straßen- und Eifenbahnmwagen den 
Tod, und 32 begingen Selbjtmord, 
gegen 35 und 30 im Mai legten Jah: 
red. Insgeſammt hat der Leichenbe— 
ſchauer 567 Todesfälle unterſuchen 
müſſen, in der großen Mehrzahl war 
der Tod aber durch natürliche Urſachen 
herbeigeführt worden. 

Der Leichenbeſchauer Haskins in 
Whiting, Ind., hat in dem Falle J. 
Fred Hull die Akten geſchloſſen; ſein 
Verdikt lautet auf Tod durch Gaser— 
ſtickung. Ob Hull, deſſen Leiche be— 
kanntlich Freitag in einem leeren Pe— 
troleumwagen gefunden wurde, in den 
Wagen, deſſen Verſchlußdeckel ent— 
fernt war, hineinſtürzte oder hineinge— 
worfen wurde, haben die Ortsbehörden 
nicht feſtzuſtellen vermocht. Stadtmar— 
ſchall Collins hat ſich mit dem Befund 
zufrieden gegeben, und die Nachfor— 
ſchungen eingeſtellt. 

An der Root und Halſted Str. ſtieß 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr ein Wa— 
gen der Linie an der Halſted Str. mit 
ſolcher Wucht gegen einen aus der Re— 
miſe herausfahrenden, kleineren der 
39. Str.-Linie, daß diefer vom Geleife 
und gegen ein auf der Seite fahrendes 
Fuhrwerk geſchleudert wurde. Letzteres 
ſtürzte um, und der Fuhrmann, Mi— 
chael Sheehan, 98 19. Pl. erlitt einen 
Schulterbruch. DurchGlasſplitter wur— 
den vier Paſſagiere des Halſted Str.— 
Wagens verletzt: Max Guggenheim, 
3383 Indiana Ave.; J. N. Julian, 
4310 Emerald Ave.; Leonard Mal— 
lory, 3710 Halſted Str., und C. J. 


E Uhl, 1 Halited Str. 
fchoß, wurde man feiner wahnmwikigen ' — — 


An der 60. und Halſted Str. fuhr 


ein Straßenbahnwagen geſtern in ein 
von Chas. Nelſon, 6035 Green Str., 


geleitetes Laſtfuhrwerk. Nelſon er— 


litt einen Bruch des Kinnbackens und 


andere ſchwere Verletzungen, und eines 
ſeiner Pferde mußte erſchoſſen werden. 
An der 56. Str. ſtürzte FrankCaſey, 
6352 5. Ave., von einem Straßen— 
bahnwagen, brach den rechten Arm und 
wurde am Kopf verletzt. 
Der dreizehnjährige Chas. Forto— 
rella, 87 Forquer Str. gerieth an der 


| State und Harrifon Str. vor einen 


Kabelbahnzug, und wurde jehmer ber- 
letzt. 

An der Clinton Str. und Carroll 
Ave. brach die Achſe des Wagens, auf 


| welchem der Fuhrmann Wm. Griffin, 


| 59 Blue J3land AUbe., ja. Griffin 
| ftürzte auf die Straße und erlitt in- 
| nerlich beventliche Verlegungen. 
An der 62. Str. und Jadfon Part 
Une. ftieß ein Kraftwagen, in welchem 
| Edward Allen, 5546 Drerel Aoe., und 
die Eheleute U. Demede, 5702 Kim: 
bark Ane., faßen, gegen einen Gtein 
und faufte dann gegen den Rinnftein. 
Die drei Anfaffen wurden hinausge- 
fchleudert. Herr und Frau Demede 
flogen auf einen Sandhaufen und er- 
litten einige Schürfungen, und Allen 
fiel gegen einendStein. Er mar furze 
Zeit bemußtlosnn 
Nennen Hawthorne. 


Der geftrige Renntag des Chicago 
Kodey Club in" Hamthorne hatte fol- 
gendes Ergebnißt — 

1. Flachrennen für zweijährige 
Stutenfüllen 143 Furlongs) Preis 
$400 — Sieger: „Miß Jordan“, Ei— 
genthümer E'?N. Bradley; Zeit 58 
155 Sefunden! 

2. Hindernig-Handicap über furze 
Bahn für Bier- und Mehrjährige. 
Preis $500 — Sieger: „Itacatiara”; 
Eigenthümer €. Haft & Sons. Zeit 


'2 Minuten 52 Sefunden. 


| Preis 8500 — Sieger 


x - 1 
Müährend des Monats Mat find in 


bie erjten fünf Monate des Jahres ift | 


bie Zahl der Uebertragungen aefunten 
bon in ee 2 —— der Be⸗ 
trag der umgeſetzten Werthe von 855 
364,721 auf $46,905,370. i 


— Moderne Anzeige. — 


3. Flachrennen für Drei= und Itehr- 
jährige (1 Meile) Preis $700 — Sie— 
ger: „Bondage“, Eigenthümer James 
Arthur; Zeit 1 Minute 43 4]5 Se- 
funden. 

4. VBerfaufärennen für Drei=.. und 
Mehrjährige (1 Meile 70 Yarbs); 
„Zoncafta“; 
Eigenthümer James Curl; Zeit 1 Mi- 
nute 48 3]5 Sefunden. 

5. Flachrennen für Drei: undMehr- 
jährige (5 Furlongs) Preis $600 — 
Sieger „Americano“; Eigenthümer ©. 
MW Baldwin & Eo.; Zeit 1 Minute 
2 Gefunden. 

6. Flachrennen für zweijährige Fül- 
len (53 Furlonge) Preis $400— Sie— 
ger „Silverjfin”; Eigenthümer 9.7. 
en Zeit 1 Minute 10 255 Sefun- 

en. 


Vorficht it befer als Nachlichl. 


— 


Die obige Illuſtration zeigt Höhlu 
in Den Yungen, welche feine befannte Be= 
bandlung hu 
lichem Einfluß iſt 
Schwindſucht. 
werden poſitiv rut durch1 
NAN Behandlungsmethode: 

Würgen, Speien, Schwere nad dem 
Een, Kurjweh, fatarrkaliiche Taubbett, 
In den letzten zwei Jahr vwd n 
tor jeine Behandlung für Yowahıe Zu 
gen to berbeflert, Dat in allen Fälle: 


two Lungenkrantheiten im Der 
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Q 


on? 
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n. Katarrh mit erb 


ſind oder waren, dieſe Tendenz durch des 


Doktors Methode vollſtändig beſeitigt 
wird. Dieſe iſt beſonders wirkſam gegen 
Bruſtſchmerzen. Athemnoth, Stichhuſien, 
Fieber, Nachtſchweiß und Furcht vor 
Schwindſucht. Sprecht vor und erhaltet 
freie Unterſuchung und Konſultation 
und ſeht des Doktors —* verbeſſerte 


Dr = u ungenfrant» 
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10 Dearborn $t., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. Rebmt 
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Sieggekrönt! 


Kehren die Chicagoer vom großen 
Sfatturnier zurüd. 


Solten fid) 21 Breife. 


vie Spieler aus der „Rahmftadt” fommen 
den hiefigen mit dreien unter den 10 
Bauptpreifen am nädjten. — Die fieg» 
reichen Chicagoet und ihre Siegesbeute. 


Nicht weniger al3 21. Preife, vom 
1. bi3 hinauf, oder vielmehr hinunter, 
zum 148,, bringen die Chicagoer Wen= 
zelritter mit fih nad) Haufe. Wie [don 
geitern gemeldet, find vier der Haupt 
preife von hiefigen Spielern errungen 
worden, darunter der erite Preis, wel— 
chen der Bäcfermeifter Emil Berthold, 
1059 LincolnAove., gewonnen. Er hatte 
die meijten gemonnenenSpiele, nämlich 
22, aufzumeifen. Der 2. Preis - fiel 
Herrn Ernit Hottelet von Milmaufee 
zu, der mit 725 die höchfte Punktezahl 
zu verzeichnen hatte. Den 3. Preiser: 
bielt Herr Philipp Hollenbah von 
Louispille, Ky., der mit Schippejolo 
ohne 9 das Spiel ohne die meiiten 
Matadore gewann. Den 4. Breis er- 
rang wieder ein Chicagoer, Herr H.Pi- 
per mit 21 gewonnenen Spielen. 
Der 5. Preis fiel ebenfalld einem 
Chicagver zu, Herrn M. Piomatta, 
683 Punkte; den 6. Preis errang 
fh der Milwaukee'r Meinhänd- 
ler Jakob Beit, der 675 Punkte auf: 
aumeifen hatte, die dritthöchite Buntte- 
zahl, und Herr Mar Horjtmann bon 
bier fann, ohne feinen Geldbeutel all- 
zufehr zu ftrapaziren, eine Europareife 
unternehmen, denn er hat fich den 7. 
Preis, eine Aundreifefarte nach Euro- 
pa, errungen. Er hatte die zmeitmetjten 
Spiele gewonnen, nämlich 20, die ei- 
nen Werth von 670 Punkten daritell- 
ten. Nur einer der zehn Hauptpreife 
blieb in St. Xout3, nämlich der 8, 
welchen Herrn Emil Toltalcz mit 630 
Buntten aufiel. Den 9. Preis holte 
fih Herr Henry Pofert von Memphis, 
Ienn., mit 626 Buntten, der 10. end= 
li wanderte ebenfall3 nah Milmaus 
fee, und zwar unter dem Schuße von 
Herrn Leopold MWolfzti, der mit einem 
Kreuzfolo gegen 8 das Spiel gegen bie 
zmweitmeiftenMatadore gewonnen hatte. 
Milmaufee fteht demnach mit dreien 
unter den Hauptpreifen auf der Lifte, 
die Chicagoer Wenzelritter aber haben, 
pie man dies zu Haufe auch von ihnen 
erwartete, den Vogel abgejchoifen. 

Außer den obengenannten haben 
no die nachftehenden 17 hieligen 
Theilnehmer an dem Kongreß Preife 
errungen: 

21. Preis— Kohn S.Puerlfel, Kreuz: 
turne gegen 6; filbernes Thee-Serpice. 

31.— Karl Roeder, Editeinjolo ges 
gen 7; Bronze-Statue. 

37.— George Klier, 
Ieplit-Statue. 

39.—Wm. Evers, 18 gemonnene 
Spiele; ſilbernes Thee-Service. 

42.—6. Loefh, Edijteinfolo gegen 
6; gefchliffenes Wafler-Serpice. 

81.— John W. Schloffer, 17 gemwon= 
nene Spiele; Büjte. 

99. — Julius 3. Stein, 17 gewonne= 
ne Spiele; Bierfrug. 

103.— John €. Borgmwarth, 17 ge: 
monnene Spiele; ein Baar Vafen. 
"112.—M. x. MeOarr, Schippenfolo 
gegen 5; Koffer. 

* 113.—R. Schroeder, 17 gewonnene 
Spiele; Salat-Beited. 

116.— 5. ©. Freund, 17 gewonnene 
Spiele; Regenfchirmhbalter. 

121.—Cha3. Kieitler, 545 Puntte, 
Liqueur-Serbice. 

126.— Karl Leder, Schippenturne 
ohne 5; Borzellan-Serbice. 

127.-—Arthur 9. Janffen, 17 ges 
monnene Spiele; Statue. / 

132.— Dr. Caspari, höchites einzel- 
ne3 Spiel, 112 Buntte; Vaje. 

147.—Henty®ode, Herz-Turne bhne 
5, Bierfrug. 

148.—H. Beder, 
Spiele; Vafe. 

Geitern Nachmittag und Abend bil- 
beten für die Theilnehmer am Kon— 
greß die „Tiroler Alpen“ auf dem 
„Vite“ das Stelldichein, es waren aber 
Schon viele nach Haufe gereift, darunter 
auch eine ganze Anzahl Chicagoer. Der 
Reft wird noch diefe Woche darauf ver- 
menden, die Ausftellung in Augen- 
fein zu nehmen. 


637 Buntte; 


16 gemonnene 


* Merbet kräftig und gefund. Trintt 
Atlas Bra. Eo. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Vepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 3:.mifen* 

— — 
Langlebige Leute. 

Während Hundertjährige bei uns 
doch zu den Seltenheiten gehören und 
immer wieder Aufſehen erregen, ſind 
in ganz Marokko, Algerien und Tunis 


Leute, die üher hundert Jahre alt wer— | 
den, eine ganz gemöhnliche@rfcheinung, | 


und „rüftige, junge Burfchen bon. 7 
und SO Jahren“ werden ald.noch Dies 
feit3 des mittleren Alters 
betrachtet. 
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thatſächlich, daß der Siebzigjäl 
noch einen Großvater am 
der 110 Jahre alt ift, noch rüjtig um= 
bergeht und an Markitagen Handel 
treibt. Dies Hohe Witer erklärt fich 
aus dem wenig aufreibenden Qempo 


bes Lebens im mufelmanijchen Afrika. | 


Alles geht dort in großer Gemüthlich- 

feit vor fich, auch dag Altwerden. Wenn 

nand 70 Jahre alt ift, jo ift er über 

| ed nicht mehr zu ben 
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Spezielle 


Donnerllag- Bargains 


Coupons in allen Departements. 


Speziell von 9 bis 10 Uhr Vorm.: 
grünes Mosquito-Neg für 


Speziell von 10 bi3 11 Uhr Vorm,: Extra gute ‘ 
Dualität 1 Yard breiter ungebleichter — — 
Muslin, per Yard 4 

ar * 
Hausausſtattungs-Waaren. 

Draht-Thüren, 8 Panels, 

Beſtes Drabt:Tud, 
per Quadrat = 

Verzinnte Geihirrihüjiel, 14 Dt., 

MWajjergläfer, per Dugend zu 

Beſte gemischte Hausfarbe, per Gallone 

Gekochtes Leinſamen-Oel, per Gallne..... u. 40e 

Globe PVarniid Stains, per Büchſe 

O. K. Carpet Tads, alle Größen, zu 


Möbel. 


Eine Partie ._ * on Brufiels Carpet$, 
wertb, bis zu $1.50 die Yard, jpezieller 
Brei per Stüd 49€ 


Eine Partie Strob-Matten, in fancy Mus 8e 
ſtern, für dieſen Verkauf per Yard nut . . 


Eiſerne Bett 
ſpezieller Pr 
Sideboards aus ſoltdem viertelgeſägtem Eichenholz, 
hübſch geſchnigter Golden Oak Finiſh, großer 
franzöfrjcher gefhliffener Spiegel, 
werth 17, Verkaufspreis + 
Solides eichenes Kbhiffonier, feiner Finiſh, Bat 
Er für —— 54.39 
je Barlor-Unspaitung, Birken holze Geſtele 
ee e > 10.95 
Vorzellan⸗Cloſet, viertelgeſägtes Golden Oak, ge⸗ 
hogenes Glas, für diejen Bers si . 
Tau anni ae 
Grocery-Bargains. 
Galumet PamiliensSetfe, 10 Stüde für 
Early June-Erbſen, 2 Pfde⸗Büchſe... 
Unſere beſte Creamery-⸗Butter, per Pfd 
Beſter Brick⸗-Käſe, per Pfund. 120 
Se Ai 9 
mindeſtens 90 Jahre alt wird, erwartet 
er, daß ihm als einem Veteranen@hr« 
furcht gezollt wird, und auch dann muß 
er no) hinter dem rüftigen und gefuns ° 
ben Hundertjährigen zurücdjtehen, ber 
überall vorangeht. Auf dem Lande 
find die Hundertjährigen häufiger. al8 
in der Stadt; aud) viele Frauen find 
darunter. 

ManceBerberftämme fpannen hoch- 
betagte frauen noch mit. dem Ochfen 
und dem Ejel gemeinfam in’3Xoch, und 
das Blut des europäifchen. Reifenden 
empört fich, wenn er die ehrwürbigen 
Großmütter und Urgroßmütter fieht, 
die al3 Yuathiere dienen müffen. Gie 
trotten aber ganz heiter bie Furchen 
entlang. Die Wrbeit ift nicht jo 
fchwer, twie fie fcheint, und bad Be 
mußtjein ber Erniebrigung, die darin 
Tiegt, ift ihnen fremd. Ein: Berber» 
häuptlina, dem Vorjtellungen darüber 
gemacht wurden, daß er feine - eigene 
Tante, eine rau bon über 90 Jahren, 
zur Feldarbeit anijtellte,. ermiberte 
rubig: „Weiber find von Allah zur 
Freude und zum Nuten verliehen mor=- 
den. Wenn -fie zu alt und Häßlich 
werden, fo verinenden mir : fie ‚zum 
Nuten.“ Diejez ift die herrfchendein- 
fhauung in ganz Nordafrita, einige 
Beduinen- und Kabylenjtämme-audge- 
nommen, bei denen ein ritterliche3Ges 
fühl gegen Frauen fich geltend ‚macht. 
Viele Marabus oder heilige. Männer, 
die bei den heiligen Tempeln und Gräs 
bern gefunden werben, die jo reichlich 
in der ganzen Berberei verjtreut find, 
erreichen häufig ein unglaublich Hohes 
Alter. In Marrafefch lebt jogar, wie 
e3 heift, ein 150jährigerMarabu. Sein 
Körper ift eingefchrumpft, wie, der einer 
Mumie, fein Geficht ift afchfarben und 
die Haut fpannt fich jo ftraff, um bie 
Badenfnodhen, mie dad Pergament 
auf einer Trommel. Seine Augen find 
aber noch Klar und lebhaft. Ohne jebe 
Hilfe geht er jeden Morgen zu, bem 
Grabmal, io er ben ganzen Tag über 
figt, um die Gaben der Gläubigen in 
Empfang zu nehmen und fich ihre Bit- 
ten anzuhören. 

— — —— 
Aus der Welt der Tchwerhörigen 


In einer deutſchländiſchen Zeitung 
wurde die Frage aufgeworfen; Wa⸗ 
rum werden die meiſten Schwerhörigen 
mit der Zeit mehr oder weniger trüb⸗— 
ſinnig, während die anſcheinend doch 
noch härter getroffenen Blinden faſt 
ausnahmslos ein heiteres Gemüth be— 
ſihen? Eine eingelaufene Antwort 
iautet: „Der Blinde empfängt füt 


fein fehlendes Orgen gar feine Reize 


mehr; der Mangel mwirb ihm aljo 
nicht fortwährend fühlbar gemacht. 
Der Taube hingegen leidet nicht nur 
beftändig unter der Unzulänglichkeit 
ber direkten Reizempfänglichkeit, Jon= 
dern er nimmt dazu noch die volle Wir- 
fung des Schallteizes auf andere in- 
direft wahr.” Der Blinde fommt daher 
immer mehr zur Ruhe, der Taube im- 
mer mehr in Xufregung. Bi eine def» 
fere Löfung meiner yrage.-gefunden 
wird; wollen mir Leidensgenoffen uns 
mit dem mei'en Ausfprud .tröften: 
Gegentvar! eines Schmerhörigen 
merft man ech, mie felten etwas ges 
faat wird, was r lauten Wiebers 
holvng mwerth if 
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Wenn erautliche 
Frauen mur 
Werth des Bitters 
lennen wũtden als 
ein Stärfungamit 





ven 


Berguügungs-ZBegweifer. 3 


and 


Opera Houfe — „Wizard of Op”. 
Tinois 


. — „Mamjelle Napoleon“, 
. — .„ibe Gbo:-Gun*. 
n d.—Baubenille. 
"8, — „Ihe Carl of Pamwtudete. 
Temple of Mujic — „The Man 
Merico.” , 
eds. — „Liabts of Gotham.” 
id. — „be Maid and the Mummp." 
i. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
adınittags. 
Gield Columbian Mufenum.—Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute — Freie Befudi: 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 
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Auftizturiofa aus dem Königreich 
Hannover. 


In einer Nummer des Klabdera- 
ratfch aus dem Anfang der jechsziger 
Sahre jagt Schulze zu Müller: 

„Ru müffen wir uns uff’3 Sterben 
jefaßt machen; it hab’ es jelefen: m 
nädjften Monat jeht die Welt unter!” 

Müller antwortet: „Ic jehe nıcht mit 
unter; id reife nach Hannover, da jind 
fe noch hundert Jahre zurüd!” 
Politiſch traf dies zu, aber in feiner 
Rechtspflege war Hannover damal3 al- 
len’anderen Staaten weit voraus. — 
Mündlichfeit des Verfahrens und 
Schöffengerichte fannte man dort ſchon 
lange vor der Einverleibung, aber die 
Kleinheit der Verhältniffe un die 
Weltabgejchiedenheit der Tleinen Ge- 
richtsfige in der noch nicht von Eifen- 
bahnen durchfreuzten Lüineburger Hei- 
de ließ mand) ergögliches Yuftizturio- 
fum entftehen, da® den Vorzug bat, 
nicht erfunden zu fein. 

Bei einem kleinen Gerichte war ein 
neuer jehr wohlhabender Affejjor ein- 
getreten, der einen erbitterten Prozek 
um einige Grofchen dadurch beendigte, 
daß er jeder Partei einen Thaler aus 
bänbdigen und fie dann durch den Ge— 
richtsdiener fchleunigft entfernen ließ. 
Am nädjiten Gerichtstage befanden fich 
über fünfzig Menfchen im Vorzimmer, 
melche erflärten, mit einander ‘Prozelfe 
zu haben, die fie jofort verhandeln 
wollten (ein auch noch heute zuläffiges 
wenn auch felten geübtes Verfahren). 
Der Affefjor lächelte verjchmigt, als er 
bies erfuhr. Dffenbar war feine Art, 
Prozeffe zu beendigen, im Bezirk be= 
fannt geworden. Er trat in die Thür 
und la3 aus der Prozekordnng vor: 

„Wer einen Andern bösmwilliger Wei- 
fe verflagt oder jehifanirt,3 wird mit 
Geldftrafe bis zu zehn IThalern oder 
mit Gefängniß bis zu acht Tagen be- 
firaft!“ 

Dann 30g er fih zurüd und jchloß 
die Thür. Als er fie nach einigen Mi- 
nuten wieder öffnen ließ, maren noch 
— brei Parteien anmejend. 

Bei demfelben Gerichte wird mohl 
noch heute eine Rechnung aufbewahrt, 
die der Beklagte aufgeftellt hatte. Der 
Kläger, Vermiether der vom Beklagten 
benugtenWohnuna, hatte eines Abends 
in der Trunfenheit auf der Hausdiele 
einen fürchterlichen Lärm gemadht und 
den Bellagten bevroht, jo daß bdiefer 
und fein Sohn in Angft gerathen wa= 
ren. Wortlaut der Rechnung: 

„Segenrechnung des N. für Kläger: 
Eine Naht Iodesangjt ausgejtanden, 
zwei Mann A 1 Thaler —= 2 Thaler.” 

ch hoffe auch, da die Prozehaften 
bort noch eriftieren, die anläßlich des 
Schübenfeftes entitanden find. Wäh- 
rend des Feſtes kam e3 nämlich zimi- 
fchen zwei Bürgern zum Streit über 
ven legten Schuß auf die Königsfchei- 
be: Urtheil: 

„Der Beklagte wird verurtheilt, den 
Kläger als Schütenfönig anzuerfen- 
nen.“ 

Der alte Dberamtsrichter v. W. hat: 
te einem Fechtbruber einen Grofjchen 
geſchenkt. Im nächſten Schöffengericht, 
einem der erſten ſeit Einführung dieſes 
Inſtituts, ſtand der Fechter des Bet— 
telns angeklagt, vor dem alten Herrn 
und beſtritt die Beſchuldigung. Da 
erhob ſich der Richter, ſagte zu dem äl— 
teſten Schöffen: „Uebernehmen Sie 
den Vorſitz“, ſtieg herunter, trat vor 
den Richtertiſch, beeidigte ſich ſelbſt als 
Zeugen und ſagte aus, daß der Ange— 
klagte bei ihm ſelbſt gebettelt habe. 
Darauf übernahm er den Vorſitz wie— 
der und verurtheilte den Angeklagten 
auf Grund des glaubwürdigen Zeug— 
niſſes des Oberamtsrichters v. W. 

Dieſer Richter war etwas kurzſichtig 
und ſo glaubte er denn eines Tages zu 
bemerken, daß jemand aus dem Pu— 
blikum während einer Eidesleiſtung ſi— 
tzen blieb. Aergerlich blickte der Rich— 
ter nach dem Miſſethäter. Der aber 
reagirte nicht darauf und blieb ſelbſt 
dann noch ſitzen, als der Oberamts⸗ 
richter mit ernſter Stimme rief: 

„Anweſender, erhebt Euch!“ 

Auch eine zweite und dritte gleiche 
Aufforderung hatte keinen anderen 
Erfolg. Da rief ein altes Weiblein 
aus dem Zuſchauerraum: 

„Herr Oberamisrichter, de Kerl is 
nich grötter (größer).“ 

Noch manches ließe ſich von ihm er— 
zählen, ſo z. B., daß er die weibliche 
Ehre auf dem Lande nie höher als auf 
28 Thaler taxierte, daß er einem Klä⸗ 
ger, an den der Beklagte die bekannte 
Aufforderung, ihm den Buckel hinauf⸗ 
zurutſchen gerichtet hatte, fragte, ob 
Kläger dies auch gethan habe u. ſ. w. 
aber eine mannhafte That aus der Zeit 
der damals in Hannover herrſchenden 
frommen Strömung ſei noch von dem 
alten Herrn berichtet. Bei einer Beer⸗ 
digung zur Winterszeit hatte ein älte— 
rer kahlhäuptiger Mann während des 
auf dem Friedhofe geſprochenen Se— 
gens den Hut nicht abgenommen, um 
ſich nicht zu erkälten. Der Miſſethäter 
wurde auf Grund eines Strafgeſetzes 
angeklagt. Der bigotte Baftor war der 
Hauptzeuge. 

Denken Sie, meine Herren“, ſagte 

er u. a. „der Angeklagte behielt den 
ut auf dem Kopfe, während ich den 

Seegen ſprach!“ 

Der Ungeflagte fiel ihm ins Wort: 

Herr Paſtor, iſt der Segen gut, geht 

er auch durch den Hut“. 

9 Brabo! Angeklagter“, rief der alte 
ıM., „Sie merben hiermit *oftenlos 

prochen.!“ A». 
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Studentifhe Roheit in DOrford. 


Aus London wird gefchrieben: Da 
mehrere beutjche Studenten mit ben 
Stiftungsgeldern des verjtorbenen Ce- 
cil Rhodes gegenwärtig auf der‘ Unis 
berfität Orforb ftubieren, haben die 
Mittheilungen der Londoner Zeitung 
„Deily Mail“ iiber das in Orfofb üb- 
liche „Ragging“ auch für Deutfchland 
Bedeutung. Daß „Ragging“ d. h. die 
Peinigung von unbeliebten Zeuten yn= 
ter jungen Offizieren der feinjten Re- 
gimenter vorfommt,wußte man Icugit; 
bor wenigen Monaten war ber Oberft 
eines in Winbfor liegenden Regimen- 
tes auf Halbjold geftellt worden, meil 
mit jeinem Vorwiffen jüngere Offi- 
aiere bon älteren Berufsgenofjen unter 
der Form eine Kriegsgerichts verur— 
theilt und ſchändlich mißhandelt wor—⸗ 
den waren. Nun kommt die Mitthei— 
lung, daß ähnliche Zuſtände unter den 
Studenten in Oxford herrſchen, glück— 
licherweiſe nicht in allen Colleges ſon— 
bern in denjenigen, in denen die Mehr» 
zahl der Studenten fi nicht zum Stu- 
dieren aufhalten, fondern zum Zeit- 
vertreib. 3 gibt eben in Drford 
zweierlei Colleges, fogenannte „Wor.- 
ing Colleges” und — die andern, mo 
man nicht arbeitet. Der vom „Daily 
Mail“ nach DOrford abgefandte Bericht- 
erjtatter hat ermittelt, daß „Ragging“ 
eine mohlbefannte Einrichtung ift. In 
einigen Fallen thut e3 gut, in den mei- 
Iten Fallen richtet es viel Unheil an. 
Ein Student mird mißhandelt aus 
vielen Gründen, zumeilen weil er eine 
ländliche Ausfprache hat; ein anderer 
wird mißhanbelt, weil fein Anzug nicht 
dem in Orford üblichen Schnitt ent: 
Tpricht, tmieder ein anderer, meil er 
zu fleißig arbeitet. 

Viele Studenten haben ein Vorur- 
theil gegen folche junae Leute, die ihre 
Aufnahme in einem College nicht dem 
Geldbefig verdanten, fondern ihren 
geiltigen Fähigkeiten. Der Belt von 
Eeift und Kenntniffen ift in den Aus 
gen bieler jungen Zeute ein Berjtoß 
gegen den qutenTon, der durch Shmäh- 
liche Mißhandlung geahnde: merben 
muß. Auf der Lifte der Vergehen, die 
„Ragging“ zur Folge haben, findet 
man das Tragen von Glanzlederfchu= 
ben während des erjten Jahres in Or- 
ford, das Tragen eines Spazierjtodes, 
wenn der Student in Kappe und Ta= 
lar gekleidet iſt, das Tragen eines Zy— 
linders, das Tragen von Kappe und 
Talar, wenn dieſe Tracht nicht vorge— 
ſchrieben iſt, Geldmangel und Ungaſt— 
lichkeit und, wie oben bemerkt: Fleiß. 
Der jüngere Bruder des Lord X. wur— 
de jüngſt von dreiſtudenten zu Boden 
gedrückt, und in die Beine und in den 
Rücken gebiſſen als Strafe dafür, daß 
er einen Hemdkragen mit blauen Strei— 
fen trug. Ein anderer Student wurde 
in einer kalten Nacht im Februar nackt 
aus ſeinem Bett geſchleppt und von 
mehreren Bekannten in den Brunnen 
getaucht, weil ſeine krähende Stimme 
den anderen Studenten anſtößig war. 

Das Vergehen eines Studenten be— 
ſtand in ſeiner jüdiſchen Abſtammung; 
als Strafe wurden ihm ſämmiliche 
künſtlichen Zähne ausgezogen und als 
Trophäe im Eßzimmer aufgehängt. 
Dann wurde er in die Tracht eines 
Profeſſors gekleidet und vor einem 
Feuer geröſtet. Bei einer anderc:: Ge: 
legenheit fand er ein Ferkel im Bett. 
&3 aibt verfchiedene Arten „Ragging”: 
zumeilen wird das Wohnzimmer eines 
Studenten erbrochen, den Stübi. mer= 
den die Beine abgefchlagen, das Ruhe- 
bett wird aufgefchligt und der fonjtige 
Hausrath zum Tenjter binausgemwor=- 
fen; oder e8 werden im Schlafzimmer 
Mafchbeden,Krüge und ſonſtigerHaus— 
rath in Stücke geſchlagen; oder es wird 
ein Student im Bett von anderen Stu— 
denten feſtgehalten, während man ihm 
eine FlaſcheBranntwein in denSchlund 
ichüttet. Ein Student wurde bi8 auf 
die Stiefel nadt ausgezogen und er= 
hielt ein Braufebad aus Sodamaffer. 
Ein anderer Student, der hart jtu= 
dierte, ermachte eines Morgens halb 
erjtidt, da feine Genofjen vor dem of- 
fenen Feniter ein Teuer angezündet 
und das Schlafzimmer mit Rau ge- 
füllt hatten. 3 ift überflüfftg, die- 
fen Rohheiten einlirtheil hinzuzufügen. 


Aus Dem Leben ciner Magd. 


Aus Salzburg wird berichtet: Hier 
ftarb nach) einer Mittheilung der Salz= 
burger Ehronit das 73jährige Fräu- 
lein Katharina Scheibreiter, eine ge= 
borene Radftabterin. Als 12jähriges 
Mädchen trat fie in eifter Familie als 
Magd ein, verließ ihre Heimath und 
bereifte mit ihren „Herrichaften alle 
fünf Erbtheile“, fich dabei die Kennt- 
niß der englifchen, franzöfiichen, 
italienischen, arabijchen, neugriechifchen 
und türfifhen Sprache aneignend. 
Das Berftändnik der lekteren machte 
fie im ruffifh-türkifchen Krieg den 
franzöfifhen Krantenjchmweitern mill- 
fommen, denen fie ald Dolmetjch die- 
nen fonnte, „Mehrere Jahre mar fie in 
Amerita, noch länger in Konjtantino- 
pel; fie hat der Eröffnung des -Suez- 
fanal3 beigewohnt, zweimal Schiff- 
brud gelitten und einmal bei einem 
Brand alle ihre Habfeligfeiten verlo- 
ren.” Bei dem im Auguft 1886 gele- 
gentlid des fechshundertjährigen 
Stabtjubiläum® von Radſtadt abge— 
haltenen hiſtoriſchen Feſtzug ſtellte 
Katharina Scheidreiter die Margarete 
Maultaſch dar, „eine markante Ener— 
gie verrathende Geſtalt“, wie ein da— 
maliger Berichterſtatter konſtatirte. 
Vielen Fremden und Beſuchern der 
Salzburger Domkirche wurde die Rad⸗ 
ſtadter Herzogin als Beſitzerin der 
——— unter den Dombogen be- 
annt. 


Kleine Anzeigen. 


N > 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Wainters, fogleih. 188 Rosce Bond. 


5% 


ſchon darin gearbeitet hat. 


Berlangt: Männer und Puaben.” 


(Unzeigen unter Diefer Rubrik ‘1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein 
Armitage Ave. N 

Verlangt: Guter deutjher Waiter in Reftaurant. 
447 ©. Halfted Str. { 


Junge‘ für Carriagepainter. 83 


Berlangt: Welterer Mann, Pferde: zu beforgen.— 
678 Milmwaufee Ane. . 


Verlangt: 150 Arbeiter für Midigan und Wis: 
konſin Holzländereien. Lohn 82° per‘ Cord oder -$26 
mit Koft und Xogis. 167 Wajhingten Str., R. 18. 

Verlangt: 2 
arbeit zu helfen. 


— —— 


gute Bartenders, einer bei Porter: 
5240 S. Halſted Str. nido 


398 


Perlangt: 3 Helfer in der Strangfärberei. 
‚ mido 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunge von 15—18 Jahren in Ship: 
ping Room; einer mit Erfahrung vorgezogen. — 
Zangerie & Meterjon Co., Meöbelfabrit,- 687 Ely: 
bourn “ne, mido 


Verlangt: Mann an Gates und Brot. 4 ©. 
Halftev Er. 
Gin guter Yunge, um in einer Bäcke— 


Verlangt: 
2437 


rei zu arbeiten; einer der ‚Erfahrung hat. 
Wentwortb Ave. 

Verlangt: Gin guter denticher Schuhmacher, aud 
im Store zu helfen. - Exner der auch volniſch 
jpricht, wird’ vorgezogen, 4815 Afhland Une. - 

Verlangt: Aunger Mann für Salopnarbeit, der 
aucd etwas Bartenden fann. 913 Glifton Avenue. 


ei mido 


Verlangt: Bartender. 


1949 W. 12. Strabe. 

mido 

Verlanet: 

und Carpenter-Arbeit. 
coln Ave. 


Verlangt: Butcher, ſauberer ijunger Mann, im 
ur zı helfen und Orders zu beforgen. 893 Ogden 
e. . 


Gute Ecreiner an Store Firtures 
Carpenter Shop, 1116 Lin: 


Tüchtige Gakebäder zur Aushilfe — 


Berlaugt: 
Imperial fancy. Bakery, 214 Oft 8. 


Fritz, Klein, 
Straße. 
Gin Aunge für allgemeine Arbeit im 


Berlangt: 
Bed, Lieb & Blod, 


Store und Gänge zn beiorgen. 
164 Hidiean Sir. 

Berlanet: Junger Grocery:Glert und ein 
Buther. Wolfram und Seminary Ave. 
2220 State 


Pirlangt: Ein Porter für Saloon. 


Straße. 


Verlangt: Agenten, um einen 2c. Artikel Yon 
Haus zu Haus zu verlaufen. .$15 per a find 
leiht zu verdienen. Antwort in Engliid. Adr.: 
DV. 85 AUbendpoft. 


Verlanat: 2 junge deutihe Schneider, melde 
gewillt jind, sich in Iniformarbeit einzuarbeiten, 
finden das ganze Aahr hindurh dauernde Beichäf: 
tigung bei gutem Xobn. Anfangsgebalt 38 _ und 
vollttändige freie Verpflegung. Ber Xofeph &eberle, 
Military Tailor, Fort -Sheridan, IH., Throop 3%, 
1l. Gavalry. 

Forwarders und 


Verlangt: Yan? Boot 
Geo. Cole & 


gin'fbers. Stetige Stellung. 
60., 86 Dearborn Str. 


@in Junge von 16 Jahren in R:a: 


PVerlanat: \ 
Nordjeite. 84. 1554 Wrightimono 


Gitate Office. 
Avenue. 


Salooı, 
mido 


engliſch 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 
Ecke Ruſh und Chicago Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon; 
iprehen. 5106 Halſted Str. 
Verlanat: Union-ſtüfer an 
Princeton Ave. 


muß 


Pierfäffern. 317 


auter Schleifer für Barbers’ 
Suppiy GSeipäft. " Guter Lohn und gute Vehand- 
lung. Adr.: Denver Barberd’ Supply Co., 1008 
15. ©Str., Golo. mido 

Verlangt: 
loon; einer der Lunch kochen kann. 
Straße. 


Verlangt: Ein 


Denver, 


Gin junger Mann ala Porter im Sa 
2 N. Canal 
mido 
Verlangt: in lediger Mann mittleren Alters, 
der mit Werkzeug umzugeben weik, in Möbel:Xa- 
den. 749 W. Dladifon Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Tabal:Stripper. 13) 
Fremont Str. 





Verlangt: Kräftiger Wringer:$unge. Ylue Ribbon 
LYaundry, RN. Clark Str. 

Verlangt: Ein Junge an Brot. 
Ave. 


493 MW. Chicago 


Verlangt: Erfter Klajfe Tinner für allgemeine Ars 
beit. 1661 Lincoln Ape, Harbivare:-Store. 


Berlangt: NainterE, gute Arbeiter. Nahzufragen 
nad 5 Uhr. 3444 Weftern Abe. 


Verlangt: 10 Steinmaurer. 36. Str. und GSeeley 


Ape., für Kirchenbau. 


Verlangt: Nunger Mani, der mit Pierden ums 
neben fann. Yobn $ und ®oard. PBäderei, 970 Eiy: 
bourn pe. ’ 


Verlangt: Mann zum Ardeiten. Mu im Haufe 
boarden. 944 Clybourn Ape 


Verlangt: Gin Mann, teicher Gartenarbeit ber: 
fteht and mir Pferd umgeben fan, für eine feine 
Sommerreiidenz. 876 Mifwautee Ave. 


Verlanat: Starker Jungean Cakes. 1794 Mil: 


wankee Ave. 
Mann, 
fann. 


der Safh Doors. und China 
Chns Waterjtraat, 1741 
midv 


ii ordentlicher, älterer Mann fir 
muß 300 Dolfars Kaution ftellen. 
Zimmer 

mide 


Verlangt: 
Gajes auslegen 
N. Weitern Ave. 


erlangt: 
leichte Arbeit; 
Nachzufragen von 8—10 Uhr Morgens. 
205, Garden Gity Wiod. 

erlangt: Nunger Yuicher, der au die Wurit: 
macherei beritebt. 9108 Erie Ave. 
Ein deutſch-amerikaniſcher Junge von 


84 per Woche. Gute Gelegenheit für 
Winterburn Go., 10 S. Clark 


Veriangt: 
15 Nabren. 
den richtigen. 
Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 409 Oft PDivi- 
fion Straß:. 
Terlangt: Fin Nunge in Bäderei: einer der 
Tagarbeit. Yohn $7. 
5 Willom Straße, 


Verlangt:  PBırtcher, 
und Gmpfeblungen Haben. 
—— Erfahrener Mann für Fiſenarbeit, an 
Barbierſtühle anzupaſſen. Melchior Bros., 6 Day— 
ton Str. dmi 


muß gauter Shoptender jein 
155 Wells Str. 


Verlangt: Butcher, der ſchlachten und Wurſt ma— 
chen kann. 68 Dal Str. dmi 


Verlangt: Guter Stallmann. John Hetzel, 500 
Larrabee Str. modimt 
Verlanat: Möbelfchreiner, Holzarbeiter, Mafchi: 
nen-Hands und junge Peute für gewöhnliche Fabrik: 
arbeit in Landftädthen; guter Lohn, ftetige Arbeit, 
fein Trubel. Fahrt geliefert. Sofort vorzuipres 
hen bei Entiebt & Co., 21 W. Late Str., oben. 
mai30, 1oX 


Geipepto 
Hersfeld 
modimı 


Uniere Agenten verdienen $4 täglich, 
Lebenärctter in Saloon einzuführen. 
Co. 36 ©. NRobey Str. und 21. Str. 

Verlangt: Farmarbeiter; bödfter Lohn bezaplt. 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. Wmanlw 


Berlangt: Männer und Fraucn. 
(Unzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zuperläfjiger Mann mit Zenit, 40 
bis 50 Yabre alt, für eine Farm in Michigan, naye 
Chicago. Fine qute Gelegenheit für den richtigen 
u Adrejfirt mit Neferenzen: B. 609 Abend: 
poſt. 

ů ůI—— —— — — — 
— ñ —es, — — — — —— 
Stellungen fuhen: Männcr. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Biweite Hand an Brot und Rolls judt 
ftetigen Plag. I. Mueller. 617 S. PBaulina Str. 
Gefucht * Junger deutiher Mann juct Stelle” als 
Porter im Saloon. Möchte Yartender werden. — 
Martin Siffel, & 14. Place. . 
‚Geiudt: in junger Deutider, 18 Jahre, möchte 
= rl erlernen. N. hneider, 75 Julian 
tabe. i 


Gefudt: Sude Beihäftigung. Kann Glas und 
Porzellan paden: —— auch allgemeine Arbeit in 
Fabrik. $9 per Woche. Adr.: BV. 685 Mbendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fucht _ftefige Stellung. 
Kann auh Sicherheit ftellen? Adr. D. 238 Abendpoft. 
mido 

Gejuht: Starter Mann, ledig, deutih und eng 
liſch sprechend, jucht ftetigen Ziag als Treiben. 
Barnmann oder Wagenbelfer. Wdr.: Vogl, c. o. 
Mrs. Beditriem, 4057 Wentworth pe. mbofr 


Geiudt: Ein Wiener Kellner, 2 Jahre im Lande, 
ucht ftetige Stelle in Reftaurant oder Saloon. Vers 
ebt fein Gejchäft. Adr.: 185 Wafhingten EStr., 
Zimmer 18, 


Sefu t: Gatebäder juht Wrbeit, felbitftändig oder 
als zweite ge Abr.: B. 611 er — 


 Seiuht: Guter Väder ut ftefige Arbeit. Roh, 
Zimmer. Adr.: B. 697 Abenppoft. mide 


t: Mann mittleren Alters jucht Wlak als 
Lunhmann, Tann an der Bar ** ers, 
BVorterarbett zu tbun. - Adr.: ®. AbendpoR. 


Gejuht: Gin deutiher Mann, der im —2* 
neu⸗ Dampffejiel: und eleftri Fach aut bes 


wandert ift, k t em * 
a ——— Samit, 14 Mar 


"etellungen fuhen: Ränne 
(Unzeigen unser biefer Rubrik 1: Cent das Work.) 
T — — a 4 a — * X 
Geſucht: Junger Mann, der mit d 
tann, wünſcht —* Arbeit: a 


| TE WER 
Geſucht: Junger Pä it wün ſcht 
fofort Eile 5:6 — — bi 


Gzudt: Gniter+ Carpenter fucht auf längere Zeit 
Arbeit. Mäiger Lohn. : Apdr.: 2. ———— 


Geſucht: Vainting. Tapeziren, Calciminig, Tün— 
chen; wird gut demacht. 45 Burling Sit. 


Geſucht: Stellung für gebildeten älteren Mann 
als Korreſpondent oder für andere ſchriftliche Ar⸗ 
beiten. Adr.: D. 2Abendpoit. 


Gejucht:; Yunger Mann ſucht Beſchäftigung als 
weiter Bartender oder Lunchmann. L. Wilke, 25 
Ef Ohio Str. 

Geſucht: Bartender erſter Klaſſe, mit beſten Em⸗ 
pfehlungen, ſucht Stelle in Hotel oder Buffet. — 
A. Hofftetter, 73 Park Ade 


SGejucht: Ein gutx Schubmager fucht dauernde 
Stelle. Adr.: 1812 R. Halftev Str., Bajenent. 

— dimi 

Geſucht: Rodſchneider ſucht Arbeit als Buſ elman, 

Adr.: DV. 602" Abendpoft. Dr : dimi 


Gejuht: Junge, 15 Yahre alt, wüniht die Bär 
ger zu erlernen. oje Bürger, 5003 Elizabeth 
Str. 


Gefuht:. Stetiger junger Bäder an Brot und 
Rolls jucht Arbeit ala zweite oder dritte Hand. Adr. 
D. 633 Abendpoft. , dimido 


Gejucht: Guter Brot: und. Gafebäder fucht Ars 
beit. Arnold Hillem, 233 Blue Island Ave. dmi 


ee — re ss 


Berlangt: Frauen und Mäpddıen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


PVerlangt: Geübte Kleidermagherin, Lehrmädden. 
Kleiner. Lohn während der Lehrzeit. Mrs. Dittmar, 
1 W. 14. Place, Front. 


— — — 
- —— 


Verlangt: Erfahrene Vertäuferinnen für Grocery— 
Department. 3112321 Bliue Isiand Äübe. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Schuhe 
und Drygoods. Loehr, 311—321 Blue Island ve. 
Ba Sr Sa u RE SE ED 

Verlangt: Ein Mädchen ald Verkäuferin in Päde- 
rei. 91 Oft Chicago Ave. 

Verlangt: Gut erfahrenes Mädchen in Grocery. 
0855 Aibland pe. ‚ \ 
Verlangt; 16 Jahre altes Mädchen, das Nähen an 
Vower-Maſchinen zu erlernen. Chicago Bra.ding & 
Embroidery Go, 116-190 Market Str. dm! 

Verlangt: Eine erfahrene Dry Goods Verkäuferin. 
31 Wehr 2, Str. modimi 


———s — 


Hausarbeit. 
Verlangdt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. 546 R. Clart Sir, Flat. 
Verlangt; Gute ältere Frau bei Kindern. 718 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Store. 901 Belmont Ave. mdo 
———111 he 
Verlangt: Gin junges, nettes Mädchen von 13 
bi5 15 Jahren, um auf ein Kind aufzupafien. Gu= 
tes Heim. Nahzufragen im Store, 787 37. Str. 

mido 

Verlangt: Gin rites deutjches Mädchen für allge: 
Rn. 519 N. Dermitage Ave., Fritz 
erndt. 


Verlangt: Mädchen von 18 bis 20 Jahren, 2 in 


Familie. Vorzuſprechen Mittwoch und Donnerſtag 


Abends. 43 Clifton Ave., nahe Genter Str., 1 Tr. 


r Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
540 Burling Etr. 


Verlangt: Engliſch jprehendes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 693 Pine Grove Ave., Apart: 
ment ] midofr 


Verlangt: Fin autes Mädchen für allgemeinehaus: 

arbeit. Referenzen. Lohn $6. 3132 S. Part Abe: 
lin, im 

Verlangt: Weltlihe Dame für Hausarbeit. Gutes 
Heim. 615 W. 12. Str. 

Perlangt: Gut:3 Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Keine Wäfche oder Bügeln. Lohn $4. 504 Union 
Str., Ede 14. Str. ındo 

Berlangt: Köhinnen, Geihirrwaicherinnen, Sim: 
mermäddhen u. 50 Hausarbeitsinänden. Mrs. Lucas, 
Stellenvermitrlungs-Agentur, 3453 Indiana Ade.— 
Tel: 6956 Douglas. 

Mädchen zum Geſchirrwaſchen in Res 

Leichte Arbeit. 1219 Milwaukee 


Veilanet: 
ftaurant. 84. 
Avenue. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Zur erfragen zwiichen 7 und 8 Ahr 
Abends in Haller’s Apotheke, Milwaufce und North 
Avenue. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
den im Store, 956 Milwaukee Avpe. 
Verlaugt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 4547 
Prairie Ave. 


Nachzufra⸗ 


— — 


Verlangt: 2 Mädchen, nicht unter MaIJahren. 
Lohn im Anfang. Kranz Candy Store, 8 
State Str. mido 


Verlangt: Möpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
9% Canalport Ave. mido 


Fin Mädchen von 1617 Nahren, um 


Verlangt: 
05 — 31. Straßs, 


bei der Hausarbeit zu helfen. 
3. Flat, Front. 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Sausar: 
beit. 1544 Mellingten Str. 


eu Gewandte Kellnerinnen. 108 Randolph 
tr. 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im Reftaus 
rant. Abend und Sonntags frei. 282 Franklin Str., 
nabe Ban YBuren Str. 

Verlangt: Ein. deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4337 Evans pe. 


Verlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
5* Kleine Familie. 4746 Vincennes Ave., 1. 
lat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für zweite Ar—⸗ 
beit bei deutſchamerikaniſcher Familie. 91 Oft 34. 
Str., nahe Cottage Grove Ave. 

10 Dienſtmädchen, 3 Köchinnen, ſo—⸗ 


Verlaugt: 
Bezahlung. 196 Weſt Van Buren 


fort. Gute 
Sırake. 
Verlangt: Gin älteres 
um &ausarbeit zu tbun bei ‚alleinftehender 
Dame. : 174 — 3. Str. 


Berlangt: 
Sausarbeit; 
3. flat. 


Mädchen oder Mittive, 
alter 
mido 
Mädchen für allgemeine 
15 Potomac Xoe., 

mido 


Junges 
feine, Familie, 


Verlangt: Deutſches Kindermädchen. Empfeh⸗ 


lungen. Lohn 84. 6518 ſtimbatk Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit: guter Lohn. 1854 Oakdale Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 2 
Familice. 652 Sedawick Str., 1. Floor. 


ın 


Veriangt: Haushälterin. 2 in familie. 


Garfield Ave. 


372 

Balangt: Fin Mäpdcden für -allgemeine ar. 

arbeit; nur ein gutes braucht dvorzufprehen. 972 N. 
Halitevd Str., unten. 


Berlangt: Mädchen von 16-18 Jahren für all» 
gemeine Hausarbeit; friſch eingewandertes vorgezo⸗ 
gen, 1984 N. Aſhland Avbe. mido 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
100 Orchard Str. 


Verlangt: Breakfaft und Supper Waitrek jomie 

Gefhirrwaiherin. Yucvra Cafe, 274 Nuih Str. 
dm 

Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar: 

keit. Lohn $4. Xüchtiges Mädchen findet fchönes 
Keim in 6 Yimmer Flat (modern) bei jungen Ehe: 
leuten.- 310 ©. Xamndale Ave. dındofr 


Verlangt:- Ein Mädden, das kochen, wajchen 
bügeln Tann. 674 8. Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädden - für allgemeine 
ausarbeit it feiner Ddeutfcher amilie. 
eming ®., nabe Lincoln Park, 3.. Flat. 


und 
dmdo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
Referenzen verlangt. Nachzufragen: 4734 Brairie 
Av⸗e. 2. Flat. dmdo 


Verlangt: Ein Mädchen oder 
Rlein, 404 Milwaulee Ave. 
Gefuht: in tüdhtiges, friih eingemandertes 
deutiches Mädchen, im Koden und anderen Haus: 
arbeiten gut beiwandert, fucht bei einer anftändigen 
amilie Stellung. Bitte perfönlih vorzufpredhen.— 
ofef Nehling, 205 ES. Desplaines Str. dmi 


— [oo 


Fran für Hausarbeit. 
dimi 


"Berlangt: Mädchen, bei Kausarbeit mitzubelfen. 
541 Eleveland Ave. Dim! 


48 oder Mädchen für allgemeine 
den rn. Mrs. E. Ryan, 8428 
modimi 


Terlanat: 
Sausarbeit. 
Biroenne Road. 


GREIFEN RN 

Serlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
R rant, Geihäftspläge und Sommer-Reforts: 
bieftge und eingewanderte; hoher Lohn. Frau Sp: 
bil, 3121 Wentwortb pe. almı? 


BVerlangi: - Köchin, zweite Mädden, Kindermäd: 
an — dausarbeit und eingewanderte Mad 
ei, tchertunen, ‚bei guten Wamilien; „ böcke: 

Lohn. — Frl. Helms, 3510 Michigan Ave \ 
: - 8 mai,Imo,famon: 


EB. Dele:s, das 


—— 


—28 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein Mädchen für die Kühe. 365 
Chicago Ave, Ecke Ruſh Str., oben. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
deutſches vorgezogen. 1846 Roscoe Str., öftiid von 
Evanſton Ave. midofrja 

Bırlangt: 
Zwei in 


Stites. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Famil.e.. 59 Garfield Ave., 3. Flat. 


‚Verlaugt: Dentihes Mädchen für Meine Panti: 
lie. ®. Proehl, 5434 Indiana Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Handarbeit. Gu: 
ter Lohn. 2351 N. Aibland Ape., 1. Flat. midofr 


Verlangt: Mädden für zweite Arbeit in Heiner 
Familie. Guter Lohn. Deutiche vorgezogen. 5482 
Greenwood Ave. _ mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
AH Grace Str. 


Verlangt: ine Frau mittleren Alters, nicht 
über 45 XAabre alt, für allgemeine Hausarbeit uno 
die em gutes Heim Moiimicht. Guter Yohn. Daut 
feine Kinder haben. 3... Jones, 220 Ch 
Monroe Str.. 2. Floor. 

Ködin. €. 


Verlangt: Short Order Peter 


Baking Co. 31:N. Glarf Str. 


Berlangt: Erfahrenes Dintngroom- Mädchen für 
Reitaurant. 697 W. North Xpe. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, um bei Haus: 
und Kücenarbeit mitzubelfen, eines 8 zu Sauie 
ichlafen fann, vorgezogen. 1001 NR. Weitern Uve., 
Ede Gortland Str. mdo 


Verlanat: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in familie. 545 Cleveland pe. 


Bırlangt: Bater und Sohn. Irl 


— Hausbälterin. 
— 


Etr., Zimmer 1. 


Verlangt: Gute ſelbſtſtändige Köchin für Saloon 
und Reſtaurant: quter Lohn und ſtetige Arbeit für 
die rechte Perſon. Adr.: V. 608 Abendpoſt. 

ßerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit: keine 
Wäſche, gutes Heim. Nachzufragen bei Joſ. ©. 
Schoen, 5018 Calumet Ave. 


Verlangt: Eine Köchin für Reſtauration, Dinner 
und Short Orders. Muß ſelbſtſtändig arbeiten. 
Nur wirtklich perfekte Köchin braucht ſich zu mel— 
den. Guter Lohn. Wor.: V. 680 Abendpoft. 

mido 
Ein gutes deutſches oder böhmiſches 
Hausarbeit. 771 Cortez Str., nahe 
midoft 


Verlangt: 
Mädchen für 
Rocdwell. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
Familie; guter Lohn. Nachzufragen 
515 S. Marſhfield Ave. 2. Flat. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 5243 W. Chicago Ave. und Paulina Str. 
dimido 





Verlangt: 
arbeit; 3 in 
bei Yacobjon, 


Stelluugen juhen: grauen. 
(Anzeigen unter diefer Mrbrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Aelteres deutiches Mädchen juht Stelle. 

763 N. Clart Str. 


Gejudt: Haushälterin, Ende 30, jucht Stelle bei 
gutem Yohn, Adr.: 3. W. 111 Abendpoſt. moofrſa 


Sejuhr: Frau jucht Veichäftigung in oder auker 
den: Daufe; 7 bis 8 Stunden den Tag: fann auch 
aut mafchen. An Liebiten auf der Süpjeite. 5086 
Überreen Sir. 


Gfuht: Gine deutsche Frau, 
dın, wüniht Stelle im Saloon. 
348 MW. Chicago Ane. 


Gefuht: Erfahrene Köchin fucht Arbeit in Reftaus 
rant oder für Bufinch-Zund. 433 Blue Island 
Ave., Baſement. mdo 


ſelbſtſtändige Kö— 
Buſineß Lunch. 


Geſucht: n 
für Geſchirrwaſchen oder 
41 Elburn Ave. 


Eine deutſche Frau wünſcht einen Vlatz 
dausarbeit von 8 bis i. 


Erfahrene deutſche Lunch-Köchin sucht 


D. 25 Ubendpoft. 


Geſucht: 
Stelle. Adr.: 


Geſucht: Haushaltungs-Stelle von evang. allein— 
ſtehender Freu mittleren Alters. Wittwers Heim 
mit einem oder keinen Kindern und in der Stadt 
vorgezogen. Gutes Heim mehr als hoher Lohn 
angeſehen. Nadzufragen 216 Franffort Str., 
Weſtern Ave. 


mido 


Geſucht: Deutſches junges Mädchen jmcht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 161.N. Union Str. 


Geſucht: Buſineß Lunch-Köchin ſucht Stelle. 219 
Larrabee Str., 2. Flat. mido 


Geſucht: Ein ungariſches Mädchen ſucht Stell 


nabe | 


in einer Familie ohne Kinder für Hausarbeit und | 


Ave. 


Haus 


Kochen. 2383 Hudſon 


Geſucht: Wäſche ins 
Ludwig, 26 Howe Str. 


Geſucht: ne. Di 
auf einer Gemüſe-Farm. 
ten, ohen. 


Geſucht: Saubere mittelfähriae 
fuht Vak bei allzinitehendem geachtetem 
1845 N. NRobey Str. 


4 


zu nehmen. 


Mrs. 


Kine. dentihe Frau juht einen Platz 
32 Maud Avenue, bins 


Hauspält:rin 
Manıte. 
dimi 


Stellungen juhens Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit ] Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Ehepaar ſucht 
Frau kann kochen und der Mann für Hausarbeit. 
Lohn Burga, IH Yuftine Str. 


Kaufs: und Berfaufs:zingebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
2, 232, 34 2336, 8 W. Madifon Straße, 
Ede Peoria,. Telephbon: Monroe 1712. 


Der aröbte Laden, der neue und acbraudhte Ladens 
GEinridgtungen verfauft; über 37,50 Duudrat:Fus 
Pla unter einem Dach. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Geichäf:. 

Vergebt mit! Dies ift: 

Julius3 Bender, 

0, SH 36 2383 W. Mapdiion Straß*. 
Gde Peoria. 2ap,jamomi* 


Benoer Bros., R—1 S. Halfted Etr., Ede Mons 
roe Etr., Tel. Monroe: 2077. 
jeder Art Für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
ten=Storeß, Gonjectionerg, Reftaurant, Qundrooms, 


22, 


Co.. 


Store-Eint ichtungen 


Kleider⸗ und Hutgeſchäfte etc. —Eis ſchränke, Schav⸗ 


fäften, Ladentiihe, Sähelvings, Waagen, Spiegel. 
Wandihränte, Tıiche, Stühle, Pulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in unjerer 
Kauptniederlage, B—1W &. Halfted Str., Efe von 
Monroe Straße. 11mz,tX* 
Charles Bender, 19-131 Wells Str. 

Rhone: North 1442, nahe dem Nortuweitern Depor 

LZaden:Einrihtungen jeder Uri, neue und ges 
brauchte, zu den billiaften Preiien, fjomwie Ycebores, 
Chelves, ounterd, Erales, Ehomcafes etc. eti., 
billiger als irgend sın anderes Haus in Chicago; 
auch Firtrurc® cuf Aeftellung gemaht. Spredt vor 
und injpizirt unjeren rohen Waaren:Bsrrat). — 
Gharies Benoer, 129-131 Mells Str. Jap 

— Qutmanı Store Firture Co. 

149—153 Oft Chicago Une. Telephon Forts 1521. 

Wir haben nicht das aröhte Waarenlager, aber 
wır bedienen wijere Kunden jchnell und recll. Linfere 
Auswahl ın neuen und gebrauchten Sachen beitehen 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinecyz, 
Drp Goods: u. j. ww. Einrihtungen. Neue Einrich: 
tungen an Sand und zu Orber. 14ap,tX,3mo 


Su verfaufen: Gin 3 Barrel „Day” Teigmiicher 
und cin 5 Wferbefraft Motor und Shaftingd, 2 
Brdtröge, ein Wagen und Pferde. 4d6t Weit 12. 
Str. dimi 


— — 


Mobel, Hausgeräthe ꝛc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Strauss ESchram. 
156 un 18 ®. Medion GStr., gegenüber Union. 
Seht nach der Uhr Über der Thür. 


Das grökte Hausausfattungs:Geihäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — $2.59 Anzahlung, $2 per Monat. 
550 wertb:— 5 Anzahlung, 4 per Monat . 
$100 wert — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Gröbere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah 
Bunjd. Vargains ı Möbeln, Defen u. Teppicdhen. 
Kon:mt und überzeugt Cuc jelbit. 13f0x%* 


Bu - verfaufen: Familie, die die Stadt verläkt, 
verkauft jehr billig die ganze Sausausftattung ei= 
ne3 elegant möblirten Haufes in der Stadt— Maas: 
ren noch niht M Tage in Gebraub— ebenfalls 
unjer bübjches Gabinet Grand Piano. Einzeln oder 
insgefjammt verfauft. Zu erfragen am Tage oder 
des Abends in 3528 Foreft Ave. 2mai,imXt 


Zu -verfaufen: Möbel, billig. 339 Dayton Str., 
2., Flat. 
— — — — — — — — 
Unterricht. 
(Unzeioen unter biefer Rubril 2 Eents das Wort.) 
Inſtitut moderner Sprachen, 


Deutſch, erfolgreichſte Methode. 
Lartabee Sir. nahe North Une. 


ſpeziell Engliſch 
John Siebe, 363 
momi 


DampfersLinien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


i i - 
weise ann Euren 


den 14. Mei, 14:0-1 
IM Borm. (ausge 


| 
| 


‚oder beim Eigentbümer, 


Gefchaftsgelegenheiten. 
cUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grocers und Butchers aufgebaßt! — Muß ſofort 
vertauft werden: 1. Klaſſe Ed-Grocery und Meat 
Market, ſtets gutzahlendes Geſchäft großes reines 
Lager, feine Einrichtung. Daemicke Butcher Voy 
Bot. bängende und Blattform-Waagen, Bins 
Shelvings, Gaunters u. j. im. Verkaufe alles für 
86. Filig für das Doppelte. Gin Theil auf 
Zeit, wenn dewünſcht. Billige Rente, mit Wohn 
zimmern, 5257 PBenceton Ave. Ece 53. Straße, 
Ghas. Bender, 129—131 
Wels Sir, bon. 1442 Nortb. 


$195, wenn jofert genommen, faufen feinen leich- 
ten Grocery:, Delitateiien:, Candy, gigarrenftore; 
gutes Yeben garantirt. Anbaber muß Stadt ver⸗ 
daſſen 4 feine Zimmer mit Store. Billige Miethe. 
739 Lincoln Ave. 


Schuh:Shop, wegen Aufgabe des 


Zu vertanfen: 2 
milsjo 


Geihäfts. 249 Lincoln pe. 
Eine gutgchende Bäderei. 1219 


Zu verlaufen: „32a 
midofrja 


Met 03. Er. 


Vargain — feine Home-Büderei 
115 Weit 
Milmaufee 

midoft 


Zu verkaufen: 
mit Sittingrooms, gute Nachbarſchaft. 
Quron Eır., nahe Center Are. und 
Avenue. 


Zu verlaufen: Ungewöhnlicher Bargain, 23- Bin: 
mer-Dotel, gut möblirt, Dampfberzung, mit oder 
ohne Saloon, großer Stall für Yiverp, im blüb-:t> 
der Zanditadt, 100 Decilen weitlich von Chicago, das 
cmzige Diost in der Stadt, billie Wente, aaies 
Gejhäft, Preis nur FI, wenn jofort genommen. 
Tauiche auh für bibautes Stadt-Grumdeigentbum. 
A. Grav, 7 &S. Glarf Str. mido 

Wer jchnell quite Grocery-, Delitatefien:, Zigar: 
renftores faufen oder verfaufen will, tomme 528 
Gleveland Ave. 


„Dinge:, Gefhäaftsmafler, 12 State Str., verkauft 
Hotel, Saloon:, Reſtaurants, Bäckereien, Groce— 
ries — Geſchäſte ieder Art. midofrjajomo 

Zu verfaufen: $375 
fen-Geichäft, Firtures, 
muß die Stadt verlaiien. 
1606 Milmaufee Ave. 


- Grocery: uud Delitatei: 
Mietbe bezablt bis Auguft; 
Spreht jofort vor. — 

mido 


’ 
2 Meat Market umd Reftaurant, an 
fchr belchter Gde, beide gutgehend, wegen Nbre:je 
nad Deutichland. 9108 Erie Avpe. 
Zu verkaufen: Kleine. gut zahlende 
Route, billig. 101 Mohawk Str. 


Zu verkaufen: 


Candy— 
4 
585 


Abendpoft:Route. Taylor 


modimi 


verfaufen: 


Zu verfaufen: Saloon, Bajement, 
Stadt, großer YAujineh Yund, Siforra, 
Halited Str. 
Zu vertaufen: Vorzüglide Yäderei, deutiheStadt, 
W Merten ven Chicago. Sitorra, 7 S. Halſten 
Straße. Rmi,im 


Mitte_ der 
T South 
mai28, 110 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter disfer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Perlangt: Partner mit KOM, für Wholejale Gros 
cern. Kein Nsraelit. Belte Ede in Chicago. Sikorra, 
7 ©. Halited Str. dimido 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da8 Wort.) 


Zu vermietben: 4 Zimmer, erftes Yylat, in Brid: 
baus. 29 Rees Str. 


gu vermietben: 1 
Wugenrem.je und FYurtterboden. 


Stall für 3 Verde, nebit 
9 Gornelia Abe. 
midoiu 
gu vermiethen: Griter Rlaije Be 
Yirtures. Gigenthümer fein Barbier. 
Randolph Str. 
mn — — 
Zimmer un) Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue 
Meit 
modint 


Parberfbov. 
28 


gu dermietben: Gin möblirtes Zimmer an einen 

Herrn. 60 Cornelia Ave., ‚nabe Yincoln Avenue. 

midoſa 

Verlangt: 1 oder 2 einfache fanbere Roomers. 

702 N. Halſted Str. 

Verlangt: Anſiändige Boarders. 
Ape., 2. Flat. 


208 Elybourn 


— 


Zu micthen und Board gefuhht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort,) 


gu meihen geſucht: Zimmer mit Board bei 
Wirtive, nahe i2. Str. Iwiſchen Halſted und Aſh— 
land Ave. Adr.: S. B. 232 Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: 2oder 3 unmöblirte Zim: 
mer, nördlid don Yehmont Wve., nahe Hochbahn. 
Adr.? V. 6B Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Ehebaar ſucht Keine Woh: 
rung. 648 Dit Belmont Ave. 


Zu miethen aejucht: Familie von 2 PVerfonen, ein 
Kind, winiht kleine Wohnung oder Kottage, Nord: 
feite. €. Glajen, 1019 Nelfon Str. mdo 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Patente! —Shüst Eure Ideen; fen Bas 
tent, feine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle 
Eprechftunden für Konfultation arrangirt. Milo 
2%. Stevens & Co. 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Zehpbon: Franklin 481. SHaupt:Dffice, 
Waſhington, D. €. Wijanx 


Patente beforgt. 


Patentirt Eure Erfindungen! 
angefertigt. 


Erfindungen cutwidelt. ehnungen 
Offen Abends bi3 6 und Sonntag Morgen:. Mäs 
Bige PVreife. Prompt. Blomftran & Co., deutiche 
Vatent:Onmwälte und 809 Chicago 
Opera Houje Bilde. Mmai,tX,* 


Ingenieure, 


Bever Sie eine Applifation für PBatente einreis 
Sen überzeugen Sie fi auch über den Werth ber: 
jeiben. Freien NRatb und Auskunft ertheilt Klog & 
PatenteAnmwälte und Mech. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. ap, ijomomife* 

Deutihes Patent:Bureau Sue & Co. Au 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 184 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Deitlice 
Dffice, 1009 F Str., Wajbington, ®. €. 19ap,1liX 

Patente erlangt und Geichäftämarten regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch Über Patente 
(in engliiher Sprade) frei. Spredftunden täglich 
9—5.%0, Montag Abend 6:0. RR. WB. Loy, 
älteftes deutiches Watentburcan im Weiten, Zimmer 
45, 161 Raudolph Str. 1408, %*,1i 


Perſoniches 


Wir haben ımmer qute Hausmädchen, Köchinnen, 
Waſcherinnen, Kindermädchen, ſowie Butcher, Die— 
ner, Geſchirrwaſcher, Porter an Hand. Ebenſo 
Farmarbeſter, Taglöhner und Ehepaare. Wir ga— 
rantiren für ehrliche gute Leute. Horvath, 106 W. 
Van Buren Str., 2. Floor. Phone Polt 2334. 

modimi 
adoptiren geſucht: 
3701 Lake Ave. 


Mädchen von 3 bis 6 
Store. 


Yu 
Jahren. mio 
Aleranders Gebeimpolizei- Agentur, 19 Waibing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Kwindeleien, unglüdliche fyamilienverbältnifie um. 
Finzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags his 


12 Uhr. Telepbon: Dlain 1206. 903,8” 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe in mittle— 
ren Jahren, nette, friedliebende Verſon, FH Ver— 
mögen, wünſcht die Bekanntſchaft eines achtbaren 
Herren, der ein angenehmes Heim zu würdigen weiß, 
zwedz3 Seirasbd. Mpr.: D. 206 Abenppoft. 

Serratbägefuh: Alleinftebender Wittwer, mıt 
G:jhäft, Mitte der >Ier Nahre, jucht die PBefannt- 
ihaft einer pajienden Tame mit etwas Vermögen 
zweds &eirath. Aor.: B. 610 Abendpoft. 
— — — — nn en nn Am 


Dahdeder ıc. 
(&nzelaen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gravel:Roofing, Shingle-Roofing, überzogen mit 
präpgrirter Koofing. Henry G. Proutd, 967 N. 
Gal!jormıa Ave. — Telephone Weit 786. 18miX Im 


Bierde, Wagen, Dunde, Bögel ꝛe. 
(Ünzeigen unter diefer Tubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: $4) faufen ein junges, -gefundes, 
11 Pirund ſchweres Delivery - oder Famil en— 
Vierd: muß wegen Krankheit verfaufen. Kigenthä- 
mer 653 N. Wood Str., nahe Miiwaulce Ape. 

Muß verfanfen: 53 yute Pferde, billig; Eigen- 
thüner ıft todt. 162 Neinton‘ Str., nabe W. Di- 
vifion Sir, zmwiihen Wood und Xincoln. 

Zu verfaufen: Gutes Pferd, billie. 699 Union 
Str., nahe 17. Str. 


Au verfaufen: Schönes Buggd mit Harnek, wenig 
gebraudt, billie. 87T Elpbourn. Ant. mdo 
Su verfaufen: 437 
Wallace Str., 


Ru verkaufen: Billig, Rubber Tire-Surrey, Top: 
buggn und Harnek. 653 Roäcoe Str. 


: Miihwagen, billig für $3. 
im Store. 


Bianos, mufitatiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit.2 Cents das Wort.) 

Kur 810 jü önet Kimball lpright. ⸗ 
ih 2 * Wells. Str., ee ala 
Ave ‚amt, Io 


(Unzeigen unter Diefer Mubrit 3 


Sarmländereien. 


29 Uder Frucht, Gemüje und Hübner ’Land,, 
Mirfihbäume, 95 Apfelbäume, 605 Meinere Frust, 
jowie 37. Hübner, alles für $250; $20 baar und $10 
den Monat Abzahlung, keine Zinien; fchidt Unjab- 
lung und wenn verkauft, wird das Geld per Mor 
zurüdgejandt. Sprecht vor oder jreibt Zimmer 404, 
115 Tearbern Str, Chicago. ſaſo modimi 
Zu verkaufen: Batgain — 100 Ader für 8120 
O Ader unter Plug, 40 Ader Waldung, Saus. 
Stalung— oder 5) Ader für $600. Borzuipreden 
bei 3. Gorgen, 214 Oft 24, Straße. Dınai, it 


E Wollen Sie Ihr Hau! gegen eine Wisfonjin oder 
Michigan Farm mit jämmtlihem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 Ya Salle Str, Zimmer 32. 

mai, X* 
— —— ——— — —ñ— ñ —ñ — —ñ ⸗ 


Zu verlaufen: Sehr ſchön gelegene Wisconſin⸗ 
Fatm. Muß verkaufen. Racht Angebot. Frank P. 
Clevelard &. Company, 185 Dearborn Str. 

19mai, Im 


Bu verlaufen: 20,000 Ader SFarmland, e⸗ 

tbeilt, leihte Abzahlungen, jehr ——— Ex 
zeras, Oliahoma, Thaman Ko, Zimmer 5, 8 
Waſhington Sir. 4na,mifajo, im 
‚Sand zu verkaufen. SHartholzland und zum Teil 
eingerichtete armen in dem berühmten Zentrals 
und nördlichen Wisconfin. Wegen näherer Aus 
tunft jcpreibt an 9. M. Kochler, Medford, Wis. 
Lolalagent für Wisconfin Central R’y Ländereien. 
llmi,ImXx 

* Regierungsland für irgend eine Perſon, füe 
Wittweu. geſchiedene oder derlaſſene Frauen, Alle 
lounen jih eine Seimftätte fihern. 60 €:3. der 
Ader. Billige Fahrt. Geo. 9. Rehf, Immigration 
Agent, 9 Waihington Straße. 12mai—5ju,tX 
Zu berfaufen: Gute Farmen bon $10 per der 

aufwärts, auf leichte Anzahlung. Ridard U. Ro 
v., 5 Waihington Str. Bagt* 


Südmweitjeite. 

Zu verkaufen: Dillig— Zimmer Badftein-Cottaye 
5116 ‚Spaulding Ave. Zu erfragen beim Cigenthu: 
mer I. Benz, 312 Fifth Une, Homai, IX 


Nordieite. 

Ueber 50 Säufer auf der Nordjeite md in Lake 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Stadt: 
eigenthum oder Farınen zu vertauichen. Office auc) 
Abends often. Geo. I. Schmidt & Son, 2% Yin: 
cola Avenue. Zlmai,jamomi, lm 
Gottage, Attic und Bafement, gro» 
ber Stall, nahe katholiicher Schule und Kirche, nur 
s1700. KL Anzahlung und $1I0 monatlih. Wir. 
Zelowsky. 537 Oft Pelmont Une, miſa 


Su verkaufen: 


gu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, Nitie nnd 
Bajement, alle Straßenverbeflerungen, $1950; 8100 
Anzahlung, KO monatlih, WM. Hergenhahn, 410 
Diverſey Blod. nifa* 


Zu verfaufen: Osgood Str., 
ftödiges und Pajement Pri@baı 
6 immer: ylats ım.t Ba r 

Derzung. Miethe KB ver Mor 
Ernit Stod, 374 Cht Division 
verfaufen: 
Ave, 


nabe Roscoe, dreis 
5, Steinfront, drei 
en, ausgenommen 

nur KW... — 
Str. do‘a 
Rentables Ed:Property. 1800 
midofria 


gu 
N. Oakley 


Zu verkaufen: Neues 6 Zimmer 
Zimmer hell, Bad, heißes und kaltes 
Kinrihtung, nur 3 VBods von der 
baar, Reit monatlid. Herman R. 
tbümer. Xogan Square, 


Pridhaus, alle 
Waijer, eichene 
Hochbahn, 820 
Melms, Eigen— 
38mai, jami® 


Su faufen gejuht: 2- oder 
Flat-Haus zwiſchen California 
North Ave. und Auguſta Str. 


billia, ſchnell gekaufi. Adr.: 


Zeſtockiges modernes 
und Robey und 
Wenn pafiend und 
667 Abendpoft. 
1431 Wabanjia Avenue, nabe 
neue moderne 6 Zimmer:Got: 
tage, PBrid:Bajement, Furnace, breite LZot, Zement: 
Sciteniwege, nahe Hochbabn und North Ave. Gar. 
Gigentbümer anmejend. Monatlide Zahlungen. - 
Kommt noch beute. W. 9. Giriede & Bro., 23ER 
Miimaufee Ave. mitt 


V. 
Zu verkdufen: 
Springfield Ave., 


7 Zimmer Cottage, Preis 81450 
eund Belmont Ave. Cars. s8160 
Reit KO monatlich. 

Greiehe & Bro, 2393 Milwaulee Updenuc. 
miir 


Zu verlaufen: 
nabe Milwaukee 
Anzablung, 
W. O. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 
Kärfer darcuf, ganz wie Yhr fie wollt, mit unfes 
rem side. Keine Koften, keine  Rommiffion. 
Rihard U. Koh & Co., 95 Wajhington Str. 
16jepX* 


Wenn Ahr Ener Haus fhnell verfaufen oder ber« 
taufhen wollt, fommt zu uns.. NRihard U. Rod 
g o., 85 Wafbington Straße. Größtes deutfches 
Grundeigentbums:Gejhäft. Jap,X* 


— 


Zu kaufen geſucht: Grundeigenthum; muß bit⸗ 
fig fein. Modr.: BP. 855 Abendpoft. 4mi. *x 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Geld zu verleihen auf Chwago Grundeigentbum, 
obne Kommifjion und niedrige Zinjen. Monatlide 
Abzablungen, wenn gewünjcht. 3 9. Kracmer & 
Eon, 84 und & YaSalle Str. 19ın3,3mo, faınomido 


auf Grundeigenthum, keine 
Eckhart Thon, 70 
momifr 


Celd wird geborgt 
Kommiſſion, von Privatmann. 
Nord Hoyne Avenue. 

Ge!d zu verleihen von 5500 aufwärts zu 53 Pros 
zent. Go. 3. Shuitt & Son, 222 Lincoln Ave. 
2lınai,famomt, int 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fetter Anttellung. Brivat. Reine Hybpothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Jad⸗ 
jon 2iv., nahe State. Offen bis Abends 7 ÜUhr. 
20mi,Xt* 

6 ©. Bauling 12 La Sal Strafe, — 
Grfte Hypotheten zu verkaufen. Geld zu verfeihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1f 


Sichere erfte Snpothefen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Rihard A. Koh & Co., 95 Washington Str. 10j12* 


Zu leihen geiuht von Brivatleuten: $1500 auf 
Apr.: 2. 604 Abendpoft. 


ee ee 
Keine Kommifiion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicanver und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
Stone & Co, 
Hian® 


erſte Hypothelen. 


Telephon Main 39. 9. DO 
Er. 


leer. 
206 LaSalle 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Geld zu verleiben 


an 
Ebrliche Arbeliltsteunte. 
auf Eute Möbel Vianos, Vferde. Wagen oder ir⸗ 
gdendwelche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum faffen wır die Waaren in Eurem Bejig. 

arlehben von $2%0 bi8 $20 unjere 
—— — 

Es werden keine Etkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
poſſenden neuen bezahlen, oder auf, einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. x ! 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient jein mollt,_ipreht vor. hei 

A. Frend, 3jax® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chivago Mortgage Joan Company, 
180 ®. Mabdilon Str., Zimmer 202. 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euh Geld in großen und Beinen [es 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tr» 
send melde gute Sicherheit zu den billigiten Ass 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gema 
werten. — Xheilgablungen werden zu jeter Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. 

—— — Mortgage Loan Compung, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
— Gebrauden Sie Belt — 

Dann gebt ap denen, die fo groß annonziren, und 
vergleicht deren Raten mit Ten meinigen. Annons 
iren Zoftet Geld und diejes fan ih Euch erfpaten. 
enn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, fo bin 

ıd_ bereit, Eu das Geld zu leihen. 

Darlehen auf Möbel und Piano3 an gute Qeute: 

EA) nur 81.35; O0 nur 22.00; 80 nur 92.75 

9 nur $L.50; nur 22.25; 0 nur B.M 

Ho) nur $1.75, $70 nur $2.50: $100 nur 98,25 
Keine arderer Roften. Lange etablirtc3 derantiports 
liches Geihäft. Alles privat. 

Otto E:.Pvelder, 70 2a Salle Str., Bimmer 34 
11mi.x® 


Rechtsanwälte. 
üngeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Mark) 


Bentler & Clart, 
praftiziren in allen Gerichten. 
Blod, 79 Dearborn Str. 


REN ur. } 20. 
Arbeiter-Shug-Gefelihaft. — Wegen Banlerott« 
Berfahren, Schadenerfag: Fällen, Hilfe und Rath im 
t — 59, 171 WBaibhings 
. Snonde 


ain 


deutihe Wbpolaten, 
1625—1627 Unity 
mai,jajomi,im 


Nechts ſachen ſpt 
Pd Tl 


Nibard U. Rod, : 
deutfber Anwalt. praltizirt in allen Gerichten. — 
95 Mafbingten Str., erfter Floor. —18 
—— — —ñ — —— — 
red. Blotke, deutſcher Kechtsanwaln 


$ 
Ale Rechtsſa prompt beiorgt. Bra 
ee Rath frei. 79 ——— 


in al · 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Etr, Sms 


— i 
Aerat liches. 

Azio unter dieier Mubrit 2 Genig | 

— 77 — 


a 





Wir hbezählen nn 00, wenn 
Krupp 


“SAL-LAC” 


nicht heill. 


Die hartnädigften Falle befonbers 
erwünſcht. 


Eine der Tauſenden Danf: 


baren, 


— ——— 
Stau A. Cool, 746 Greenleaf Ave, Chicago, ſagt, fie litt ſeit Jabren an Rheumatis⸗ 


mus, war nicht im Stande ſich felbſt b e 
Lac bewirkte Wunder und fe Di au beiten und IE ONE LORD» —— 


SAL- -LAC wird von ocu eriten Apothefern verkauft. 
Chidt Eure Adreffe ein nah einer Zrei-Probe— Gemadt von 


Krupp REMEDY 60, - - - GHicaso, ÄLL. 


jafomi— in 


MRS. A. cooK. 


H.Llaussenus&Co, 2 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen Sid 6 Ubr Abends. Sonntag bis 12 Une. 
SOorg,mijafe* 


’ 


J. B. “WEINTRAUB, M. D., 
Wiener Spezialarzt in Männer-Krant« 
eiten. 

Ih mache Feine Arreführenden Angaben 
oder trügerifche Dfferten, auch beripredhe 
ich nicht, in ein paar Tagen zu heilen, 
um Eure Kundihaft zu erlangen, aber 
id garantire eine vollitändige, ficdjere 
und nachhaltige Heilung in der möglichit 
fürzeiten Zeit, ohne daß ichädlihe %ol- 
gen im Körvper- bleiben und zu den nied- 
rigiten Gebühren für ehriie, wiren- 
ichaftlihe und erfolgreihe Behandlung. 

Sch beile 


Nervenfchwäche, Blufvergiftung, 
Haufkrankheiten, Körperliche 
Leiden, „After, Rieren-Leiden 


und alle Nefler-Komplifationen und vers 
wandte Kranfgeiten und Leiden. 
Konsultation frei 
Cpreditunden täalih 8: VBorm. bis 8 
Uhr Abends. Montag, Mittwoh) und 
Freitag bon 8:30 Vorm. bi 6 Uhr 
Abends. Conntags nur dv. 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 
Wiener Spezinlarzt dom 


H New Era Medical Institute 
das größte mediziniiche Inftitut im 


u 


Steikarten fehr billig 


Bon allen Stäbten in Europa nad irgend 
einem Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Auskunft ertbeilt frei die bes 
währte deutihe General-Schiffsagentur. 
A. C. SHAW, 
2238 ©. Glarf Str, Chicago, Su. 


a a 


l4feb, jomija,1j 
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Eiſenbahnn⸗Fahrylaue. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Gliieago um 
St. Lonis⸗Eiſenbahn. 

La Salle Str. Station, Van Buren und La Saule 

Etraße, Ale Züge täglid. 

Abfahrt Ankunft 

Nm York und Bofton Erpreb......10.35 IB 9I5N 

NRew Yorf Expreß 2.30 R 5.25 R 

New Vork und Boſton — 2.150 7.408 
StadtsFidet:Office 11 Adams Sir. und Yudis RR 

— Xelepbone Gentral %057. Sur, 246 ——— State Str. 

ww wo o©=mM,, 


F — — —— Rothſchild &Co.'s Dept.Laden. 
Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchachenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Vahnhof, 12. Sir. und Vart Row. Die Zůge nach 
tem Süden können (mit Yusnahme des Poftichneils 
zuge) an der 2. Etr.:, 39. Str.=:, Hyde Park: 
und 3. Gtr.»Station beitiegen werden. Stadt 
Tidet:Office: WI Adams Str. und YAuditoriums | 


Sotel, 
Abfahrt. Ankunft, 
Orleans, Memphis Spectal.. * 8.253 "10.0 R | 
The Limited, nah Memphis, 
Orleans und St + EOR "11.03 
Seigss 
Et. Louis, EN, 
mond Special a 
Et. Louis and Epringfieib 
Dayliabt Specral, ‚Decatur.. 
Caird Local 
Bofttchnellzug, Nadfon; Tenn., 
gi Epring und New Dr: 
(ONS sonne non nennen 000. 
Champaign, Mattvon Erpreb.. 
Aloomington u. Chats worth.. 
Eloomineton, Clinton, Deca⸗ 
tur, Bana ö 
Coaniville Erpreh.onennunerse. 
Evans ville, Cairo und Sonth.. 
Ranfafee und Gilman 
Minncapolis und Et. 
Omaha, San Francisco 
Qubugur, ©. City, Siour Falls 
Omaha Day Erpreb ” 
Omaha und Eivug City Bofte 
ihnellzu 
Rodford affagiergug 
Nodford, FFreeport, Dubnaue... + 3. BR 1. 
. Tür + Käolich, ausgenommen Sonnta 


+7.35D 


7. 56 8 
45.50 R 


.11.32 8 
+4.35 3 
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SCHRAGES 
81,000,000 Rheumatismusd: Heilmittel. 
* 4.503 Aerzte verfchreiben e3. Schreibt nah Zeugnifien. 

Referenzen: 3. ®B. Clark, Bräf. Hibernian Bank, 
GN *LONR | Enos — 18. Str. u. Midigen Ude; Gen. 6. 
40359 +0HR | 8. Maun, M Wafhington Str.; $. M. Ghapin, 
5 Commercial Safety Depofit Co.; N. H. Marchael. 
—— J +9 R | Alt Claim Agent Am. Erprek '.: &. U. Bent, 
2 
2 ® 


: 


rad. Pajienger Agent, Can. Pa. R. R. An Apoe 
tbeten zu haben. Frank Schrage Drogen, 
Gabrifant, Clark Str, u, Webfter Upe., Chicago, ZU 

1312, fjamnmigms 


.... 
mi 
— 


— 
ERS BEER 
a wi 


Gaumenloje Blatten 
: (Batentirte Double Cuction.) 

Dieje Platten werden mur bon und berge« 
ftelt. Wir haben das ausschließliche Recht le 
beranitellen, und garantiren, dab abe Fleiſch 
und Korn dom Kolben Tauen könñt. Beeinträch⸗ 

tigt nicht den Gefhmad. Gebt fie Eu an. 
beit Shore Eiienbann. | Sıt Nr ähne........$55.00 

Bier Limited Schnellzüge täglich zuiſchen Chitago — RED 2 q — — 
und St. Louis nach New York und Boſton, dia u Anssi aumersieleh 
Wabaih Gijenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eles en iu * 
— a Buffet » Schlafwagen durch, okms Clibertullung is > 
Lagenwechſel. 

Süge geben ab vom Gficage mie, folat: Keine Smmergen, feine Yapel) Fein Gaß, 

. .5 N \ 
Abfahrt 11.00 Vorm., — * Bone sieben Chne die geringlien Sämergen, 
. und ließ mir am nädliten Taae ein temiporäre3 
Ebfahrt 11.0 Abends, A Gebiß einfegen, meldes id zwei Jahre lang 
ia Nidel Plate. 


7.5 

8 D. trug, obne u zen oder Unannebmlichteiten. 

Abfahrt 10.35 Dorm., Ent. Anft in Reim Work 3. Mrs. ©. ©. Gableman, 232 35. Str., Chicago, 
Ankunft in_Bofton.. 4. 
Abfahrt 30.15 Abends, 7. 


SU. — Alle Arbeit von erfabrenen, lizenfirten 
&nkunft in New Yort , Bahnärzten mittleren Alters gethan. Keine 
Unkunft in Bofton..10. 
Süge gehen ab von St. Lo —— wie folgt: 
Via Wa ib. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Antunft In New Dort e 


jungen Leute. 
Ankunft in Rofton.. 


BOSTON DENTAL PARLORS 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Yort 98 


6 State Str: 19mai,20% 
2 — 

N 

Ankunft in Bofton..10.20 3 
Negen weiterer Einzelheiten: Raten, Schlafwagen, 


6 SIDT IE: 

hicagos cerfte a 

Mlag u. f. w. fprecht vor oder fchreibt an I 9 f Sahnärste 
Generale Bajjegier: Agent, 


Nur für Diefe Mode. Wir geben uns 
5 Banberbilt Ave., New York. 58 fer berühmtes $8.0) Gebik für 86.00. % 56 
Ben. Weftern:Paffa er gent, 


Bieht BVortheil aus Ddiejen herabgefegten Preiſen. 
“5 &. Ein! Str., a —— 
m 


Tidet-Agent, 
Ebicano, IE. 


“”-. 
48: 


Bug 
“wos wa — 


288 — 


Chicagso æ Alton. 
Union Paffagier Station, Canal und Adams Gtr. 
Stadt:Tidet-Office: — Strafe, VBhone 
440 Harrijen. 


Brand 2 
Abfadrt der Züge. «The oniv Way“. 
8.45 B Peoria und Bloomington; nur Gonnt, - 
9 B Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
09 Joliet Accomodation. 
II. Alton Limited für Sp’field u. et. Louiß, 
Jackfonville und Noodbouſe. 
Bloomington und Epringfield, 
Sodport, Lemont, Joliet und Doiabht. 
oliet Accomodation. 
anſas City Limited. 
Veoria Limited 
Bloomington, Springfield u. St. Louid. 
Midnioht Special, Gpringfied, St 
Louis, Jadjonville, Kanjas City, Beoria. 
Qüge treffen ein von au Gity, — 
Blobiningten, 8.55 V, *1. 15 R; von &t. Louis, 
eu; nalen, Sloomincton, 7158, 8.108, *5.04 
“8.15 8; —* en Sadionvilke, Blooms 
—— a. don PVeoria, Streater, 
Dwigbt, *7.15 B, 115 R, *8.15 N; von Divigbt, 
oliet, *10.30 B; Zoliet Locals, **8.45 B, "04.45 N; 
—*— ield und "Bloomington Sunday Uccomodation 


83.00 Gntrs Gebih Bäbne- 83.00 

Ede Clark und 

McGhesney Bros,, Raudolph Str. 
„Ach lieb mir an Zihne ziehen, abfolıt ohne 

Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spauld⸗ 
ing Ave. — Begebt keinen Itrthum. Brüderarbeit 
unjere Spezialität. Deutih gefprogen. Zähnt jur 
älfte der gewöhnlihen Preife gefült. Xelephons 

eniT 2047. Difen Ubends bis 10 Uhr. 
mi,li,mifrfonme 


Mannesſchwãche 


oder 

die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere Folgen der Jugendſünden anf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Diejes 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutice 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weijungen für Jung und Alt, ift für 25 

Cents Briefmarfen zu beziehen von 
Pripat-Rlinit,181-6. Ade.,New Yor!,R.D. 
3 monift* 


— 


8 . * 
* ⸗722 
_ 
- 


DBERSEBBEBEL 


Sommer 
323322 


——— 
Deilung der 


; u, © Ausgenommen Eonntags. 


MRonon Noute— Dearborn Station. 


TidetsOffices: 332 Clart Gtr. und 1. Klaffe Hotels. 
Tekepbon Kart. 1207. Abfahrt. Ankunft. 
lorida Bimited.onuosoennneree PIMEN * 
Andianapoli8 und Gincinnati.. * 2.45 3 
Lafayette und Lont&pille 8. 30 B 
Indianabolis, Cincinnati und 
Dadton 
— Cincinnati und 
on m... .......u. 0... 
Safayette Wrcomodation 
Safayeite und Louißpille...... 
— Eincinnati und 
Dayton 
. Lid u. WM. Baden Eprings * 8.30 8 
e. Sit m. W. Baden Springs * 9.0 NR 
“ Töolic. ** Ausgenommen Gonntagb. 


| | Schnelle Erfolge 


nur mit deutihen Naturbeilmiiteln: 
A. B. C. Blntreinigungd » Kränter-Thee. — 
A. 3. GC, Kräuter Thce für Magenleiden. — 
an 6. Kräuter-druit-Thee. — N. ®. G, 
© 


"YOR 
.9gmMR 


vo für Nieren und Blafen-Leiden. 
1 ee NRhenmatismns » Kränter-Thee. 
B. 6. er für SFrauenleiden. 
Kader 50 Gents. Apotbelen zu baben. 
ud über Natur« Hetlmethoden frei per ®Boft. 


M. L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IN. 
Agenten verlangt. 


Andere fehlagen fehl. KNIGHT’S 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Gtand Central Paffagier-Statton; 
Offices: 244 Elart * un Eimer Sipen 
au $ 
cxtra ne ‚ver ang —S 
Lolel » — 15B*58.15 R 
New un E 


buled Limited zur... 
New Vort,, Wa bingten, uRitiie 


burg Dean imited.....- 


I 

| 

Tidet» sel 

3UON 9.08 

Golumbüs,.. Wheeling- Gepreb, 


ſteine 


ttsburg. Exbr. TON 7.408 
—5— "oe Zantıh, ausgenommen Sonntags. 


— 


EHeags & Crie:@ifenbahn. 
— —— 
Sud De En 


3 fahrt. Wntunft. 


CURE Fehlägt fügt niemafs fehl. ehl. 
— 33 


— als ſprecht var. megen — var megen Ginzelbeiten 
Po Col 2520 


und — 5— fen bon —— Verfonen bei 

8 — 3300.,Gtate. Str.; 

C , ZU. Etablirt 180% ap2famomıli 
Bi IR 


F a DR. SCHROEDER, | 


RHEUMATIC 


N 


Abendyoft,- — mittwen, Den 1; 


en 
7 


Lokalbericht. 
—— fehlt. 


Die Stadt muß den Umbau des Iro⸗ 
quois Theaters zulaſſen. 


Richter Großeups Abfuhr. 


Das Bundes-Obergericht macht ſie voll⸗ 


ſtändig. —Klagen über das Wafjeramt.— 
Lehrermangel befürchtet. — Drainirung 
eines Ueberſchwemmungsgebietes geplant. 


Richter Dunne hat geſtern den Man— 
damusbefehl an Baukommiſſär Wil— 
liams ergehen laſſen, um deſſen Aus— 
ſtellung er von Anwalt Levyh Mayer 
im Namen des Herrn Harris vom 
Iroquois-Theater erſucht worden war. 
Dieſer Befehl zwingt den Baukommiſ— 
ſär, die Umbauten zu geſtatten, welche 
man im Iroquois -Theater vorneh—. 
men will, um deſſen Einrichtung mit 
den Vorſchriften der Bauordnung in 
Einklang zu bringen. Der Richter er— 


klärte bei Abgebung ſeines Entſcheids. 
daß die vom moralifchen Standpuntie | 


gemachten Einwendungen gegen eine 
neuerliche Verwendung bes fraglichen 
Gebäudes zu Iheaterzmeden ‚nicht al? 
ftihhaltig betrachtet werden fönnter, 
Yalls es Jemandem, der einen Privat- 
frievhof befitt, einfallen- follte, auf 
diefem ein ITheatergebäude zu errich- 
ten, jo würde da3 Bauamt, falls die 


ne Einwilligung geben müffen.— Kor: 
porationsanwalt Tolman mill fich’3 
noch überlegen, ob es einen Zmed habe, 
gegen biejes richterliche Erfenntnig 
Berufung» einzulegen. ebenfalls 
dürfte e3 aber nochmals zu einem Ge: 
richtöperfahren fommen, menn die 
Verwaltung des Iroquois-Theaters 
um die Lizenfirung dieſes Unterneh— 
mens nadhfjucht. Der Mayor wird fi 
zur Ausjtellung der Lizend auch nur 
unter gerichtlihem Zwang verjtehen. 

Aus Wafhington wird berichtet, day 
das Bundes-Obergericht es abgelehnt 
habe, die vom Bunde3-Appellhof in 
Sachen der Union Traction Co. abge: 
gebene Entjcheidung zu „Juspendiren”, 
durch melche jerier von Richter Groy- 
cup erlaffene Ginhaltsbefehl gegen 
Parteien aufgehoben wurde, welche ge= 
gen die Union Traction Co. und die 
mit diefer verwandten Straßenbahn 
Gefelfchaften in anderen Gerichtshö— 
fen tlagbar zu merden münchen, als 
in dem, welchem Herr Großcup präji= 
dirt. Der Appellhof hatte befanntlich 
in feiner Entfcheidung erklärt, Richter 
Großcup faßte feine Befugniffe und 
Aufgaben irrthümlich auf, fofern er 
fi) einbildete, e& wäre feines Amtes, 
der Union Traction Co. mit aller Gr- 
malt wieder auf die Beine zu helfen. — 
Auch nad) der Aufhebung feines Ein- 
haltsbefehles durch die höhere Inſtanz 
hatte Richter Grofcup noch) an feinem 
Standpunft fejtgehakten und den in 
Frage fommenden Parteien unverhoh- 
(en mit ftrenger Beltrafung gedroht, 
fall3 fie im Vertrauen alıf die Appell- 
hof3 = Entjcheidung die von ihnen an= 
hängig gemachten Klagen. meiter ver= 
folgten, die Herren vom Bunde3-Ober- 
gericht aber entfcheiden jollten, daß 
nicht der Appellhof, fondern er, Grof- 
cup,-die richtige Auffaffung von der 
Sache habe. — Bei den Klagen, welihe 
Richter Großcup zu verpönen verſucht 
hat, handelt es ſich um die Proteſte von 
Minoritäts - Aktionären der Nord— 
und der Weftfeite - Straßenbahn = G*- 
felfchaft gegen die Eingehung neuer 
Pachtverträge zwifchen diefen Gejel’- 
2* und der bankerotten Union 

raction Co. Sollten die Staatsge— 
richte nun dieſe Proteſte für berechtigt 
erklären, fo könnte der Fall eintreten, 
daß die Banferottverivaltung derlinion 
Traction Co. überhaupt nicht mehr 
zu verwalten übrig behält, als einen 
Haufen Schulden. Yedenfalls wird— 
iwie die Dinge fi nun gejtalten — e3 
für die Stadt Chicago vorderhand 
faum möglich fein, fich mit der Union 
Traction Eo. oder deren Mafjeverwals- 
tern auf irgendwelche Abmahungen 
betreff3 der Verfehrsprivilegien einzu- 
laſſen. 

Ald. MeCormid (21. Ward) hat im 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzer des für 
dieſe Gelegenheit ernannten ſtadträth— 
lichen Sonder-Ausſchuſſes jetzt vor— 
geſchlagen, daß eine gemeinſchaftliche 
Kommiſſion, aus Mitgliedern dieſes 
Ausſchuſſes und der beiden betheilig— 
ten Parkbehörden beſtehend, einen 
Plan für die Herftellung einer 
Verbindung zmwifchen den Boule- 
bard = GSyitemen der Nord: und 
der GSüpfeite ausarbeiten möge. 
&3 handelt fich hier eigentlih nur um 
eine Wahl zmwifchen zwei Plänen. Der 
eine davon fieht vor, daß für die ge— 
plante Verbindung die Michigan Abe. 
bi3 zum Fluß benußt werden jolle, der 
andere, daß von der Randolph Straße 
aus, öftlich von den Geleijen ber Illi⸗ 
nois Zentral = Bahn, ein Viaduft bis 
zum Fluß und im Anflug daran 
eine Brüce über diefen gebaut werben 

olle. 

Ald. Hunter wird, im Jnterefle der 
gefährdeten GSittlichfeit, vom ſtadt— 
räthlichen Lizensausfhuß die Umar- 
beitung eined demfelben ſchon vor än— 
berthalb Jahren überwieſenen Ent⸗ 
wurfes einer Vorlage zu erreichen ver⸗ 
ſuchen, welche eine ſtrenge Lizenskon— 
trole für Gaſthäuſer, Koſthäuſer, Her— 
bergen aller Att und private Speiſe— 
wirthſchaften ermöglichen ſoll. 


Infolge der ſeiner Zeit beſchloſſenen, 
wenn auch nicht durchgeſetzten Verlän⸗ 
gerung des Unterrichtskurſus an dem 
ſtädtiſchen Lehrerſeminar zählt die 
Abiturientenklaſſe ver Seminars in 
Die uf nur fiebenzig Mitglieder. 





ch Diet. au | 


Du: Dr. Virchow in Berlin 


empfiehlt die 
mweltberühms 

ten Wpothes 

ter 


Schweizer: 
Bilen und 
ſchreibt: 
‚Infolge 
meiner Gts 
frantung bin 
ih außer 
& Stand ges 
weſen, Ahre wi en an anderen Sranten 
al3 an mir felbit zu erproben. Legteres 
ift mehrfach gefcheben und id fann dem: 
nah bezeugen, dab die Wirkung der 
Pillen eine prompte und von allen 
unbequemen  KRebenerfcheinungen freie 
war. Ich bezweifle audh nicht, daß ein 
prolongirter Gebrauh bderjelben ohne 
Schaden möglich ift.” 
Wenn Sie mit Leber- ıı. Magen-Lei- 
den, SHerzflopfen, Appetitlofinteit u. 
Blutandrang zum NKopfe behaftet find, 
werden Sbnen die weltberühmten 
Apsthefer ich. Brandt's Schweizer- 
pilten jchleunige Erleichterung und 
Heilung berfhaffen. 
Zu erhalten in 
große Schachtel 
Schachtel 25 Eis. 
Alleiniger Darſteller: Apotheker Rich. 
Brandt's Nachf., Schaffhauſen, 
Schweiz. 
Wboleſale-Agenten: Zehn & Fink, 
New York, 


allen Apotbefen, 
40 Ets., lleine 





ſein werden, ehe das neue Schuljahr 
beginnt. Direktor Cooley hat nun in 
auswärtigen Fachblättern Aufforde— 
rungen zur Betheiligung an den An— 
ſtellungsprüfungen veröffentlichen laſ— 
ſen, die hier Mitte dieſes Monats für 
Lehrer und Lehrerinnen ſtattfinden, 
welche in den öffentlichen Schuldienſt 
zu treten wünſchen. Der mittels die— 
ſer Anzelgen erzielte Erfolg iſt, nad 
den eingelaufenen Anmeldungen zu u:= 
theilen, nur gering, fo daß Herr Coo— 


Pläne in Ordnung find, auch dazu fei- | len jchon befürchtet, e8 iverde fich ein 


ernitliher Mangel an Lehrkräften 
fühlbar machen. Er neigt fich der An 
fiht zu, Daß es nothiwendig fein werde, 
die Lehrergehälter zu erhöhen, um die 
jem Deangel abzubelfen. Gegenmwär- 
tig find Die Gehaltäraten folgende: 
Für Lehrer in Elementarfchulen, $550 
—$1,000; für Lehrer in Hochſchulen, 
$850—$2,000; für , Vorjteher von 
Elementarfchulen, $1,200—$2,500. 

Die Behörde für Iofale Verbeijerun- 
gen hat Pläne für eine gründliche 
Drainirung des 5,000 Xcres großen 
und von etwa 50,000 Menfchen be— 
wohnten Gebietes ausarbeiten laflen; 
melches von der 87. Straße, dem Cü- 
fumet Fluß, der Halited und der 119. 
Straße begrenzt mird. Diefes Ge⸗ 
biet iſt bisher in jedem Herbſt und in 
jedem Frühjahr Ueberſchwemmungen 
— 
dort vorgekommen, daß Jemand auf 
dem Bürgerſteige ausgeglitten, ins 
Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Die 
Ausführung der vorliegenden Pläne 
wird eiwa zweijährige Arbeit und ei— 
nen Koſtenaufwand von $500,000 er= 
fordern. 

Meil der Berficerundkägent Frank 
%. Holmes der Countgvermwaltung. die 
Brandverficherung für'deren Gebäude 
zu niedrigeren Raten verichafft bat, 
al3 die Union der Agenten aufgeſtellt 
hat, trägt die beſagte Union ſich mit 
der Abſicht, den unſolidariſchen Herrn 
Holmes auszuſtoßen. Ein mit den 
Vorarbeiten zu dieſem Verfahren be— 
trauter Ausſchuß des Verbandes 
machte ſich geſtern Nachmittag gerade 
an ſeine Aufgabe, als den Herren ein 
Einhaltsbefehl zugeſtellt wurde, wel— 
chen Herr Holmes vom Richter Bren— 
tano gegen den Verband ermirft hat. 
Herr Holnies faat, er habe jein Ange 
bot auf die Verficherung der Countys 
bauten eingereicht, ehe Die neuen Raten 
der Naenten-Union in. Kraft traten, 
hätte alfo nicht nöthtg aehabt, fich 
nach dieſen zu richten. Vom Verein 
wird geitend gemacht, daß Holmes ge> 
mußt hätte, die neuen Raten würden 
in Kraft treten, ehe ihn vom County» 
rath der Zufhlag auf fein Angebot 
ertheilt merden fönnte, er hätte Diejes 
alfo zurückziehen follen. 

Dem — — des Stadtra: 
thes ſind von verſchiedenen Parteien 
Klagen über angeblich zu hohe Waſ— 
ſerrechnungen zugegangen, welche den⸗ 
ſelben vom Waſſeramt zugeſtellt wor» 
den ſind. Die American Expreß Co. 
erklärt, nach der ihr zugeſtellten Rech— 
nung wären in ihren Stallungen vom 
23. Sanuar bis zum 26. Februar d. J. 
für $213 Leitungsmwaffer verbraucht 
morben, 1,942,500 Gallonen mehr, 
als während der entfprechenden ‘Berio> 
de des Vorjahres. - E3 jei nun aber 
eine Ihatfache, daß in diefem Winter 
die Wajferleitung in den fraglichen 
Stallungen für längere Zeit eingefzo= 
ren war, jo daß der Wafferverbraud) 
ſich bedeutend niedriger ſtellte, als im 
Jahre zuvor. Aehnliche Beſchwerden 
werden aud) bon den Wurſtfabrikan⸗ 
ten Berg & Co. und von der Firma 
Watkins & Trett an der W. Supes 
rior = Straße erhoben. Grundbsiiger 
bon der Canalport Ape., zwifchen Hal- 
fted und Kohnjon Str., verlangen, DeB 
die von der Behörde für lofale Verbej- 
ferungen angeordnete Neupflafterung 
bezeichneter Iheilitrede der Canalport 
Ave. auf ftädtijche Koften vorgenom= 
men werben möge. Durch die Rad)» 
läffigfeit der Wafferamts = Berival- 
tung, melche nicht rechtzeitig für bie 
Ubfperrung der Leitung jorgte, jei 
nämlich die erft im Jahre 1895 neuge- 
pflafterte Straße vor dreiJahren durch 
das Berften einer Haupiröhre derWaf- 
ferleitung vollftändig ruinirt worden. 
— Der Finanzausfhuß wird fich mit 
diefen Bejchwerden und Gejuchen eim 
Freitag Nachmittag des Naheren be⸗ 
faſſen. 

Auf Veranlaſſung von Grundbe⸗ 
ſitzern aus Hyde Park hat ſich der 
Korporationsanwalt Tolman mit der 
Frage befaßt, ob die Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften gehalten ſeien, die. unter 
ihren Eiſenbahndämmen liegenden 
Sttaßenunterführungen in reinem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten. Er hat dieſelbe in 
entſchieden bejahendem Sinne beant⸗ 
wortet. Dieſe Verpflichtung, ſagt er, 
liege den Bahngeſellſchaften nicht nur 
in Bezug auf die eigentlichen Unter⸗ 
führungen ob ſonde —* — ter 
Sinfahrten 


— 


— 


— ren: Een m 


‚rieftaften. 


A. m. ug enie Str. — 63 gibt fein Gejeh, 
welches den Sousbefifer verpflichtet. Ihnen Blisgens 
feniter zu ftellen. 

BB. DD. — Das Gefeg bält den Vater für wen 
notbiwendıgen Lebensunterhalt feiner Kinder vers 
antwortlich. Wird die Notbivendigkeit . beftritten, 
R entjcheidet das Gericht nach den bejonderen Ums 

änden des Falles. 


J. D. 188. — Iſt der Unfall, wie es nach Ihrer 


x 


* Darftellung den Anichein hat, duch die Nahläflige 


feit eines Ihrer Mitarbeiter verichuldet, jo fünnen 
Sie den Wrbeitgeber gefeglih nit haftbar halten. 

Frau G,, Kalifornia Are. — Wie wir die 
Sake verſtehen, mußte der Mann, um gqgutſtehen⸗ 
des Mitglied zu werden, erſtens durch Abſtimmung 
aufgenommen und dann in gehöriger Weiſe in die 
Loge „eingeführt“ werden. Ohne die Einführung 
wäre. er nicht gutſtehendes Mitglied geworden. 
Demnach wäre das Jahr vom Tage der Einfüh— 
rung an zu rechnen. 

Frau M. — Es iſt hier zu unterſcheiden zwi— 
fhen Grundbeiig und anderem Eigenthum. Der 
Mann erbt, bei Finderlojer Ehe, die Hälfte Ddı3 
Srundeigentyums feiner Frau und ihr gefammtes 
fonftiges Eigentyum. 

Alter Nefer, Milwaule Une — Sie haben 
fig perjönlid am Ort und Stelle einzufinden. Ale 
nähere Auskunft gibt auf Verlangen das Allgemeine 
Saıtumt („Seneral Sand Office”) in Wajbington, 
2. ©. u 

V. L., Michigan Ave. — Wer das Bürgerrecht 
erwerben will, muB mindeitens fünf Jahre in den 
Der. Staaten anjäjjig geweien jein, gleichbiel mie 
alt oder jung er bei der Ginwanderung war, Das 
betreffende Gejeh iſt Bundesgeſetz, gilt aljo nicht 
bloß für einzelne Staaten, jondern für das ganze 


Sand. 

A. mM. Für das Deutihe Neih ift durch 
NReichsgejeg vorm Kahre 1875 der Veginn der Voll: 
jährigleit oder Münpigfeit allgemein, für beide Ge: 
Ichlehter, auf das vollendete 21. Lebensjahr feit: 
geſetzt. Bejondere Vorigriften gelten bezüglich ver 
Chemündigleit. 

K. Sch. — Wenn der Schuldner nach Deutſch⸗ 
fand zurückgeht, ſo kann ihn dort ſein Gläubiger 
belangen. . 

J. K. Roscoe Blod. 
die Sache weiter feine Folge haben würde; wo kein 
Kläger iſt, iſt lein Richter. Sicherer wäre es frei⸗ 
lich, Sie gingen auf's Bauamt und ließen dort 
die Aenderungen nachträglich genehmigen, was un—⸗ 
ter den Umſtaͤnden vermuthlich keine Schwierigkei— 
ten haben würde. 

L. St., Aurora. — Wenn der Hengſt geſetzmäßig 
eingetragen iſt (beim Sekretär der Staats-Ackerbau⸗ 
behorde), jo bat der Eigenthümer ein „Lien“ auf 
das Fohlen zur Dedung jeiner Gebübrenforderung. 

E. 2. — Hier gemadte „Pirginia=-Zigarren“ Tüıs 
nen Sie in vcder größeren Tabathandlung erftehen, 
3. V Bei, Rudolf Seifert, Sa Salle und Randolph 
Strahe. 

% 2%. — Wenn Sie im Staate 
maßıg eine Che eingehen, jo wird 
ftäntlih auch jonft überall als rechtsgiltig 
kannt. 

Anton B. — Am Beſten wäre es, wenn Ske 
die Unterſuchung an Ort und Stelle vornähmen; 
geht dies nicht, io betrauen Sie einen Anwalt mit 
der Sache, der dann Einſicht in die Grundbücher 
des betr. County zu nehmen hätte. Wenden Sie 
ſich zunächſt an den County-Clerk. 

Irgenıeur — Laien Sie den Jungen die 
Hochſchule durchlaufen und ſpäter das Armour-In— 
ſtitut, B. Str. und Armour Ave., beſuchen, wo 
er ſich ausbilden kann. 

G. C. — Der Dampfer „Cimbria“ ging, im Jahre 
1883, die „Elbe“ im Jahre 195 unter. 

A. L. — Allerdings iſt ein Sohn geſetzlich dazu 
verpflichtet, ſeine erwerbs sunfähigen und mittello’en 
Eltern zu erhalten, voraus Ssgejegt natürlich, daß er 
dazu in der Lage iſt. Dieſe geſeßzliche Vorſchrift 
gilt übrigens nicht nur für Eltern und Kinder, 
ſondern überhaupt für die nächſten Anderwandten. 

H. B. — Mayor Harriſon wohnt Nr. 205 Schil⸗ 
ler Straße. 

Frau Marie S. — Was Ste unter „Roh: 
marr“ oder „Nößmarr“ verſtehen, iſt uns unver— 
ſtöndlich, wir können Ihre Anfrage daher auch nicht 
beantworten. 


Anton Sch. — 


— 6 


iftt möglich, daß 


diefe jelbitvers 
aner⸗ 


Der Großherzog von Luxem— 
burg bat noch einen Halbbruder, den Prinzen Ni: 
felaus Wilhelm von Nafjau, welcher mwahricheinlich 
die Negrerung tpitrde antreten Tönnen, oder aber 
jle würde an die Ottonifche Linie des Haufes 
Najiau fallen. 


— —— 
E3 iit Thorbeif, an der fhhredlihen Plage der 
Nacht, jMlenden Hämorrboiden, zu leiden. 


DIovan’3 Dintment beilt fchnell und nachhaltig. 
In jeder Apothefle. 50 Cents. mmir 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 1. Juni 1904. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr 2, 
Nr. 3, rotb, $1.02—$1.07; 
Nr. 3, hart, 8I—95c. 
Sommeeweizjen, Tr. 
—Re; Nr. 3, 859 
Mais, Nr. 2, a Ale: Nr.2, weiß, 484—48ic; 
Nr. 2, geld, YA; Nr. 3, ITI—48K; Nr. 8, 
weiß, 473—474c; Wer, gelb, II—Mdkc. 
Hafer, Nr. 2, 39-3; Nr. 2, weiß, 433 AM«c;: 
Rt, 3, 65. Rr, heiß, 414424; Nr. 4, 
weiß, B4lkc; Sikkvan, Bike. 
Mehl, Winter: satenlh, 84.70-84.80 das gab; 
ard 


totb, $1.05—$1.08: 
Mr. 2, hart, 03-97c; 


1, IN Nr. 2%, 90 


„Straigbts“, „Minnejota 
Patents“, HH; —9 Marken 8.40. 
Hem (Verlauf auf den Geletien)— Beftes Timothy 
$14.00—$15.005 Ru—1, $12.50--$13.005 Nr. 2 
$i0.50-$11.00; Wars 3, $8.50-810.50; _beites 
Vrairie, F11.00 F150; Bitte, Nr. 1, 89.— 
*10.50; Nr. 2 S. -.503 Nr. 3. 87. 00- 
87. 5003 Nr. 4, 86607. 40. 
(Auf küuflige Lieferung.) 

Wei zen, Mai, 9e; Juli, alt, 86146; Juli, 
Sfr; September, alt, 824c; September, 
Solar, 

Mais, 

Haf et, 
fc. 


neu, 
mu, 
Mai, 47c;, 

Mai 4046; 


Juli, 
Suli 


473; September, 
38-38; 


Afe. 
September, 


Broviflonen. 
& en a \ 3, Mai, 6.5214; Auli, 86.60; September, 
0.774 
Gepöte 1 tes 
$11.60; 


Ripbhen, 
86. 9214. 


S, Cwoenefeiße Mai, 


Juli, $11.75; September, $11.95. 
Mai, 86.75; Juli, $6.75; September, 


Schlachtvieh. 

Kindvoieh: Beſte „Beeves“, M bis 1400 Pfund 
9.6.0 ver 100 Pfo.; aute bis ausgefudt- 
ſchwere Stiere, 85.20-85.60: aute bi3 ausge: 
juchte Stiere, zum PVerfandt, 8.085.405; ante 
bis ausgejuhte Kühe, per 100 Piund, .3— 
3.00; gemwöhnfiche bis mittlere Kälber, 2.2— 
$4.50; Texas Bullen, per 100 Pid., $2.50-$3.80 

Ehmweine: Ausgejuchte bis beite (zum Verſandt) 
4.65.80 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, jhwere Schlahthauswaare, 4.50—$4.70; 
leihte gemiichte Waare, $4.45—$4.60; leichte 
ausgefuhte, H.0—$.65. 

Sänie: Beite, ichwere Schafe, ver 10 Pfund, 
35.25-55.80; aute bi3 ausgefuhte Yährlinge, 
44.90-55.75; „Rative Lambs“, gute bi8 aus: 
geluäte 85.75—%.0; „Spring Lambs’, 85. 00 - 

50. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
Creamery“. extra, 
Mr. 1, per Pfund 
Nr. 2,, per Bund 
„Goolevs,: per Bund 
Nr, 1, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 0.14 
Radiwaare,” frifge........ seyanutsen ABM 8 
Kafle— 
: "Rapnıläfe, „Iimins“, per Pfund.. 
»Daiiies“, per Pfund 
“Young American“, per Pfund.. 
E&tveizer, neu, per J — 
Limdurger, neu, per Pfund. 
Brid,per Bun . 
Eier— 
Dilfise. Waare,_ ohne Abzug vor 
Verinft- ver Dugend (Kiften ‚aus 
tikfgejandt) 
Reife Waare ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend {dttften ein⸗ 
* geichlofien) 
* Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebeud)— 
Süßer, das Pfund 
d0., „Springs“, da3 Dusend. 
Truthühner, das Piund .... 
Enten, das Bfund...... 
Bänfe, das Dutbend.. 
Geflü gel (Rüblipeiher)— 
Hühner, da3 Biund...... Auer 
Enten, das Pfund... 
Gänſe, das Pfund .............. 
Truthühner, das Pfund” Geatbaancee 
Rälpder (gefglagten— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
65-75 Piv. Gewicht, das Pfund.. 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund. 
Bifde— 
MWeißfiih, Nr. 
Ehwarzer Barjch, per Piund. 
Weiser Bari, per Pfund.. 
Widerel,. per JJ 


—— 
dual Ggerigten, per Pfund... 
ver Pfund. ................ 
* — — ver VPfund. .... 
Salibut, per — —EE— ——— 
Lunderh, per Bfund..ouenenensnse 
‚Male, per Pfund. ..... 
‚Däring, per Nuss: ôÿòö ÿ q--- 
Matıe en, ver Etüd..uoononsscenese 
,.. Xrout, der Bund. ...onuossscennene 
£ Maderel, per ———— 
Woner (geloht), der J 
.Belihe Früchte, Gemüfe. 
Urptei Voidwins, Faß............ 2.50 8.0 
bo,, weningd, Wab vu--.un0000. 1.50 
UFanck Relijernia, per Killer... 1.25 EB 
ram ** n Kaliſfornia Navels, 


iſe — 2.0 


per Pfund... 


............... 


bb 
Sar 


1, ver Pfund...... 


EPPEPSPSpPSP>2>>7>>2 T 
EHSR2E7-338327233357 


Indiana geich-* 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


OR CH!CAGO’AVE = 


Kopfschmerzen. 


KRopffchmerzen, Nervofität, DIS in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel u. f. iw. find die PYolgen von - 
Augenfehlern verichiedener Urt, die in den 
meiften Fällen durch pafjende Augengläfer fofort bes 
ſeitigt werden. Schkoeders Augengläſer 
helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
genau angemeſſen werden. 

Die Unterſuchung koſtet nichto: 

Genan angemeſſene Glaſer ſind 

ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 


tige Brillen oder non — 
nen angeme ſſene. 


em SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Grüne Siwiebein, biefige, 
Xrodene Zwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per Ki 
Mobrrüben, Touijiana, per Yak. 
Kometen, Florida, 5 Körbe 
Rettige, biefige, per Dutzend Bündel.. 
Gurken, biejige, per Dusend 0.20 —0.50 
Spinat, Baltimore, per Kiite 0.50 —0.60 
Spergeln, per Kifte 0. 0 . 60 
Schotenerbſen, per Buſhel 0.50 —0.90 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, Florida. 

ver 3-Buſhel O. 50 —1.00 
Wahstohnen, per 3 DB Aufbel...... 0.75 —0.85 
Trodene „Beans“, auseriejen, 

per Bujhel 
Geringe Sorte 
Motbe Nierenbobnen 

Rartoffeln, per QAuifbel, in Gars 
Lodungen — 

Burbants, beſte, per —5 
Geringere Sorte, per 
Rurals, per Aufbel 
Neue, New Orleans, 
Eüptartoffeln, 


1.35 —1.40 
» 0.25 —D.40 
- 3.50 —4.0 
1.00 —1.50 
0.40 —0.50 


Krampfaderbruch 
Waſſerbruch 


Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 

Schmerzen. 
Zaufende zögern, Heis 
fung au finden. Nad« 
dem Sr mit ande 
ten Methoden hin—⸗ 


per Riftese.. 0.50 0.90 | 
I 
| 


furirt in 5 


länglid experimentirt 
habt, 

WM und Zr erhaltet eine 
Dr. L. c. ZINS geſchriebene geſetzliche 


| 
| 
Spezinl-Arzt. 
’ 
| 
| 
| 
} 
! 
I 
| 


lommt zu mit, 


Garantie, über eine 
ofitive uud nachhaltige Heilung. 


Rojitive und nachhaltige Heilung. 
SH babe in Den legten zehn Jahren 
Nıtvers 


0,95 —1.05 

1.08 —1.15 
8, Her Fab.-.... 3.00 —4.00 
biejige, per Kifte.. 0.25 0.0 
— 


Todesfälle. 


Natftehend veröffentlichen wir die Namen Des 
eutfchen, Über deren. Xod dem Gefunppeitäems 
elbung auaina: 

Dabbert, John, 2 3, 6% <BR. 
yınneman, Vera, 

Goedete, Meta, 2 

Goldberg, Jake, 
Graf, John. 4 J. 
Henuſel, Jacob, 6& J. 147 Coruelia Str. 
Kenn, Julius, 3 J. 59 Grant Place. 
Heß, Magdalena, 66 J. Bä W. 10. 
Lehman, Gotthelf, 68 J. 1309 Cornelia Ave. 

Licbenſtein Lena, 77 = 34 ©. Bart Upve, 
Lemmfe. Beriba, 53 N: 029 Lircoln Str, 
Reiling, Marn, 565 3, 36 — Ebicago 
Ehligberaer, Otto, 4 3, BON. Kedzie 
Spredt, Bictoria, 8 X, 34 Soutbport 


ae a rt 
Bankerott⸗Erklärungen. 


diefe Krankheiten, Beihwerden, 8 
giftung, jomwie alle Krankheiten, die den 
Männern und rauen eigenthümlich 
find, bebandelt und Fürirt. 

Ich wende mich befonders an die Mro«- 
die entmuthigt. find. 
duch Magen:Arzneien, an Leidende, die 
mit einer araufamen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren baben, ie Wieder gefund au 
werden, und an Alle,.die al3 undeilbar 
aufgegeben worden Waren. Konfultation 
frei und vertraulid. Wenn br nicht 
fommen Tlönnt, fehreibt ‚wegen VFragebo⸗ 
gen. Taufende brieflih im Haufe Furirt, 


Dr. L. E. ZINS, Speial- Arzt, 


247 WMadifon Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Born. bis 9 Abends, Sonntag bon 9 


Born. bis 7 Abends. 


niſch — 


Str. 
W. Congreß Str, 
e Plaine Ave. 
e Jefferſon Str. 
WB Harvard Str. 


tr 
Sit, 


Ave. 
Ave. 
ve: 


2mai,momift,ime 


Bruchleidende. 
fowte alle an Verfrüms 
wungen des Rabe a 
der Beine und Füße Vels 
denden werden ımit mele 
nen neueften Wpparatew 
ofitid sebeilt: ruds 


änder, 200 veridhieber 
(P) . 8 ne Gorten,  Reibbinden 
«d) für f&naden Leib Muts 


terihäden,. “ir te Leute und 
Rabelbruche, Gummiſtrumpfe für Rram'adern, Gr 
radebalter, Krüden, tünftlide Beine w ki wm 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Lefonuers This 
pfehle i$ mein neu erfundenes _Beuhbend, 
weile einaeführt ift 
in der deutſchen Armes. 
Es iſt das ſicherſte, bee 
quemfis a. dauschajtelte, 
tweldhes Tag uno Naht 
ohne Ehmerz getragen 


Im Bundes: Diftriftsgericht wurden Gejuche 
Banterott-Erklärung eingereicht von: 


Sohn &. Simpfon — Verbindlichkeiten $335; Be- 
Hände $1341. 
Verbindlichkeiten 


um, 


William 9. 
819,29; Beltande K0281. 
Aulius Berger — Verbindlichleiten $1016; Wer 


ftände K389, 
Sheidungsflagen 
wurden eingereicht von: 


Marie Potts, 
Wierander, 


Williams — 


Charles H. gegen 
gegen Win. R. 
gegen Andrew Manſon, Ve— 
gen Cornelius Dedrichſon, graufame Behandlung; 
Dridget gegen Peter Kain, PBerlafien: Lilian cn | 


Verlajien; Carrie 
Verlaſſen; Joſephine 


rlaſſen; Magdalene ges 


gen Aaron G. Prickett, Verlaſſen; Alice egen 

John A. Benford, grauſame Behandlung; — — — Sicht. hi . 
gegen Frank Xove, Berlafien: Mary gegen Harcy Be ge { N 
Johnſon, Truntſucht Jens €. gegen Ida Wagers abrilant, » 60 

bed, DBerlajien; Dora gegen Gilbert B. Bartiey, tr Epezi 
Verlajien; Margaret gegen Robert B. Dapidfon, | wadbiun en 
Verlayien: Amelie gegen rant y. Trautmann, tags offen bis 12 
Verlajjen; Emma gegen Richard S. Shelton, Vers | Same bedient, 6 


Wichtig für Männer, 


oder Urzeneien Cuch nicht 
unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen, Krankheiten: Formulare 
er. 1 und 2 luriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Urinleiden 
Preis $1.00 per Flaſche. —Doktor Tackers Blut 
Sopecifie lurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flaſche. —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Breis 
81.00 die Schachtel. 83 für $2.50.—Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au haben. Behlktes 
Deutihe Apotheke, 441 Eid Etate Straße, 
Ghicago, SU. 13ma,tX,1i 


fe 
si nabe Randolph 
al rüde und Ber» 
d ek Auch Sonm 
u — Damen werden don eines 
lafıcı Dr yatalımmer sum Unpajien, 
aſſen. 
— — — —— — 


Heiraths-Lizenſen. 
ende Heiraths-Li d der Oflke a; Seen 
e SHeiratb3:Qizenfen wurden in ber 

— — — ausgeitellt: belfen, berjuct 
Gar! Steffenfon, Antelia Sorenfon, 32, 27. 
Stefan Breitorosty, Elizabeth Bolpesti, 26, 18. 
James X. Aobniton, Mildr:d Mansfeld, 26, 21. 
Warren Goofingbam, Mae Klidh, 28, 0. 
U. 6. ©. Harmerfabs, Xena %. Merkel, 4, M. 
Alfred Nohnion, Alanda Sohnjon, 28, 24. 
Velit! Kolat, Katarzyna Slota, 22 21. 
Edward G. Elzjinga, Katie De Houng, 
Sohn Kalas, Mary Worewod, 25, W. 
William Elander, Grace Phillips, 24, 9. 
Bert E. Holmes, Grace F. Haven, 33, 31. 
Willard €. Royce, Lillian M. Williams, 26, 2. 
an Steinbod, Helen Weager, 

George Hofbauer, Marie Richardion, 2, 2 
Henry Nathan, Eleanor Shanıton, 23, 
Joſeph R. Garſtman, Karoline M. Sommer, 2, 20. 
Peter J. Veterjon, Nettie Mortvidt, 50, 37. 
Tatorence Killgallon, Bridget Keating, 24, 21. 
Leonhard Thomaijen, Iennie M. Prince, 35, 8. 
Barney Orlitowsti, Mary Rotedi, 37, 9. 

David Sullivan, Mary Dillon, 27, %. 

William Schille, Jojie Johnfon, 25, 19. 
Stewart Gray, Aennie fyletcher, 9, 31. 
James P. Nicholſon, Aennie Strester, 33, 46. 
Leonard %. Duncan, Pearl Hannon, 21, 18. 
zn J. Dufat, Mary Sadlit, 2, R. 

arry E. Joyce, Roſe Molloy, 24, 21. 

Edmund Conerton, Charlotte Kilduff, 24, 18. 

Walter Du Charme, Maude Brown, 21, 21. 

E. P. Higgins, Katherine E. MeDonald, 32, 2. 

Duncan M. Carmichael, Eleanor Pettie, 2, 19. 

Martin Worniat, Apolina Figel, 26, 20. 

Micael Nice, Sarah Noyce, 24, 19. 

David E. Sullivan, Minnie Hanric, 37, 3. 
Sojeph John Meigel, Dorothy E. Smith, 

Kohn 9. Sofpers, Rena Nacoba Cooper, 34,5 22, 

Albert H. Buſh, Etta Meling, 3% 2. 

Names 9. Early, Anna G. Daler, 21, %. 
Ludwig Carell, Mary E. MeCrea, 21, 18. 

Kennetd Mackenzie, Elizabeth Sifion, B, 37. 
Jacques Ricci, Mary Schnell, 26, 32. 

Auguftyn Gzas, Anna Dawiec, 25, 19. 

Erward KR. Gutner, Agnes A. Sullivan, 24, 24. 

Hamorth B. NRinggold, Mary Barrett, 27, WM. 
ojepb &. Stadit, Annie Pancner, 2, 23. 

Tred Melt, Mary Michaelion, 3, 2%. 

Richard ®. Bater, Nancy U. Yonglen, 9, 3. 
Sermen Larion, Dora Bergaren, 31, . 

Kohn Tesnow, Frieda Windelborn, 2, 9. 
Rart Nobert Manfon, PBatty Dlfon, — M. 
Robert Re Dgeal Ehelton, 3, 

Michael J. Buel, Amelia €. a ‘9, 2. 
RicardT. u ir., eg eg 3, 30. 
Arthur Dunham, Florence a. Fairchild, W, 25. 
Jan Cuifrak, Mary Draal, 19. 

Hohn vrivoblen Mary —— RX, 23. 

Roy Clarke Roje, Marguerite A. Bright, 30, 
Beter 3. Olajer, Florence Map Eooley, 26, 19. 
Denning D. Lurton, Bertha Gieaveland, 36, 
Earl 3. Johnfjon, Mary U. Murray, 28, 26. 
Arthur Helbig, Bertha Schwarzmeier, 31, 22, 

rant Fielgel jr., Nofalie Verihoore, 22, 21. 
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Bruchhänder! 


Vene Bruchbänder, 

über 100 verjiedene 

Eorten, find die beiten 

end übertreffen alle anderen, von 50 Gents und 

rufwärts. Dein Yinser-Bruhband hält bei dee 

trößten — ——— Bruch und heilt, 

venn er heilbar iſt erner re 
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Wels Strafe und North Avenue. 
Diefer Berkanf beginnt um 9 Uhr. 


Das Vertranen des Publifums in unfere Spezial-Verfänfe ift da, eine 


einfache 


Beichreibung der Artikel, die wir zu verkaufen haben, mit Preis, ge⸗ 


nügt, um jeden Spezial-Verkauf zu einem erfolgreihen zu machen. 


Wir fofen unfere Wanren 
Fancy Gingham-Neiter. 
dic un 


für nette fancy Streifen 
Plaids, in rofa, blau 
Seerjuder-Blau, eine gute Sc Waare. 
3 für hübfche Fancies, aud) in 
sc denjelben Farben, jonjt für 10c 
verfauft. . 
Gebleichte Muslin- Reiter. 
fir voll gebleichte, vardbreite, 
eine feine weiche Waare, jonit 


jend, 25 verjchiedeie 


da ilt 


3 

dic 

Te. 8. Yards an einen- Kunden. 

6? für eine fehr jchöne Waare, ſo 

sc 

Ronsdale, 9A wertb. 

Htejter von Torhon-Spisen. 

3 und 4c für Mittel-Breiten, eine 

c itarfe Spitze für Unterzeug und 

Sinderkleider, ın Stanten und Zwi⸗ 

fchenfag dazu paſ 

Muſter. 

Muſter von Strümpfen. 

Nicht viele übrig, aber was 

geht für: 

2 5e und 9e für Damen-Strümpfe, 

€ zarbig bedrudt und ichmarz, mit 

offener Arbeit. 

2 ze und Y9e für Kinder-Strümpfe, 

c in roth und eine Anzahl weißer 

amd blauer‘ Strümpfe, mit offenen 

Mustern, für größere Mädchen, werth 

bis zu 2dc; eine Partie ſchwerer 

ſchwarzer Knaben⸗Strümpfe für 6c | 

und 10c. 3 

> und 5e für Baby: Strümpfe, in 

c gerippt umd offenen Streifen, 

Mole und Baumwolle, fojten bis zu 

25. 

2 und 5e fin allerhand Männer 

c Coden, nicht viele übrig. 

1 w „für Baby-Unterhemden, ge— 

ac rippt, borne ganz herunter ge> 

Inöpft, alle Größen. 

10€ für Dr. Grave's befanntes 
Zahnpulver, jonjt Für 25c verz 

fauft; Grenze eine Flajche. 

10€ für Dr. Grave's Taleum-Pul⸗ 

ver, ebenſo gut wie das Zahn— 

pulver. 


| 
fein mie Cambric, jo gut mie | 


| amd hinten, jehtwarze Lite. 


und unfere Preife reden. 


Speziell: Gardinen mit Auffle. 
29e das Paar, aus einfachem ivei- 5 


hem Mull, mit breitem Ruffle B 


an der Seite und unten. 

m 9c das Paar, aus einem feineren 
ed I Mull, mit Torchon-Spigen- | 
Zwiſchenſatz und breitem Ruffle, drei 
verjchtedene Mufter. 

Speziell: Shirt-Wailt2. 
Ich eine hübfche, Waijt, weißer | 
e Grumd mit Heinen Muſtern, J 
vorne und hinten gefaltet, Größen bon N 
34 bis 44, jehr qui fur den Breis, F 
häufig für $1.00 angeboten. 
65€ für ſchwarze Satine-Waiſts. 

mit feinen weißen Tupfen, ſehr © 
nett gemacht, mit feinen Falten vorne J 
tze. Verkauften J 
vor zwei Wochen an einem Tage 10 W 
Dubend; beitellten Diefes Mal mehr F 


: von den größeren Nummern bis zu 


44, da wir hiervon nicht halb genug J 


hatten. 
98€ für menigitens 12 verfchiedene B 
e Nummern, in ganz weiß u. mit 
Heinen Muftern, alles $1.50 u: $1.75 b 
Sorten, alle neu und frifch in Schnitt 
umd Material, beſetzt mit Stiderei W 
und Spiten, Größen von 34 bis 42. 
98c für eine ertra feine Waijt aus m 
ſchwarzem mercerirtem Lawn, FJ 
mit Falten vorne und hinten. Eine J 
82.00 Waiſt, Größen bis zu 44. 
für einen hübjchen blau- oder ; 


98e fchivarz = melirten waſchbaren 5 
Kleider-Rod, in allen Größen, gemacht ; 
mit „Straps“ wie ein „Tailorsmade” 8 
Noc; beifere Sachen bis zu $1.98. i 
28 c für die großen bunten Taſchen— x 
2 tücher, mit farbiger Hohlſaum⸗ F 
Borde, ſo viel für Kiſſen und Kimo-J 
nas gebraucht, wir zeigen Modelle, von 
dieſen Tüchern gemacht. 


Nüchſſe Woche: Sommer-Mrappers zum halben Preis. 


Mittelhelle 
Waare, zu 


(OriginalsKorrefpondenz ber „Abendpoit".) | 
Plaitderei aus Europa. 


> Von Augunft Boedlim 


Der Reihskanzler und feine guten Nathgeber. — 
Des Kaijerd und der Franzojen Friedensliebe. 
Die Schutztruppen und die Hereros. — Sie ha— 
ben nichts anzuziehen! — Einen Stich in's 
täriſche. — Für die Verwundeten. 

17. Mai 1904. 
In dieſen warmen 

Maͤitagen, wie ſich deren nur noch die 

befannteiten älteften Leute aus ihren | 

Sugendjahren erinnern, haben e$ die 

mit "ver Politif der Reichsregierung 

unzufriedenen Zeitungen unternoms 
men, dem Reichstanzler Graf Bülow 

Hipp und flar zu bemeifen, daß Das 

Deutiche Reich ifolirt ift, daß er ſich 

mit feiner inneren und äuperen Poli⸗ 

tik auf dem Holzwege befinde und am 
beſten thue, ſeinen verantwortungsvol⸗ 
len Poſten wegen „Amtsmüdigkeit“ 
niederzulegen. Deutſchland, ſo behaup— 
ten jene unzufriedenen Zeitungsſchrei⸗ 
ber, ſtehe wie ein Waiſenkind allein da 
in der Welt, es habe keinen einzigen 
zuverläſſigen Verbündeten, und dabei 
fei die innere Lage ſo düſter, daß 
man“ nur mit Beſorgniß in die dunkle 

Zukunft ſchauen könne. Die Delbrüd’- 

ſchen „Preußiſchen Jahrbücher“, die 

ſich auf das delphiſche Orakel auszu— 
ſpielen lieben, meinten, die Reichsregie⸗ 
rung habe es nicht verſtanden, ſich 

Frankreich günſtig zu ſtimmen, was 

hätte geſchehen können, wenn man ihm 

die Rückgabe von Metz in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hätlte, und auch England hätte 
freundlicher geſtimmt werden können, 
wenn man ihm etwas mehr entgegenge⸗ 
fommen wäre — und ähnlich, oder 
noch wiberfinniger lauten die aquten 

Rathichläge von Leuten, die der hohen 

Politit jeit den Tagen Des feligen 

Reichsfanzlers Caprivi jo fern ftehen, 

mie irgend ein einfacher Bürger, Der 

auf der Bierbanf feine politiiche Weis- 
heit berzapft und zeigt, tie er e5 ma= | 
chen würde, wenn er Kaiſer oder 

Reichskanzler wäre. 

Daß dies alles müßiges Gerede iſt, 
bon der engherzigen Parteipolitit ein⸗ 
gegeben, weiß jeder dentende und ur= 
theitafähige Zeitungslefer, und es tft 
auch kaum zu erwarten, daß der Reichs⸗ 
fanzler den ihn betreffenden Wünfchen, 
die Vater des Gedanfens find, in ber 
nächften Zeit nahfommt. Warum follte 
er auch? Der Kaifer und die Mehrheit 
des Reichstags find mit feiner Politik 
einverftanden, und mas die Sfolirung 
des Reiches betrifft, To brauden ji 
die Herren auf der anderen Seite fei- 
nerlei Sorgen zu machen! Das deutſche 

Vvolt iſt, geſtüßt auf feine ſchlagfertige 

Armee, Stark genug, ſeine Machtſtellung 

zu behaupten, und wer e3 immer ber= 

fuchen follte, mit ihm anzubinben, der 
wird zu feinem Schaden erfahren, daß 
ge eine ebenfolche Dummheit begangen, 

J das franzöſiſche Kai⸗ 

ſerreich, das den Preußen den Krieg in 

Annahme erklärte, ſie jtän- 

den freundlos in der Welt und würden 

dem machtigen und ſieggewohnten Hee⸗ 
ge ber großen Nation, die an ber 

Spihtze der Ziviliſation marſchirt, als 

Seſiegte um Gnade flehend. bald zu 

ißen Due Kaifer Wilhelm ſelbſt 

at erft wieder porgeftern in zei Re 
‘in ©. 


Mili: 


und fonnigen | 


ohann und Süuarbrüden 
4 der Weihe des HDentmals feines 

enaterd, feine Friedensliebe 
uert und unter — — —— ze 
tt, dab „Deutfchland ein gu ⸗ 
m habe und Händel 


hei er, ina® bi 


g= 


Percale⸗, Lawu⸗ und Dimity⸗ 
Preiſen die Sie in Erſtaunen ſetzen werden. 


handelt 
zweier Völker in zwei 


Frankreich, 


Wrappers, friſche gutgemachte 


grüßen, „die einſtmals in ſchwerer 
Zeit vor dieſen Mauern geſtanden.“ 
Auch der Präſident der franzöſiſchen 


Budgetkommiſſion — Haushaltsaus— 


ſchuß auf Deutſch — Doumer, ein ge— 
borener Elſäſſer, betonte bei einem 


Bankeit, daß Frankreich nur den Frie- 
den wolle, und treu zu ſeinem Ver— 
Es 


bündeten — Rußland — halte. 
ſich heute um einen Kampf 
und Alien. E3 ift unmöglich, daß 


icht auf die Seite der gelben Raſſe 
ſtelle!“ Wie man ſieht, 


man kann aber dem Redner 
ſtolze Wort zu gut halten, da er es in 
friedlichem Sinne ausgeſprochen! 

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg und 
die ſonſtigen Welthändel 
Deutſchland in der That wenig Sorge. 
Wohl aͤber der Aufſtand der Hereros 
in Südweſt-Afrika, der noch immer 
nicht bewältigt iſt und neue große 
Opfer an Menſchen undGeld erfordert. 
Fine 1500 Mann ſtarke Abtheilung 
Reiter und Fußtruppen wird zur Zeit 
auf einem Üebungsplatze bei Münſter 
zuſammengeſtellt, wozu ſich mehr als 
25,000 Offiziere und Mannſchaften 
freiwillig gemeldet hatten; ein Zeichen, 
daß der militäriſche Geiſt im deutſchen 
Heere noch ſo rege iſt, wie je zuvor. 
Vom 13. Huſaren-Regiment hatte ſich 
beiſpielsweiſe eine ganze Schwadron 
gemeldet, aber nur wenige Leute ge— 
langten davon zur Einſtellung. Die 
Auswahl iſt eine ſehr gewiſſenhafte; 
nur ganz geſunde und kräftige Offi— 
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften 
finden Berückſichtigung. Der Sohn ei— 
nes mir befreundeten höheren Offi⸗ 
ziers, der als Reutnant einem Füfilier- 
Regiment angehörte, ging heute zur 
Schuttruppe ab, nachdem ihn feine 
Kameraden bei einem Feitmahl „abge 
trunfen“ hatten. Er erhält, außer ber 
eriten Equipirung und Reifegeledern, 
von jet ab monatlich $150 Gehalt. 
nebft Verpflegung im Felde, bat alfo 
da3 Ginfommen eines Majors bei den 
heimathlien Truppen. Alle die nad) 
Afrika gehen, hoffen natürlich auf eine 
glücliche Heimfehr; abet mie wenigen 
nur wird diefes Glüd zu Theil! 

&3 wird jebt auch amtlich zugegeben, 
dah die unrichtige Behandlung der 
Schwarzen in den deutfch-afrifanifchen 
Schußgebieten für den Aufitand der 
Bondelzwarts, Hereros und wie bie 
Kerle jonft heißen, hauptfächlich  ber= 
antmwortlih ift. Die deutfche Zeitung 
in Dar=e3-Salam, in Oftafrifa, hatte 
fchon oft auf die unerhörte Thatſache 
hingewieſen, daß die Neger von den 
deutſchen Behörden beſſer behandelt 
würden, als die Weißen, ja, daß ſich 
Gouverneur Leutwein und andere Of⸗ 
fiziere und Beamten mit Negerhäupt⸗ 
lingen auf einem Bilde photographiren 
ließen, wobei dem Dherhäuptling der 
Ehrenplaß eingeräumt murbe; daß fie 
halbnadte Neger in ihren Häufern als 
Säfte beinirtheten und ihnentechte ein- 
räumten, die den’ deutfchen Anfieblern 
verfagt waren. Unter diefen Umftän- 
den fei e3 nicht verwunderlich, daß Die 
„Nigaer* frech wurden und manche 
Farmer auf englif ches Gebiet überfiebel- 
ten, mo man die Schwarzen im Zaum 
zu halten meiß. Geradezu verhängniß- 
ol wurde aber die Vertrauenäfeligfeit 
der deutfchen Behörden, bie den Here- 


‚108 Waffen und Pferde und zu einer 
Ze ‚bei 'auften, mo ed Har Br 


ie Ice 


4 | einzubürgern, die eine echtdeutſche 


| me Dragonerblau, 


* F ſtammung darf dann ſtolz 
Welten, Europa | gen: 
Sk ' hat ja jegt aud) Alles, um mit Mutter 
welches an der Spitze der 


Ziviliſation der Länder Europas ſteht, 


machen 


ai 


> 


„.. tbenbpoft, Chicago, Mittwoch, den 1. uni 1904. 
a ———————— 


der zu fpät, anders getorben, und die 
Schußtruppen fallen bie Aufftändi- 
fchen, die ihre Kameraden auf bie 
ſcheußlichſte Weiſe verſtümmeln und 
zu Tode martern, nicht mehr mit Gla⸗ 
cehandſchuhen an, trotz der unverſtänd⸗ 
lichen Klagen der Herren Bebel und 
Genoſfen, und auch gewiſſer tonange⸗ 
bender Zeitungen, die ſich anſtellen, als 
ob die Hereros harmloſe Kinder ſeien, 
ihre eigenen Brüder aber herzloſe 
Schufte, die den „armen ſchwarzen 
Menſchenbruder“ nur aus grauſamer 
Luſt tödteten. Für die Buren bringen 
diefe Patrioten die größten Opfer, aber 
wenn es gilt, ihren eigenen Landsleu— 
ten beizuſpringen, geſchieht es mit vie— 
len Einwänden, wenn und aber, ohne 
zu beventen, daß fie fi) dadurch ber 
engherzigſten Kleinlichkeit ſchuldig 
machen. 

Ein Herr, der mehrere Jahre in 
Deutfch = Südmeft - Afrika gelebt, er: 
zählte mir, die deutjche Sprache made 
dort, wie iiberhaupt in den deutichen 
Kolonien, feine Fortichritte, fondern 
man bediene fi eines mit deutichen, 
englifchen und Negerbroden gemijchten 
KRaudermelfches oder gar bes Engli⸗ 
ſchen, das den Schwarzen leichter wer⸗ 
de, als die ſchwierigere deutſche Spra⸗ 
che. Die Neger ſeien imVerkehr mit den 
deutſchen Anſiedlern anmaßend, aber 
oft kriechend höflich vor den Offizie— 
ren, die mit ihnen umzugehen wüßten. 
Die Hereros ſeien ein kräftiger und 
verſchlagener Menſchenſchlag, zur 
Mehrzahl halbnackt, auch die „Da— 
men“, und ihre Ausdünſtung von ei⸗ 
nem ekelhaften Geruch, was aber man⸗ 
che moraliſch verkommene Weiße nicht 
abhalte, ſich mit den Meibern einzu- 


laſſen. 


Nun, anzuziehen haben ja meiſt 
auch die weißen Frauen nichts, wie ein 
Jeder weiß, der jemals Toilettenge— 
ſpräche unſerer kaukaſiſchen Damen— 
welt belauſcht hat. „Ich habe aber auch 
gar nichts anzuziehen“, wie oft hört 
man dieſe Aeußerung aus ſchönem 
Munde, und wenn in den Kleider- 
ichränfen faum nod) ein Hafen frei 
ift — die Beſitzerin aller dieſer Garde— 
robeſtücke iſt, nach ihret Anſicht, kaum 
beſſer daran, wie irgend eine der afri— 
kaniſchen „colored Ladies“: ſie hat 
nichts anzuziehen! Augenblicklich be— 
ginnt ſich, allerdings noch ſchüchtern, 
eine neue, recht kleidſame Damenmode 
ge⸗ 
nannt zu werden verdient. Es ſind dies 
Jacken und Taillen mit 
Kragen und Aermelaufſchlägen, wie ſie 
im deutſchen Heere getragen werden. 
Je nach ihrem Geſchmack wählt die Da— 
Infanterie- oder 
Generalſtabs-Roth, oder aber, was 
noch ſchneidiger ausſieht, Huſaren⸗ 
oder Küraſſier-Kragen und Aufſchläge 
mit feinen Gold- und Silbertreſſen. 
Sicherlich wird dieſe Tracht nach einer 
Weile auch bei Ihnen auftauchen, und 
die verehrie Damenwelt deutſcher Ab⸗ 
davon ſa— 
„Made in Germany“. Bei Ihnen 


Buchholz zu reden, einen Stih in’3 
Militäriſche, ſeit wir durch unſere ge— 


je waltigen, in der Weltgeſchichte bis jetzt 
glauben die 
Franzoſen noch immer, daß ſie an der 
Spitze der Ziviliſation marſchiren; 
dieſes 


unerhörten Siege über die Spanier 
von uns reden gemacht haben. Viel⸗ 
leicht ebenſo viel, wie hier, wo die Be⸗ 
geiſterung für das zweierlei Tuch doch 
eine von Alters her gepflogene tft, die 
aber infofern etwas abgenommen hat, 
als ich immer weniger iungeLeute fin- 
den, die den unficheren Offiziersberuf 
wählen. Wie ſchnell und unverſehens 
wird hier einer in den Wurſtkeſſel ge— 
worfen und irrt dann mit grollendem 
Herzen und kleinem Auhegehalt in ir- 
gend einer PVenfionopolig herum, wäh⸗ 
rend der bievere Beamte jeglicher Sat: 
tung bis zu feinem feligen Tode an der 
Staatskrippe bleibt, auch wenn er kaum 
noch im Stande iſt, ſeinen Poſten aus— 
zufüllen. 

Zur Zeit finden faſt überall Wohl- 
thätigfeitsfongerte zum Beiten der 
deutſchen Verwundeten in Südweſt⸗ 
Afrika und ber Ruſſen in Oſtaſien 
ſtatt, die ſich eines regen Beſuches er— 
freuen. Die Ruſſen können ganz be⸗ 
ſonders eine ſolche Unterſtützung ge— 
brauchen, da ihr Ambulanzweſen noch 
viel zu wünſchen übrig läßt und die 
Summe von einerMillion Rubel in der 
Tafche eines diebijchen Generals hän- 
gen geblieben ift, eines Günitling3 der 
ruſſiſchen Kaiferin-Mutter, der bei der 
Gefeilſchaft des ruſſiſchen rothen Kreu⸗ 
zes eine Vertrauensſtellung einnahm. 
Im Stehlen ſind die ruſſiſchen Großen 
wirklich groß; ſie können unſeren ame— 
rikaniſchen diebiſchen Beamten in die— 
ſer Hinſicht als würdige Genoſſen zur 
Seite treten. 


—— 
Japaniſcher Brief. 
Oſtern in Japan. — Der 
ziers. Spionenriecherei. 
Hiroſe. — Reformen in Korea. 
Lokfio, im April. , 
Der Winter brachte uns in diefem 
‘Jahre ein zwar nicht faltes, aber an= 
haltend fühles Wetter; den ganzen 
März hindurdd fonnte man Warme 
Minterkleiver und Oefen nicht ent» 
behren. Mit dem 3. April, unjerem 
Diterfonntag oder japanifchen Jim 
muz=tenno-fai, das heißt Todestag de 
eriten Mifado, trat endlich ein plößli- 
her Umfchwung ein, fo daß alle, die e3 
fich leiten tonnten, den Tag zu Aus 
flügen im bie freie Natur benußten. 
Troß der „gelben Gefahr" ftrebten 
gelbe und weiße Vertreter der Men- 
ſchenraſſen brüderlich vereint in drang⸗ 
boll fürchterlicher Enge in den Zügen 
hinaus in die Berge oder an die See 
dieſes geſegneten Landes. In den 


Selbftmord \eines Offi: 
Kommandant 


Straßen ver Stabt, in den öffentlichen \ Rotunde herum; 


Parts tmimmelte e3 bon Menfchen, 
und alle waren guter Dinge. Sieht 
denn fo ein Land im Kriegäzuftande 
aus? mußte man fi unwillkürlich 
fragen. Auch nicht ein Anzeichen da⸗ 
bon iſt zu ſpüren. Kaum ſieht man 
hier oder dort einen Soldaten. Es 
fönnte einem porfommen, ala” wenn 
u — — — 


N 


militärischen: 


der ganze Krieg ein Zraum wäre, 
wenn man nicht durch die Zeitungen 
mit ihrem Kriegsgeſchrei immer wieder 
in die böſe Wirklichkeit verſetzt würde. 

In der That ſind ja auch in der letz⸗ 
ten Zeit keine großen Kriegsthaten 
vollbracht worden, und die Spannung 
auf die erſte größere Landſchlacht wird 
immer größer. Woher dieſes lange 
Zögern? Soll man dem Gerücht glau— 
ben, das vor einigen an den Selbſt⸗ 
mord eines Offiziers geknüpft wurde, 
der den Aufmarſchplan der japaniſchen 
Armee an Rußland verkauft haben 
ſoll? Wahrſcheinlich iſt es eine von 
den vielen kurſirenden Enten. Aber es 
muß etwas Entſcheidendes bevorſtehen, 
denn geſtern war wieder einmal eine 
geheime, lange Berathung beim Kaiſer, 
die immer bis jetzt die Vorläuferin ei: 
ner wichtigen Äktion geweſen iſt. 

Dieſer Mangel an authentiſchen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze iſt 
auch wohl die Urſache der Spionenrie— 
cherei, die jetzt von den Winkelblättern 
in Szene geſetzt wurde. Faſt die gan⸗ 
ze deutſche Kolonie hat man ſchon ver⸗ 
dächtigt, und zwar in der tindiſchſten 
Weiſe. Da iſt ein Profeſſor, deſſen 
Frau früher im Hauſe des Barons Ro— 
fen verkehrt, Grund genug, den völlig 
harmloſen Herrn als ruſſiſchen Spion 
zu betrachten. Ein deutſcher Arzt, den 
er krankheitshalber in der Nacht rufen 
läßt, und der eine Stunde bei ihm 
bleibt, wird verdächtigt, trotzdem er 
wohl ſeit 20 Jahren ſich als einen 
großen Freund Japans bewieſen hat. 
So geht es weiter. Aber, Gott ſei 
Dank, geben hier ſelbſt die Japaner 
nichts darauf, es iſt eben die Schund— 
und Senſationspreſſe. Und doch das 
„semper aliquid haeret“ mill einem 
nicht aus dem Sinn. Der der Spie= 
nage verpächtigte Atinama, Mitglied 
des Reichstags, hat feine Abdankung 
eingereicht, und ſeine Zeitung, die „Ni: 
tofu Shimbu”, ift eingegangen, meil 
fie die Finanzlage des Reiches Fritifirt 
hatte. Ebenfo erging es der einzigen 
Tozialiftifchen Zeitung „Heimin Shim- 
bun“, als fie einen Artikel gegen die hö⸗ 
here Beſteuerung von Genußmitteln 
brachte. 

Bei all dem Kriegstrubel vergißt 
Japan nicht, ſeine großen Todten zu 
ehren. Während des letzten Seegefech⸗ 
tes wurde der Kommandanthiroſe von 
einer Kugel zerſchmettert, als er nach 
einem druͤten Verſuch, ſeinen vermiß⸗ 
ten Obermaat zu finden, in's Boot 
fteigen wollte. Die geringen Reite, To 
groß mie ein Ihalerjtüd, wurden fon= 
ferpirt nach Tokio übergeführt und 
mit aqroßen Ehren empfangen. Die 
übliche Rangerhöhung post mortem 
durch den Kaifer und Todtengeſchenke 
blieben nicht aus. 

Ueber die in Korea anzuſtrebenden 
Reformen leitartikelt die offiziöſe 
Japan-Times“ in einem Artikel vom 
6. April: „Man beabfihtige feine Wie⸗ 
derholung der unglückſeligen Miß⸗ 
griffe und Reformen des letzten japa— 
niſch-chineſiſchen Krieges, welche den— 
ſelben Erfolg gehabt hätten, mie eine zu 
jtarte Medizin für den franten Ma- 
gen. Die Eröffnung diefer friedlichen 
Abſichten habe natürlich auf den er- 
Tchrodenen Hof zu Söul eine berubi- 
gende Wirkung ausgeübt, und man 
fönne ‘sich das Aufleuchten in dem 
ängjtlichen Gelichte des koreaniſchen 
Kaiſers vorſtellen, als Ito ihm ſagte, 
daß jede Art durchgreifender Reformen 
unterbleiben ſolle. Es ſcheine, daß die 
foreanifchen Politiker, deren Hauptbe- 
ſchäftigung im behaglichen Pfeifen— 
ſchmauchen zu beſtehen ſcheine. Seiner 
Majeſtät wegen der Abſichten Japans 
die Hölle hei gemacht hätten. Nur eins 
ſei vorläufig nöthig in Korea: der 
Schutz für Leben und Eigenthum, und 
zu dieſem Zwecke die Einrichtung einer 
gut organiſirten Polizeimacht über das 
aanze Reich. Sie ſei auch das beſte 
Mittel, um die Koreaner bot der Ty⸗ 
rannei und Beraubung durch ihre Be- 
amten zu Thüßen. Wenn irgend et= 
was, jo würde dies Das Mittel zur 
Heilung der taufendundeine politifchen 
Krankheiten fein.“ Ganz reht! Das 
heiht auch meiter nichts, als Korea zu 
einem Vafallenftaat Japans zu mas 
chen. Jedenfalla das heite für beide 
Theile; aber warum diefer Gang ber 
Kape um den Brei? 


—— — — —— 
Eine Epiritus-Austtelung. 


Ron Baulpdon Schönthan. 


Ich denke bei der Spiritus⸗Ausſtel⸗ 
lung an den deutſchen Literatur⸗Pro⸗ 
feſſor, der ſeinen Vortrag über Goethe 
alſo begann: „Wenn wir Goethe in's 
Auge faſſen, zerfällt er in drei Theile“ 
... Das gilt nämlich aud) von biefer 
neueften Wiener Ausftellung im Pra= 
ter: Die Spiritus-Ausftellung, mwie fie 
in dem dem Altohol nicht abgen:igten 
Noltamund heikt, enthält drei Abthei- 
Iungen: 1. Spiritusperwerthung, 2. 
Gährungsgewerbe, 3. Automobile. — 
Außerdem find zum Theil allerlichite 
Bier- und Schnapsheben zu ſehen, 
holländiſche Kata-Niren, die, mie ich 
mit patriotifcher 
ftelle, ein gutes Mienerifch Iprechen. 
Man hört Milttärmufit, promenirt in 
der breiten Avenue, Die ausländiſchen 
Beſuchern der einſtigen glanzvollen 
Theater⸗ und Mufit-Ausftellung viel- 
Yeicht noch in freundlicher Erinnerung 
ift, und allerlei, Reftaurant? und Koſt—⸗ 
hallen laden den Laien ſowohl wie den 
Wiſſenden ein, den Frühlingsabend 
im Freien zu verbringen, im Prater, 
der uns nun einmal an's Herz gewach⸗ 
ſen iſt und der ſeinesgleichen nimmer 
hat in der ganzen Welt. So beſitzt 
Wien wieder eine Praterausſtellung in 
der und um die herrliche, alte, ſtolze 
was da ausgeſtellt iſt, 
fommt für uns häufig gar nicht in Be= 
tracht; ob Cand- und Forſtwirthſchaft. 
Gewerbe, Elektrizität oder Hygiene iſt 
una ziemlich egal, aber die für den 
Abend geltende Tagesparole „Gehen 
wir in die Auaftellung“ hat mieber 
Geltung, und das ift faſt die Haupt= 


„Spiritusaugftellung“ ift für's erite 
gar nicht anziehend, To wenig inie 
Nupholzs, Straßenpflafter> oder Well- 
blech-Ausitellung. Was kann denn da 
zu jehen fein? fragt Jich der laienhafte 
Neugierige. „Nun weiß man aber, daß 
fih in ein Ausſtellungsprogramm 
ohne alle Mühe alles mögliche einfügen 
läßt; es gibt ja erfahrungsmäßig feine 
Erpofition, auf der Die photographi⸗ 
ſchen Apparate, der Kakao, dieSchreib⸗ 
maſchine, das Fahrrad, der Dbfienis 
ferner, die Automaten u. |. m. 1. f. w. 
fehlen, und auch im vorliegenden Falle 
ift ein bunter Jahrmarkt zuftunde ae= 
fommen, dem das Spiritugmoti zu= 
grunde liegt. Menn man erjtaunt 
fragen möchte, mas 3. B. eine elefiri- 
ſche Tafchenlaterne da zu fuchen hat, 
fo liegt die Löfung nicht fo fern; bemn 
ein Alfoholiter kann leicht in die ?age 
fommen, nur unter Zuhilfenahme eis 
ner automatifeh funftionirenden Be: 
feuchtung den Hausſchlüſſel zweckent⸗ 
ſprechend zu verwenden. Und ſo geht's 
mit manchem Ausſtellungsobjekt, deſ⸗ 
ſen Zuſammenhang mit Spiritus 
auf den erſten Blick klar wird. Aber 
im großen ganzen iſt die unmittelbare 
Verwandtſchaft überall leichter zu er— 
fennen. 3 werden hundertfältig die 
im Spiritus fchlummernden Kräfte 
gezeigt. Da gibts Koch und Heizop⸗ 
parate, Lampen, Motoren, Lokomo⸗— 
bile, Kraftfahrzeuge, Parfümerien, 
Lacke, Firniſſe, Kunſtſeide und man— 
cherlei Induſtrieprodukte, die die che— 
miſchen und kaloriſchen Eigenſchaften 
des Spiritus klarlegen. Man ſollte 
faum denfen, welche Rolle diefer aus 


| der Kartoffel gemonnene Stoff in der 


Induſtrie ſpielt, und welche techniſchen 
Fortſchritte daraus entſprangen! Kai— 


ſer Wilhelm II. ſoll vor kurzer Zeit 


| 


Befriedigung feitz . 


angefichts dieſer Refultate an feine 
Söhne das Wort gerichtet haben: 
„Seht, Kinder, mas alles in der Kar= 
toffel ſteckt!“ 

Ja wohl, wir können es jetzt im 
Prater jehen, daß man, wenn es ſein 
mußte, Elektrizität, Kohle und Gas 
entbehren könnte; das Heizen, Kochen 
und Beleuchten wird auch dann mög— 
lich ſei, wenn der gefürchtete Zeitpunkt 
der Erſchöpfung aller Kohlenlager ein⸗ 
getreten iſt. Auf der Kartoffel beruhen 
Hoffnung und Zuverſicht unſerer Zu⸗ 
kunft, denn aus ihr werden nicht nur 
nährender Brei, Klöße, Puffer, und 
andere gaſtronomiſche Präparate ges 
wonnen, wichtiger ift der zur Körper: 
klaſſe der vielverläjterten Altohole ge= 
hörige Spiritus, und ter bie einit von 
Drake eingeführte Knollenfrucht au) 
in der höchften Küchenverfeinerung ge- 
ring achtet, wird fein Urtheil forrigi- 
ren, imenn er auf ber Ausſtellung in 
das Wunderreich des Spiritus einge— 
führt wird. Freilich eine breitere Ge— 
ſellſchaftsklaſſe würdigt die Pellkar— 
tof mit und ohne Häring, fie ift da3 
tägliche Brot des Armen, der Haus— 
freund der Minderbemittelten, die Au— 
ſter des Schriftſtellers ... „Spiritus“ 
iſt die Loſung! Auch ein Theater fehlt 
nicht im Ausſtellungsbezirk, und vom 
Theaterzettel leuchtet der Stücktitel 
„Spiritus“ herab. Man ſpielt unter 
dieſem Titel eine Art allegoriſche 
Feerie mit choreographiſchen Einlagen 
Und denaturirte Balletteuſen tanzen 
den Spiritus. Ich habe das Theater 
nicht beſucht und daher kein Urtheil 
über die Gelegenheitsdichtung, aber 


mehrere unſerer Umjedenpreis⸗witzigen 


Kriciker verſicherten, durch die Thrä⸗ 
nen ihrer Leſer lächelnd, es ſei ein 
weingeiſtreiches Stück. 

In der Gährungsabtheilung muß, 
dente ich, jedes Brauer- und Salt 
wirthherz höher fchlagen; da reiht ji 
Mafhine an Mafchine, mächtige 
Schwungräder wälzen Ti um ihre 
blanten Achfen, glänzende Apparate 
hlinten, und vom Neuen wird das 
Neueite gezeigt: Werbeiferungen, Ser- 
einfahungen, Erfindungen ‚die Kraft 
und Zeit erjparen. 

Das find die Refultate der Inge 
nieure, ber Chemifer, ber praftijchen 
Denker; daneben hat au) die trode- 
nere Wilfenfhaft ein Pläbchen mit 
Beichlag belegt, befonders, bie Fachli⸗ 
teratur und dann die ftilfgefchäftige 
Statiftif. Eine hübjche Tafel zeigt 
zum Beifpiel, graphiich und malerifch 
folorirt, das Bierglas der verjchiede- 
nen Nationen. Das der deutfhen ift 
nicht een das fleinfte. Ein lehrrei- 
ches, Tehr überfichtliches Schema. Ach 
ja, es ſcheint, daß der Wein noch im— 
mer nicht Nationalgetränk der Deut— 
ſchen geworden iſt! 

Ein Glasſchrank der Stadt Wien 
enthält konfiszirte Verfälſchungen, die 
geeignet ſind, uns ein Licht aufzuſte— 
den und uns in Zufunft etwas vorjich- 
tiger zu machen. 

Da ftehen „alte Slibowize“, ſchön— 
gefärbte Schnäpſe, Kognaks mit drei 
Siernen, Arak, Rum, Liköre — alles 
ſauber etikettirt, ſogar vertrauener⸗ 
iwedende Settflafhen mit Silberhäl- 
fen, Golohauben und ftolzen Inſchrif⸗ 
ten auf der meihen Schürze. Alles 
Spiritus, alles Kunft! 

Und nun die Automobil-Ausitel- 
Yung! Sie nimmt naturgemäß ben 
breitejten Raum ein. 3 ift erftauns 
(ih, was in den paar Jahren auf bie 
fem Gebiet geichaffen wurde. Herr 
ihaftswagen undOmnibufje, die zier- 
lichiten” Vehifel, auf denen ein Xebe- 
mann aus der Sportwelt feine Donna 
in’3 Boi3 führte; feudale, mappenge- 
ſchmückte Equipagen für dauerhaftere 
Verhältniſſſe. Und jede Firma ſucht 
die andere zu bieten. Ich bin kein 
Fachmann und geſtehe ohne Beſchä⸗ 
mung, daß ich meinen Fuß noch nie 
auf ein Automobil geſetzt babe, ich ver- 
mag alfo auch hier ein fahmännifches 
Urtheil nicht abzugeben. Noch ehrli- 
cher geitanden: ich mag Automobile 
nicht. Site bringen einen zu fchnell fort 
von einem Plab, an dem man verimeis 
fen möchte. Ich hab’s auch gar nie= 
mals fo eilig, und ich beneibe diejenigen 
nicht, deren raftlofe, beränderung3= 
ſüchtige Ruheloſigkeit dur das Aus 
tomobil eine annähernde Erlöfung ge 
funden hat. 

Aber der „Clou“ diefer ganzen Aus⸗ 
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große Ausſtellungswitz iſt den Herrn 
nicht eingefallen, und deshalb wird das 
Unternehmen ein turzlebiges Jein. Eis 
ner „He“ fieht ja die Automobilfahrt 
der vor der Rotunde liegenden ellipti= 
chen Bahn ein bischen ähnlich und 
dort verfammeln fi an den Nachmit⸗ 
tagen die meiſten Ausſtellungsbeſucher. 
Was iſt da los? Nichts anderes, als 
daß man für eine Krone eine kurze 
Tour auf einem Automobil machen 
fann; eine Gelegenheit, die bon den 
Damen gern ergriffen wird. Ich 
meine, die meiſten werden ſich mit die— 
ſer Erinnerung zufrieden geben, denn 
die Fahrt — im verwegenſten Renn⸗ 
tempo — ſieht ſich gefährlich an, und 
die weiblichen Inſaſfen drücken ſich 
dicht aneinander, mit beiden Armen 
den breitrandigen, kunſtobſtbeladenen 
Frühlingshut auf die fi ſchon lo⸗ 
dernde Friſur prefſend, aus der die 
Haarnadeln rechts und links heraus— 
fliegen. Sie athmen auf, wenn ſie 
das raſende Gefährt verlaſſen, und 
haben alle Hände voll zu thun, um das 
Kunſtwerk ihrer äußeren Erſcheinung 
wieder gänzlich in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Eine ſolche Fahrt iſt in Wien 
— io e3 fein Automobil-Miethfuhr— 
wert aibt — noch ein fleines Aben- 
teuer! Der finanziell Mindergebilbete 
hat ja überhaupt feine Gelegenheit, ei- 
nen folhen Wagen der Gegenwart zu 
befteigen. 


Das alfo erfeßt den Clou der Spi- 
ritus⸗Ausſtellung. Man fieht, mir 
find befcheiben. 


— Stoßfeufzer. —,Diefes perfluchte 
Motorradel! Ach will Gott danten, 
wenn e3 mir recht bald gepfänbel 
wird!“ 


— — — — — —— 


Henry Schoelſkopf 


Wholesale & Retail GrocerS, 

232 und 534 Oft Randolph Straße, 
zwifhen Zranklin und Martet Straße, 

Chicago, Illinois, 

empfing ſoeben in feinſter Waare: 
Diesjährige neue Matjes-Häringe, 
Nene Salz-Sarbellen, Appetit Sild, 
Frifche mar. und geräucdyerte Anle, 
Feinite franz. Sardinen, Sprotten, 
Huifiiche Sardinen, Nollmops, Gapiar, 
Neue Bismard-Häringe, Neunangen, 
Friiche Franki. Bratwurft in Büchſen, 
Weſtph. Schinken, Cervelat-⸗Wurſt, 
ẽchles Oliven Oel. Mohn-Oel, 
Duffeldorfer Senf, Weineſſig, Kapern, 
Echtes ungar. Zwetſchenmus, Honig, 
Friſchen ungariſchen Roſenpapritka, 
Dentihe Hirfe, Linfen, Grünfern, 
Friihes Neismehl, Kartoffelmehl, 
Buchweizengrütze, Gries, Berlgerite, 
Franz. Erbien, Champignons, Bilze, 
Rübeder Spargeln, Teliower Rüben, 
Deutiche Heideibeeren, Kirschen, 
Edten Gmmenthaler Schweizer-Räfe, 
Grünen Kräuter: und Gdamer Käfe, 
Feinsten Simburger, Rahm: u Handkäſe, 
Echten Java⸗, Miokfa- und Riv-Kaffee, 
Tentiche Yanille-Chotolade, Kakao, 
Pfeiffer & Diller’3 Kaffee-Extraft, 
Bfarrer Kneipp’3 Malz: Kaffee 
Feinten grünen n. ihwarzen Thee etc. 

zu den billigſten Preiſen. 


Henry Schoellkopf. i 
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Sparfonto. 


Spar = Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mat,mifon* 


ee 
%* 
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ir eröffnen Che-Rontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verfehen fie mit 
Ghedbücern, und wir borgen Geihäfts 
fenten in diefer Nahbarfhaft fo viel 
Geld als ihr Konto und bie Umitände 
geftatten. 

Sprecht bei und vor. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 
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FOREMAN BR0S. 
BANKING GO. 


Sidoft-Ede Aa Salle ı. Madifon Str. 
OHICAGO. 
3500,000 
8500,000 


Rapital . — 
Aeberſchuß .. . - | 
Hnvertheilte Profite $100,000 


& äftdent 

. Yoreman, 3 
Eier ®. Seremen tae-Bräfidentz 
George N. Neiie, Kaffirer; 
Enward I. Bartelme, Hilflaffires. 


Allgemeines Bank = Gefhäft. 
Kontos mit wirmen un» 
Privatperfonen erwünfdht. 


®eld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. it 


A. HoLınser & 60., 
Hypotheten:- Bank, 


zeiephon Main 1191. 
172 Washington $trasse. 
—— —— 


Zimmer 201—2 
5, 5% und 6 —* auf Gran. 
Geld — zu ber — —J— 


Gold Mortgnged in be 
itet3 un Berfauf an 





